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Der Kanzler droht mit Auflösung des Reichstags.
-101 . Sitzung ,

t. Berlin , 26 . Febr . Am Regierungstifch fä .nt-
" che Mitglieder der Reichsregierung .

Das Haus ist stark besetzt, die Tribünen sind
»bersüllt .
Präsident Löbe spricht nach Eröffnung der
Sitzung dem verstorbenen Abgeordneten Dr .
'' ösicke «Dt . Rat .», dessen Platz ein Lorbeer -
^ anz schmückt , einen warm empfundenen Nach-
ruf.

Hierauf erhält

Reichskanzler Dr . Marx
das Wort .

Reichskanzler Dr . Marx führte u . a. aus : Die
^ iele des Ermächtigungsgesetzes waren Beibe¬
haltung des Währungsstandes . Balanzieruug

1924 vorzulegenden Etats und Wiederbele¬
bung der Wirtschaft . Die Reichsregierung will
>n keiner Weise die Kritik an iliren Maßnahmen
^ schränken, aber sie kann sich mit ruhigem Ge-
Dissen das Zeugnis ausstellen , daß sie mit Au »-
uetung aller Kräfte die unter den augenblick-
uchen Verhältnissen möglichst vollkommene Er -

Eichung der Ziele erstrebt hat . Wenn man die
Verordnungen der Reichsregierung , die au ?
^ rund des Ermächtigungsgesetzes ertasten wor¬
den sind , objektiv beurteilt , wird man zugeben
'" listen , daß es der Reichsregierung im großen
»nd ganzen gelungen ist , die ihr gestellten .Ins-
toben zu erfüllen . . . .
. Die bedeutungsvollste Tat - ache für
' chaflsleben ist , das? die Mark seit Mitte
November aus derselben Wert höhe
'« blieben ist . Die Zeiten der Währuugsspeku -
'? » len und des Devisenschiebertums find hoffent¬
lich für immer vorüber .
. Der Reichskanzler kam im folgenden ans den
Haushalt zu sprechen, der in großen Umrissen
?en Neparationssachverständigen vorgelegt wer -
den konnte . Dieser Haushalt ist unter der B o r»
? ^ Sfetzung aufgestellt , daß das Reich tuch
über die Zölle und Steuern des Rhein - n u d
Ruhrgebiets frei verfügen kann .
. Weiter kam der Reichskanzler auf die lang -
'am? Besseruna der Wirt ' cbaitsverl ' äitni ' ic . aus
die Personalabbauverordnung und auf die
außerordentlich geringen Goldaehälter für die
Beamten zu sprechen und fuhr dann fort :

Die Reichsreaierung hat sick immer und im-
wer wieder die Frage vorgelegt , ob sie tatsäch-
' ich so schwere Lasten und Entbehrungen dem
folfc auferlegen dürfe . Die Reichsregierung
5° ' oft unter Widerstreben und dock unentwegt
° en Weg der Pflicht innegehalten . Sie hat sich
daran geklammert , baß es sich in allem um ein
Großes handelt :

den Zusammenhalt des Reiches ,
das Fortbestehen und die Fortentwicklung der
deutschen Nation zu sichern . Wir müssen die
>̂ >hne zusammenbeißen und eine Zeit lang noch
' chwere Lasten " nd Soraen auf uns nehmen ,
»ann haben wir auch die Zuversickt . daß unsere
Wirtschaft wieder in Gang kommt . Geraten
wir aber

nochmals in eine Inflation .
dann ist jeder Versuch , unsere Mark zu stabili -
iteren . vollkommen aussichtslos . Dann ist unser
wirtschaftlicher Ruin und damit das Schicksal
unseres Volkes besiegelt.
. Das ist die übereinstimmende Ansicht des Aus -
Landes u . aller einsichtigen Teile unseres Volkes ,
« bei leider ist es mit dieser Einsicht unserer
£ p ' f3o <"ujffrn einstweilen nock reckt schlecht be-
>ellt. Mg » hatte erwartet , daß die Reichsregie -

U ' ng mit einem großen Wurf die gesamte Lage
vesscre . Diesen Unverbesserlichen muß gesagt
werden - Den Stein der Weifen haben wir nicht
gefunden : wir mußten in mühsamer Kleinarbeit
' Nserem Volk neue schwere Lasten auferlegen
, der Hoffnung , daß wir es auf diesem Wege
M der Wüste des Elends und der Not heraus -
luhren .

Im folgenden kam der Reichskanzler auf
die außenpolitische Lage

A sprechen und betonte , daß ohne Vesserung der
außenpliiiti ' chen Lage alle Mühe und Arbeit nur
tfii roerf ist . Sehr spät , wenn auch , vielleicht
? ' ckt zu spät , scheint die Vernunft auf
" e w Marsche zu feiu . Das Reparations -
vroblem ist Deutschlands Schicksalsfrage . Wir

es u« fine Anzahl prominenter
7? irtschaftsführer mit der Prüfung der Repara -
wnsfrage beauftragt worden sind und sehen

-5J? * Entscheidunn wenn auch nicht mit Uber-
'iromendem Optimismus , so dock mit Zuoerfl 'M

eoeti . Aitch der ietziae Lebensweg des deut-
Volkes muß wieder in die lichte Zukunft

ff rs " roc' , ' n wir die Opker zur Errettung und
Glück unserer Kinder brmaen .

^ on den deutschen Beamten erwarten wir
uteite Pflichterfüllung und Hingabe und in die

Volksvertretung setzen wir das Vcr -
trauen , daß sie das Vorgehen der Regierung
billigen wird , wenn sie ohne Vorurteil die Ge-
samtlage der Regierung unter dem Gesichts-
punkte der großen Ziele betrachtet . Die Aus -
w e r t i! u g s f r a a e wird nock von dem zu --
ständigen Ressortminister näher begründet wer -
den . Mit dem Bewußtsein der Pflichterfüllung
sieht die Reichsregierung auf ilire mühevolle Ar -
beit und erwartet , daß die Volksvertretung ihre
Zustimmung nicht versagen wird , wenn nachher
auck in Einzelheiten eine andere Regelung als
besser erscheint . Kritik sckeueu wir nicht und
wir werden Verbesserungsvorschläge entgegen -
nehmen .

Pflichtgemäß muß sich der Reichstag von dem
ernste « Verantwortungsgefühl durchringen las-
sen . Das Ermächtigungsgesetz spricht von Auf -
Hebung und nicht von Abänderung .
Abändernngsanträge sind also ausgeschlossen.

Eine Aenderung der Verordnung kann nur
durck eine neue Gesetzesvorlage oder vom
Reichstag durch Initiativanträge herbeigeführt
werden . Manche Verordnung möge im Augen
blick nicht wesentlich sein , aber eine große Zahl
von Verordnungen ist sehr ivesentlick für die
Erreichung unseres Zieles . Durck ihre Aus-
hebuug könne der Erfolg völlig in Frage ge-
stellt werden . Diese Verordnungen sind den
Parteien als solche bezeichnet worden . ES ist
nicht eine Laune der Regierung , sondern ein
starker Pflichtwillen , wenn die Reicksregierung
erklärt , daß
ihr ganzes Reformiert gefährdet und jogar uer -

nicktet werde .
wenn eine der unumgänglicken Verordnungen
aufgehoben oder wesentlich verändert wird .

Sie erklärt , daß sie angesichts der Bedeutung
dessen , was anf dem Spiel steht , bei Annahme
eines Aufhebungsantrages sick genötigt fe 'ieti
würde , die nach ihrer Ansicht pslichtmäßige «
Folgerungen daraus zn ziehen und beim Reicks -
Präsidenten die A u f l ö s n n g des Reichs -

tags zu beantragjen in der Ucbcrzeugung .
daß sie sich in einem solchen Falle für das wirt -
schaftliche und nationale Leben des Volkes ein¬
setzen würde .

Dasselbe gilt auch vbn der Annahme der Jni -
tiativanträge , die eine wesentliche Abnabelung
der als lebenswichtig bezeichneten Verord -
nungen bedeuten würde .

Die Regierung fordert entschieden das hohe
Haus aus , solche Anträge , die bereits gestellt
sind , abzulehnen . Naturgemäß gelten diese
Notverordnungen nur so lange , bis die Not
einigermaßen behoben ist . Alsdann ist die Re -
gierung gewillt , die Aushebung oder Verbesse-
rung der lebenswichtigen Verordnungen selbst
vorzunehmen oder auch zuzulassen . Zur Jeit
muß sie jede Veränderung der Verordnung als
für das Gesamtwohl des Reiches und Volkes be-
drohlich und sogar als unmöalick ablehnen ,
die das Ziel der Stabilität der Währung und
die Balanzierung der Währung in Frage stellt.
Die Regierung wird sick mit aller Eni ckieden -
heit einem solchen Beginnen widersetzen und
alles das in ihren Kräftenst steht, tun . um dies zu
verhindern .

Einiae Verordnungen tragen freilich endgül -
tigen Charakter , insbesondere die Aufwertung ,
wo endlich Ruhe in unser Wirtsckastsleben kom -
men muß . Wer die Aufwertuugsregelung in
Frage zieht , macht sick schuldig, daß die Kredit -
uot nicht behoben wird . Kredit ist das Lebens -
bedürknis unseres Volkes .

Auch von den Beratungen lebendswichtiger
Verordnungen in den Reichstagsaus -
schüssen muß Abstand genommen werden .

' Ausstreuungen in der ausländiscken Presse über
angebliche ungünstige Aeußerungen der ausländ !-
schen Sachverständigen haben sckon die deutsche
Mark in den Auslandsbörsen vorübergehend zu
erschüttern und die Inlandspreise wicktiger Be -
darfsartilel zu steigern vermockt . Der nock im-
mer stabilisierte Stand unserer Währung kann
d u rch das k l e i n st e Vorkommnis ge¬
fährdet werden . Eine langwierige Verbandlung
der Steueruotvervrdnung würde nne wefent -
lich verderbliche Stockung in die Steuerveran¬
lagung zur Folge haben und die Länder in die
größten Schwierigkeiten bringen . Tie Bitte ,
von Kommissionsberatungen abzusehen , ist mit
den Grundsätzen der Demokratie durchaus ver -
einbar . Das Ermächtiaungsgesetz war eine
Willenskundaebuna des Reichstags im Einklang
mit dem demokratischen Gedanken unserer Ver -
faffung . So kann auch die Auswirkung dieser
Vollmacht den Schutz des Parlaments finden ,
andernfalls würde
der Sinn dieses Gesetzes gefälscht oder das

Gesetz zur Phrase

gemacht. Das Wesen wahrer Demokratie könnte
nur verkümmern , wenn das Parlament in Zei -
ten der Not alle geschäftsordnungsmäßigen
Möglichkeit en erschöpft und damit

die Idee durch die Form erdrücken
wird .

In interfraktionellen Verhandluugei » mit den
Parteien will die Regierung einzelne Best im-
mutigen bfratin . Die Stabilität unserer finan -
zlelleu und >v . ^ . ' hastlicheu Lage wird nicht zu:
Plattform des Kampfes der Parteien werden .

Wir müssen daS Recht nnd das Leben der Na -
tion retten . Das steht höher als die Wahlagi -
tation . Das . »>as die Regierung getan hat , war
für das Wohl von Reich und Volk getan .

Die Rede deS Reichskanzler wurde vom Hans
im Ganzen ruhig ausgenommen . Die bürger -
lichen Parteien zollten dem Reichskanzler reich -
lichen Beifall . Am Sckluß seiner Ausführungen
waren nur bei der äußersten Linken vereinzelte
Rnfe des Widerspruchs zu bemerken .

In der Aussprache
für die die Redezeit auf eine und eine Viertel -
stunde verlängert wurde , nimmt als erster diis
Wort :

Abg . Miiller -Frauken lSoz .) .
Er erklärt , wenn der Reichskanzler von der

Möglichkeit einer Reichstagsanslösung gesprocken
habe , so nimmt die Regierung hoffentlich nickt
an , daß eine Pariei sich durch solche Aenßerungen
irgendwie iu ihrer sachliche» Stellungnahme
werde beeinflussen lassen. Keine Regierung ,
welcher politisechn Stellung sie auck angehört ,

ivird die erforderliche Erfüllungspolitik vermei
den können . Die Politik der Rechten will die
Lasten der Reparationen anf die Arbeiter ab
wälzen . Die Herbeiführung einer Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich wünschen
wir . Die Handhabung des Ausnahmezustandes
und Ermächtigungsgesetzes gab Anlaß zu scharfer
Kritik . Man kann aber der Republik wirklich
nicht den Vorwurf machen, daß sie zuviel Repn
blikaner und Demokraten in die Verwaltung
gebracht hätte . Wir fordern , daß iu der Auf
deckuug gesetzwidriger Zustände kein LandeSver
rat erblickt werden darf , die Regierung muß
endlich das Washingtoner Abkommen über den
Achtstundentag ratifizieren . Die Kosten für den
Ausnahmezustand seien uugeheuer groß .

Reicksarbeitsminister Dr . Brauns
weist die Angriffe zurück, wonach die Regierung
die Sozialpolitik abbauen wolle . Die
furcktbare wirtschaftliche Not nötige zur Spar
samkeit , auck anf sozialem Gebiet . Ick halte die
Notwendigkeit der Sozialpolitik uack wie vor
aufreckt , vor allem bleibt das Gebiet deS Ar
beiterrecktö uud des Tarifrechts unberührt .
N u r f e h r w e n i g e N a t i v n c n hätte » das
Washingtoner Arbeitszeitabkommen unverändert
angenommen . Dem Arbeitsministerinn » liege
nichts ferner , als de » Zehnstnndentag zur Regel
zu machen. Er habe sick stets bemüht , die schlvie-
rige Lage der Arbeiter zu erleichtern . An eine
bestimmte Lohnhöhe habe er sich nie gebunden .
Auf den Personalabbau habe er seit Jahren ge -
drängt .

Darauf wird die Weiterberatung auf Mitt
wock nachmittag vertagt .

Oer erste Tag des Hitler-Prozesses.
München . 26. Febr . lTeluniou .) Heute vor -

mittag zur festgesetzten Stunde hat die VerHand -
luug im Hitler - Prozeß begonnen . Die Absper -
ruugsmaßuahmen in den Zugangsstraßen , fer¬
ner vor dem Gebäude und im Gerichtsgebäude
selbst waren außerordentlich scharf , doch wurde
höflich und entgegenkommend verfahren . Wenige
Minuten nach Uhr betrat als erstes Mitglied
des Gerichts der Erste Staatsanwalt den Saal .
Wenige Minuten daraus wurde für die Vertre -
ter der Presse und für das Publikum der Saal
geöffnet . Zuerst erschienen von den Angeklag -
ten General Ludendorff in Zivil und darauf Hit -
ler mit einem Aktenbündel . Hitler und Luden -
dorff begrüßten sich mit einem Händedruck . Sie -
ben Minuten vor 9 Uhr erschien der Gerichtshof
und es erfolgte der Aufruf der Angeklagten .
Polmer antwortete auf die Frage , ob er der Ver -
Handlung folgen könne , mit ja . Um 9 Uhr erhob
sich der Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage ,
die gegen neun Angeklagte auf vollendeten und
gegen Pernetz aus Beihilfe zum Hochverrat lau -
tete . Die Verlesung der Anklageschrift nahm
längere Zeit in Anspruch.

Nach Verlesung der Anklageschrift beantragt
der Staatsanwalt den Ausschluß der
Oeffentlickkeit , weil die öffentliche Ver -
Handlung der Sache eine Gefährduug des Staates
und der Sicherheit der öffentlichen Ordnung
herbeiführen könnte . Wenn einzelne Teile des
Verhandlungsstosfes ohne Schaden für den Staat
öffentlich behandelt werden könnten , so soll die
Oesfentlichkeit für diesen Teil wieder hergestellt
werden . Die Erörterungen werden Dinge zur
Sprache bringen , deren öffentliche Besprechung
schwere Gefahren für den Staat namentlich in
außenpolitischer Beziehung herbeiführen wür -
den und diese Gefahr müßte unter allen Um-
ständen vermieden werden .

Es folgen dann die Erklärungen der Ver -
leidiger , die in der Hauptsacke in dem Ver -
lange » ginselten , den Antrag des Staatsanival -
tes abzulehnen und soweit als möglich in vollster

" l ! ck,keit zu verhandeln .
Das Gericht zog sich schließlich zur Beratung

zurück und verkündete kurz daraus folgenden
Beschluß :

„In den Verhandlungen über den Autrag des
Staatsanwalts wird die Oeffeurlichkeit ausge -
schlössen . Zugelassen sind nur die Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden .

"

Kurz vor 12 Uhr wurde die Oesfentlichkeit
wieder hergestellt . _

Eiu Beschluß über einen
generellen Ausschluß der Oesfentlichkeit wurde
vom Vorsitzende« nicht verkündet .

Aus der Tatsache der Zulassung der Presse-
Vertreter und Zuhörer ergibt sick zunächst die
Aufrechterhaltung der Oesfentlichkeit.

letzte Nachtüienfimeldungen siehe Seite 3.

Der Gerichtshof trat sofort in die
Vernehmung der Angeklagten

ein . Als erster wurde

Adolf Hitler
ausgerufen , der in kurzen Strichen auf die Fra
gen des Vorsitzenden eiu Bild über den Lebens -
lauf im Felde bis zur Uebernahme deS Amtes
als erster Vorsitzender der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei am 29. Juli 1921 gab . Der Vor
sitzende schlug dann vor , Hitler über die Beweg -
gründe zur Tat zu vernehmen . Um in diesen
Ausführungen keine Unterbrechung eintreten
zu lassen, wurden die Verhandlungen kurz vor
12 Uhr anf ^ 3 Uhr nachmittags vertagt .

Die Nachmittagsverhaudlung gab dem Ange -
klagten Hitler Gelegenheit zu mehr st ü n d i
gen Ausführungen . Er schilderte, wie er
Antisemit nnd fanatischer Nationalsozialist ge -
worden sei . Der nationalsozialiistsche Gedanke
umfasse Millionen und die Bewegung sei ins
Riesengroße gewackfeu. Die Nationalsozialisten
hätten frühzeitig erkannt , daß auch daö Ruhr -
gebiet verloren gehen werde . Die Folgerungen
seien gewesen , daß mit dem Schwert im Ruhr -
gebiet gekämpft werden muffe. Aber anstatt die
nationale Bewegung zn einem überwältigenden
Aufschäumen zu bringen , habe man den bezahl¬
ten Generalstreik geführt und die Reichsregie -
rung habe den nationalen Kampf verkümmern
lassen. Der Kampf geaen Berlin habe nie ge
führt werden können als ein Kampf der Rertei
diguug rein bayerischer Rechte. Es seien seiner¬
zeit alle Vorbereitungen getroffen worden , um
den

Kampf gegen Berlin
ansznsechten . Ueber die getroffenen Vorbereitun¬
gen' wolle er in einer nichtöffentlichen Sitzung
ausführlicher sprechen. Nach der Gehorsamsver -
Weigerung des Generals Lossow habe es
nur eines geben können : den Kamps bis zum
äußersten . Wenn ein General in dieser Stellung
den Gehorsam verweigert , müsse er entweder .
zum letzten Kamps entschlossen sein oder er sei
ein Meute r e r und Rebell . Mir hat damals
General von Lossow erklärt , daß eine nationale
Volkserhebung und eine Diktatur kommen
müsse , . ilv Diktator käme nur Poehner in
Tratte , der der energischste und fähigste Kopf sei ,wahrend als Feldherr der nationalen Armee
nur General Ludendorff in Betracht komme.
Lossow habe bemerkt , daß für den Kampf nock
norddenticke Herren mit Namen und Stoß
traft zugezogen werden müssen. Der Kampf sei
also auck General von Lossow als unausbleiblich
erichienen . Es sei
keine Rede davon , daß er . Hitler , jemals sein

Ehrenwort gegeben
habe , daß er hinter Kahl stehen werde . Der
Zweck der nationalsozialistischen Bewegung sei
» icht die Unterstiitzuna von Kabrs , sondern dk \
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Befreiung Teutschlands von der marxistischen
Pest .

Im weiteren Verlans der Unterredungen habe
General Lossow einmal gesagt , er wolle öl Pro -
zent Garantie für den Erfolg des Handels haben .
Das habe er . Hitler , nicht einaeselien . denn es
sei keine FeldherrnkUnst , ivenn ein Feldherr
51 Prozent Sicherheit für den Sieg vom Htm -
mel herunter verlange und dann losschlage . Er
habe dem General erklärt , das , er sich die Sache
mit den 51 Prozent vorher überlegen solle . Da
ki dann

ein Stimmnngsnmschwung
eingetreten . Herren hätten mitgeteilt , Gene -
rat von Geeckt trage sich mit dem gleichen
Gedanken , und man beabsichtige auch in Berlin
die Ausrufnng der Diktatur . Verschiedene Her --
ren aus Bayern seien zu Verhandlungen nach
Berlin gebeten worden . Die ganze Zeit hätten
von Kahr , von Lossow und Seisser das gleiche
Ziel verfolgt , und wenn das ganze Unterneh -
inen Hochverrat gewesen wäre , dann hätten diese
drei Herren ebenfalls Hochverrat getrie¬
ben . Oberst Seisser habe auch seinerseits
wiederholt erklärt , da « er zum Handeln ent -
schlössen sei . aber man müsse erst noch die
nötige Zeit zu Vorbereitungen haben .

Eine weitere Unterredung habe mit General
von Ludendorff stattgefunden : der Inhalt
sei immer derselbe gewesen . General Lossow
habe auch die Frage der Hinzuziehung von Per -
sönlichkeiten aus dem Norden mit Ludendorff
erörtert . Niemals habe General Lossow er --
klärt , da » er nicht mitmache . Hitler erklärte
weiter , von uns aus allein etwas derartiges zu
unternehmen , wäre Wahnsinn gewesen . Wir
hätten uicht daran denken können , eine Reichs -
regierung in Bayern auszurufen , wenn wir ge --
mußt hätten , daß die Herren nicht auf unserem
Boden stehen .

Bei einer weiteren Unterredung habe Oberst
Seisser erklärt : „Herr Hitler , bitte , haben Sic
jetzt noch Geduld , wir wollen die Sache noch ein -
mal mit Berlin versuchen . Ich fahre nach Bei -
lin , werde dort mit General Seeckt sprechen ,
kehre dann zurück und werde dann mit Ihnen
verhandeln , so oder so , das hängt jetzt von meiner
Reife nach Berlin ab .

"
Hitler erklärte weiter : Äahr , Lossow und Seis¬

ser hätten immer ihre Entschlossenheit zum Han -
deln versichert . Sie hätten den Willen zum Ab -
springen nicht gezeigt . Am 6. November habe
er sich gesagt , Kahr , Lossow und Seisser müßten
losschlagen oder kapitulieren . Kahr sei damals
unumschränkter Herr gewesen . Es habe eine
Lage bestanden , daß er (Hitler ) sich gesagt habe ,
daß der Stein ins Rollen gebracht
werden m ii s s e . Deshalb seien die Beschlüsse
zur Aktion gefaßt worden . Ganz wenige Per -
sonen hätten Kenntnis von dem geplanten Un -
ternehmen gehabt . Die militärischen Führer des
Kampsbundes wußten nicht , warum die Truppen
mobilisiert wurden . Am 7 . November habe er
die entscheidende Sitzung mit den Herren gehabt
und da sei

der 8. November als Termin bestimmt
worden . Hätte er geahnt , daß die anderen Her -
ren am IL . November die Sache selbst machen
würden , so hätte er am 8. November die Sache
unterlassen .

Hitler kam danü auf die Berfa m m luug
im B iirge rbräu kel le r zu sprechen . Was
man über die Aeußerungen Kahrs berichtet habe ,
sei größtenteils glatt erfunden . Die Herren
seien

nicht mit de» Waffen bedroht worden .
Bon einer Erpressung könne auf keinen Fall die
Rede sein . Er habe Kahl vertraut wie
einem Bruder , desgleichen Lossow und
Seisser . Auch Ludendorff hat nicht das geringste
Bedenken gehabt . Er hielt sein Ehrenwort , das
unter solchen Umständen gegeben wurde , für so
sicher wie 1000 Geiseln . Nachts habe sich ihm die
Ueberzeugung aufgedrängt , daß Kahr und Los-
sow plötzlich nicht mehr Herr ihrer freien Ent -
schlülfe waren nnd gezwungen anders handelten .
Ein Kampf gegen die Reichs - und Polizeiwehr
war von nnS , so erklärte Hitler weiter , nie ins
Auge gefaßt . Ohne diese beiden Faktoren war
eine Aenderung völlig zwecklos , Da eine klare

Die „Ausgeschmierten ".
Ein Dialog unter Ehrenmännern

von Richard Rieft .
In einem großen Kaffeehause der inneren

Ztadt saßen eines Januar - Vormittags zwei
ehrenhafte Männer , stämmig in der Gestalt , die
eine mit stacheligem Haar bewachseine slache
Stirn bulldogghaft krönte . Ueber Gestalt nnd
Stirn und Stachelhaar aber thronten die grün -
umbänderten Lodenhüte , aus denen Gamsbärte
angriffslustig und keck emporragten . Es ging
ein frischer Wind von diesen Männern . Und
doch war ihr Humor sauer , nnd eine Atmosphäre
unausgesprochener Kraftflüche lag um sie ge -
breitet .

„ Was moanst nacha jeiz , du damischer Lackl,
du ganz windschiefer , werds wieda ogehn ?"

„Werd scho . . . iverd scho . . . Laß erscht amal
an Winter gar sei . Nacha werft as scho sehng ,
wiera steigt , der Dollar !"

„Winter gar sei . . . Winter gar sei . . . Und
vor a paar Wochu Host plärrt : Wart ma aufs
neiche Joahr . Iatzt hammawart , nnd was
hamma ? An Dräg hamma ! Die Kruzisachsen -
Rentenmark is fest ivie der Teifl , und bei War
kost jetz glei herschenka aa !"

„Red net gar so grob daher . Zwar lobn ko 's
i aa net , de neiche Gaudi , aber oans is do wahr
aa : Jetz Magst d wenigstens was für dei Göld .
A Gwand wannst brauchst , nacha gehst ina In -
pfantur -Ausvakaaf und für a paar Fetzn kost di
sauber herrichtn Wiera Kommerzienrat oder a
Banklehrling .

"

„Kennst nur du net so aansgmachter Hammi
warst , du trauringa Hannswurscht , du ! Kriagst
mos für dei Göld ? Aa Schmarr » kriagst ! WaS
niitzn mir jetz mei Dollarzettln ? Bier Billiona
kriag i in der Wechselst » »» ! Und was Hab i
hergebn selbiges Mal ? Ganze Nachmtttäg san
mir beianand gsessn im Kaffeehaus . Im Tarock
Haina 's Göld vaspuilt und dazwischen Dollar -
zettln kvint . Um sechs ! und simmi habn f

' wir
hergezutzeit . Und was Host setz von dera Arbeit ?
U " d von de Fuchzerl nnd Silbertaler und

Aufklärung durch die drei Herren nachts nicht
erfolgte , habe es nur zwei Möglichkeiten gegeben :
die Sacke aus München hinaus zu verlegen oder
nochmals zu versuchen , die öffentliche Meinung
zn gewinnen . Daher

der Zog in die Siadt am S . November .
Bei Sem Marsch über den Marienplay habe un -
geheure Begeisterung geherrscht , so daß sich die
Zugteilnehmer sagten , das Volk steht hinter uns .
Hitler gab dann eine Schilderung , wie plötzlich
der erste Schuß siel , wie er viele Tote und
Verwundete liegen sah usw . Es sei schamlos , daß
man ihn als wortbrüchig hingestellt habe . Ge -
rade infolge dieser Lage habe er den Entschluß
gefaßt , sich bis zum letzten Atemzug zu verteidi -
gen . Am Schluß seiner mehr als vierstündigen
Ausführungen erklärte Hitler : Ich kann mich
nicht schuldig bekennen . Ich bekenne mich zur
Tat . Schuldig bekennen des Hochverrats kann
ich mich nicht . Es gibt keinen Hochverrat bei
einer Handlung , die sich gegen den Landes -
verat von 1918 wendet . Wenn wir schon
Hochverrat getrieben haben sollten , dann wun -
dere ich mich , daß diejenigen nicht an meiner
Seite sitzen , die damals das gleiche getrieben
haben . Ich muß jede Schuld ablehnen , solange
nicht meine Umgebung hier eine Ergänzung fiu -
det , durch diejenigen , di e m i t » » s d i e g l e i che
Tat bis ins Kleinste besprochen und
vorbereitet haben . Ich fühle mich hier
nicht als Hochverräter , sondern als Deutscher , der
das Beste gewollt hat für sein Volk .

Der Vorsitzende stellt dann noch einige Fragen
an Hitler . Er erklärte , daß er von den Zerstö -
rungen in der „Münchner Post " und von den
Haussuchungen bei Auer nichts gewußt habe , daß
man die Geiseln unmöglich freilassen konnte ,
weil sie selbst ans der ' Straße erschlagen worden
wären und daß er die Geldbeschlagnahmungen
veranlaßt » habe .

Aus eiue weitere Frage sagte Hitler , er habe
erwartet , daß als Folge der Aktion in München
eine ungeheure nationale Welle in ganz
Süddeutschland losbrechen würde und wenn Ge -
neral v . Seeckt die Absicht hatte , von sich aus am
12. November loszuschlagen , dann hätten die Er -
eignisse die Entwicklung in Berlin beschleunigen
müssen .

Um % 7 Uhr abends wurde die Verhandlung
vertagt . Der morgige zweite Verhandlungstag
wird mit der Vernehmung des Angeklagten Dr .
Weber beginne » .

Wahlen am 6 . April ?
I Von linkerer Berliner Redaktion wird uns ge¬

drahtet :
Nach den Mitteilungen , die der Kanzler schon

in der vergangenen Woche den Parteiführern
gemacht hat , konnte die gestrige Kanzlerrede
leine Ueberraschnngen mehr bringen . So ist es
erklärlich , daß auch der Reichstag gestern nicht
das Bild eines großen politischen Tages ans -
wies . Die Rede des Kanzlers wurde mehr mit
Höflichkeit als mit lebendigem Interesse
angehört , und auch die Drohung , daß die
Reichsregierung den Reichstag , falls er gegen
die Notverordnungen opponieren würde , auf -
lösen wurde , rief keinen Eindruck hervor , denn
es gibt nicht viel Abgeordnete mehr im Reichs -
tag . die ernstlich damit rechnen , daß die Neu -
wählen erst im Juni stattfinden .

In dieser Beziehung ist es interessant , daß die
Reichsregierung gerade vor Beginn der großen
politischen Aussprache eine offiziöse Mitteilung
von größter Bedeutung über die Festsetzung des
Wahltermins herausgegeben hat . Bekanntlich
hat der Reichsinnenminister durch ein Schreiben
an die Regierungen der Länder festgesetzt , daß
die Auslegung der Wahllisten am 23. März mög -
lich sein muß . Aus der Wahl dieses Termines
wurde nun auf Grund des 8 12 des Wahlgesetzes
der Schluß gezogen , daß die Wahlen frühestens
Anfang Mai stattfinden könnten . Der 8 12 des
Wahlgesetzes bestimmt nämlich , daß die Wähler -
listen spätestens -1 Wochen vor dem Wahltage
8 Tage lang öffentlich ausgelegt werden müf -
fen , woraus man den Schluß zog , daß zwischen

Fiinfmarkblöck , die 's d ' um schwars Göld ei -
gschafft host ? Wos tust jetz da damit ? A Markl
zwanza kriagst , wannst 's hergibst . Des is a
Lumperei . . . des is a Volksbetrug . . . da
muß mä protestieren . . . des hoaßt , das darbende
Volk bscheißn !"

„Ja mei . . . san doch verbot » gwen , selbigs
Mal . . . die Deoii 'engschäft . Woaßt 's eS nim¬
mer ? Bist ja selber amal aus d ' Polizei gesahrn
mit 'u Gratis - Automobui bei de „Devisen -Raz -
zia "

. Warum hast 's denn nach toa ?
„ Di wenn ma redn hört , nacha glaubt man ,

du bist aus 'n Irrenhaus auskemma ! Is des
vielleicht scho amal a Gfchäft gwen , si dran zn
kehrn , was verboten war ? Da warst no immer
der Dumme , wannst toa hast , was die Bestim -
mungen wolln habn . Und des is ja grad die
Gemeinheit , daß plötzlich der recht Hot , der a
bravs Kind gweu is . . . Alle Kalkulationa san
damit über an Haufn gschmiffn worn . Des is
gerad aso wie der Oglfiuga D - Zug , der alleiwei
Vaspätnng hat , aber gerad wanßt 's net brauche
kost, nacha kimmt er amol recht !"

„Da kost schimpfa , Beni , wie 's D ' magst . . .
Mir in Deitschland san wieda zur Salidität
zrnckgekehrt !"

„Hör mir auf mit de Fremdwort ! Wir san
deitsche Männa . I woaß nix von Fremdwort ,
die wo ein ' 's Göld nehma . Lang gnua Hab
imir schikaniern lassn miiassn von de Fremd -
wort . Adjes . I geh — zum Hitler !"

Oer Ltrsprung der Schrift .
In seinem unvollendete » , den Bürgerkrieg

zwischen Cäsar » nd Pompejus behandelnden
Epos „Pharsalia " sagt der unter Nero lebende
römische Dichter Lucanus , die Phönizier hätten ,
wenn man der Sage glauben dürfe , als die
ersten es gewagt die Sprache , damit sie Dauer
habe , mit rohen Figuren zu bezeichnen . So
galten sie viele Jahrhunderte hindurch als die
Erfinder der Schrift . Nachdem aber die fran °

dem Beginn der Auslegung der Wahllisten und
dem Wahltermin 5 Wochen Frist verstreichen
müßten . Die Reichsregierung erinnert nun
durch eine offiziöse Mitteilung daran , daß die
Bestimmungen dieses 8 12 des ReichstagSwahl -
gefetzes inzwischen ausgehoben sind und zwar
durch eine Berordnnng des Reichsinnenministers
vom Dezember 1923. Auf Grund dieser Ber -
ordnung bestimmt der Innenminister den Wahl -
termin .

Weiter wird mitgeteilt , daß es durchaus wahr -
scheinlich sei , daß die Reichsregierung den i" ehr -
fach genannten Termin des 6. April wählen
werde . Damit ist bestätigt , daß alle Konflikte ,
die im Reichstag bestehen und noch entstehen
können , einfach durch die Wahl eines früheren
Wahltermins beseitigt werden sollen , und daß
auch das bayerische Beispiel insoweit nachgeahmt
werden soll , als die Auflösung des Reichstages
formell erst am 5 . April , also einen Tag vor
der Neuwahl , stattfindet und Diäten und
Freifahrkarten noch 7 Tage weiter lau -
fen sollen . Der Reichstag könnte immerhin
diese Absicht der Regierung durchkreuzen , indem
er die Notverordnungen wieder aufhebt . In
diesem Falle würde aber die Regierung wahr -
scheinlich die bestehenden nnd noch drohenden
.Konflikte nur durch Auflösung des Reichstages
überwinden können .

Der Beginn der gestrigen Aussprache staud
übrigens nicht nur im Zeichen der Meinnngs -
Verschiedenheiten über die wirtschaftlichen Ver -
ordnungen der Reichsregierung . sondern auch im
Zeichen eines Kampfes um den Ausnahmezu -
stand . Die Absicht der Reichsregierung geht da -
hin , daß der militärische Ausnahmezustand durch
einen zivilen ersetzt werden soll , bei dem der
Haupteinfluß den Regierungen der Länder zu -
fällt . Die bevorstehenden Besprechungen wer -
den ergeben , wie weit die Parteien mit diese »
Absichten der Reichsregierung einverstanden
sind . Ueber die Stellung eines Vertrauens -
votums ist zwi ' chen den Regierungs - Parteien
noch nicht entschieden worden . Nur bei deu De -
mokraten besteht der Wunsch , ein gemeinsames
Vertrauensvotum der Regierungs - Parteien ein -
zubringen . Verhandlungen darüber werden
aber erst stattfinden , wenn sich die Wirkungen
der Kanzlerrede nnd die Ergebnisse der Debatte
übersehen lassen .

*

Borbereitung der Reichstagswahl 1924 .
Amtlich wird im Staatsanzeiger bekannt ge¬

geben :
Der Reichsminister des Inner » hat mit Rück -

ficht auf die Möglichkeit , daß die Neuwahlen im
Reichstag noch vor Ablauf der Legislaturperiode
stattfinden , durch Rundschreiben die Landesregie -
rungen ersucht , die Gemeinden anzuweisen , mit
der Vorbereitung zur Aufstellung der Wähler¬
listen und Wahlkarten unverzüglich zu beginnen
und die Arbeiten so zu beschleunigen , daß die
Listen am 24 . März 1924 auslegungsfähig sind .
Der badische Minister des Innern hat die Be -
zirksämter entsprechend zur Veranlassung des
weiteren angewiesen .

Neuwahl des Reichspräsidenten verlangt .
b Berlin . 2«. Febr . «Eig . Drahtber .) Wie eine

Berliner Korrespondenz erfährt , hat die Deutsch -
nationale Reichstagsfraktion im Reichstag einen
Gesetzantrag eingebracht , der gleichzeitig mit den
Wahlen zum Reichstag die Neuwahl des Reichs -
Präsidenten verlangt . In einem zweiten An -
trag wird die Reichsregierung ersucht , bei der
Anberaumung des WahMrmins auf die chrift -
lichen Festtage gebührend Rücksicht zu nehmen .

Noske als Reichstagskandidat .
nd . Harburg , 27. Febr . Die in Harburg statt -

gefundene Kreiskonscrenz der Sozialdemokrati¬
schen Partei wählte mit 21 gegen 14 Stimmen
den Oberpräsidenten Noske zum Reichstagskan -
didaten . Noske nahm die Kandidatur an .

zöfifche Expedition nach Aegypten ( 1798) das
alte Wunderland der Pharaonen erschlossen und
die Göttin des Niltals , geweckt vom Donner der
Kanonen unter den Pyramiden , sich aus ihrem
tausendjährigen Schlummer erhoben hatte , !ie-
liaupteteu Aegyptologen wie E . de Rougv .
Brugsch , Lenormant und Halevu , die phönizifche
Schrift fei ägyptischen Ursprungs iwas im
Altertum schon Plin ' Us . Cicero und Taeitus
geahnt hatten ) und suchten ihre Meinung mit
den Mitteln , die die damalige ägyptologifche
Wissenschaft darbot , zu beweisen . Zu Anfang
unseres Jahrhunderts wurde dann durch den
Btbel - Babellärm , den der bekannte Bortrag des
nun verstorbenen Berliner Assyriologen Fried -
rich Delitzsch hervorgerufen hatte , aus einige
Zeit der Panbabylonismus - Mode . so daß alles
auf die Babnlonier zurückgeführt nnd damit
auch der babylonische Ursprung der Schrift an -
genommen wurde . Da veröffentlichte der Göt -
tinger Aegyptologe Kurt Sethe in den „Ge -
schäftlichen Mitteilungen der Königl . Gesellschaft
zu Göttingen " >910 , Seite 88—101 eine AbHand -
lnng über de » Ursprung des Alphabets und
wies aus Grund neue » Materials nach , daß die
Wiege der Schrift tatsächlich im Niltal gestauden
habe .

Nach Sethe haben die Griechen im 10 . Jahr¬
hundert vor Christus das Alphabet von den
Phöniziern zusammen mit de» Namen und der
Reihenfolge der Buchstaben erhalte » » nd mit
den Römern den neueren Kulturvölker » > ber -
liefert . Nur China verschließt sich noch seinem
Siegeszug . Das phönizifche oder nordkemiti -
fche Alphabet tritt bei den kanaanäischen Semi -
ten ohne erkennbare Vorstufe , fix uud fert 'g ,
fast gleichzeitig auf syrischen , phönizifche » ,
hebräischen und moabitifche » Denkmäler » her -
vor . Die Schrift läuft in wagrechten Zeilen von
rechts nach links nnd besitzt 22 Buchstabe » . In
seinen Untersuchungen kommt Sethe zu dem Er -
gebnis daß das phönizifche Alphabet weder .ins
der babylonischen Keilschrift , noch aus der zn -
prischen Silbenschrift , noch aus der chet' tilche »
Bilderschrift , » och ans der altkretischen Schrift
abgeleitet werden könne . Dagegen hat der Ur -

Abzug der Separatisten .
lz . Speyer , 20. Febr . lEig . Drahtber . ) Die

im Regiernngsgebäude untergebrachte » land¬
fremden Separatisten sind bis auf 50 abtrano -
portiert , die mit Reinigungsarbeiten beschäftigt
sind . Wohin die abtransportierten Separatisten
gebracht wurden , konnte noch nicht in Erfahrung
gebracht werden . Die Separatiftensührer Bleu
und Schmitz - Epper haben Speyer verlassen . Blen
ist mit dem bekannten Kommunisten und Ze -
paratisten Wilhelm in seinen Wohnort Kirch -
Heimbolanden zurückgekehrt . Sie sollen beab -
sichtigen , nach Südamerika auszuwandern . Der
sogenannte Pressechef Schmitz - Epper ist nal »
Wiesbaden abgereist . Er will sich in Bad
Ems niederlassen , wo sich jetzt noch ein Separa -
tistennest befindet . Die Separatistenführer »' <*-
ren bei ihrer Abreise schwer bewaffnet . Borher
haben sie die von den Separatisten durch söge-
nannte Requisitionen gestohlenen und im Re *
giernngsgebäude aufgestapelten großen Waren -
Vorräte , darunter 73 Kalbfelle , Ochsenhäute Iis»' -,
unter sich verteilt , wobei Blen und Schmitz -
Epper den Löwenanteil erhielten . Sämtliche
Separatiftensührer sind im Besitze von Pässen ,
die mit gestohlenen Stempeln der pfälzischen
Bürgermeisterämter hergestellt sind . Der Füh¬
rer Nickles , der bekannte Stcuerdefraudaut der
in den letzten Wochen bei der separatistischen
Regierung in Speyer tätig gewesen ist . war
schon vorher wegen Unterschlagung seines Amtes
enthoben worden , ebenso der Führer des l

'epa -
ratistifchen Stoßtrupps in Speyer , Eder .

Dr . Schmidt ist von seinem Vater in einem
Sanatorium untergebracht worden , da er a»
Verfolgungswahn leidet . Tie Entlassung
der separatistischen Mannschatsen erfolgte in der
Weise , baß eine Liste der zu Entladenden auf -
gestellt wurde , die von der französischen Tele -
gation eingehend geprüft wurde . Es erhielten
dann jeder verheiratete Separatist 250 Franken ,
die unverbeirateten 200 Franken bei der Ent -
lassung . Das Geld wurde von deu Franzosen
zur Verfügung gestellt . Unter den Separatisten
herrschte große Unzusriede » heit , weil ihnen -' 00
Franken versprochen worden ivaren . Ueber die
Abfindung der Führer ist nichts bekannt , dock
sollen sie große Beträge erhalten haben . Die
ortsansässigen Separatisten von Pirmasens ha -
ben von de» Franzose » neue Waffenscheine er -
halten . Bon der Stadtverwaltung Pirmasens
verlangte der französische Kommandant , daß an
die Angehörigen der bei dem Sturm auf das
Bezirksamtsgebäude ^ töteten Separatisten die
doppelte Erwerbslofenunterstüwma bezahlt
wird und daß ihnen von der Stadt Wäsche und
Kleider geliefert wxrden .

Reue Reise der Sonderkommission
nach Speyer .

London , 20. Febr . lDraütber .) Der diploma¬
tische Berichterstatter des . Dailn Telegraph " er -
fahrt , daß die unter dem Borsike dek Obersten
Arbonnau stehende Sonderkommission demnächst
im Auftrage der interalliierten Rheinlands -
kommisfion wieder nach Speyer fahren
werde . Uebrigens , so schreibt der Bericht -
erstatter , besteht Grund zn einer Annahme , daß
der Vorschlag , die genannte Sonderkommission
solle vorlänfia nicht aufgelöst werüen , sonder «
ihre Inspektionsreisen , so oft dies die Umstände
anaebracht erscheinen lassen , von >̂ eit zu Zeit zu
wiederholen , bis wieder normale Verhältnisse in
der Pfalz eingetreten seien , von . London aus¬
gehe .

*
Das beleidigende Notgeld.

Berlin , 24. Febr . Stach einer Nieldung aus
Dortmund hatten sich vor dem dortigen französi¬
schen Militärgericht zwei Kaufleute aus
Bochum wegen Beleidigung der BeiatzungStrup -
pen zu verantworten . Sic hatten in einem
Schaufenster ihres Geschäftes tms Seide herge¬
stelltes Notgeld der Stadt Bielefeld , aus

sprung aus der ägyptischen Schrift von vornher ^
ein eiue große hinorifche Wahrscheinlichkeit . Das
ägyptische Alphabet bestand wie das püönizisc »k
nur a » s Konsonaxtenzeichcn . die ebenfalls von
rechts nach tinks liefen . Man schrieb mit Ott
Rohrfeder (calamus ) mit schwarzer und roter
Tinte auf Papyrus , Leder und Scherben wie die
Phönizier . Tas phönizifche Alphabet uiuß in
Aegypten oder in dessen Grenzgebiete » nach dem
Mnster des ägyptischen Alphabets entstände «
sein . Vielleicht hat das semitische Hirtenvoll
der Hyksos sd . h . Herrscher der Wüstenländer ) ,
das » m 1700 vor lChristus Uuterägnpte » er -
oberte und später auch Oberägypte » beherrscht ^-
bis es im 10 . Jahrhundert nach Palästina
rückgeschlagen wurhe , das phönizifche Alpha -
bet geschaffen , das dpnn die Griechen unter H !«°
zufügung der Volksbezeichnung übernahmen .

ES ist ein interessanter Zufall , daß einige Mo -
nate nach Sethe der englische Gelehrte Alan '? ■
Gardiner im Journal of Acgyptian ArchaeologV
1910 eiue Abhandlung „The Egyptian Origin ot
the Scmitic Alphabet " hat erscheinen lassen , won «
er anf praktischem Wege mit Hilfe neu gefu «
dener Denkmäler ebenfalls den ägyptischen llr -
sprung des Alphabets darlegte lvergl . daz «
Sethe , Nachrichten von der Königl . GefellschaN
der Wissenschaften zu Göttingen , philologisch
historische Klasse . >917 . Seite 437—475) . Es han¬
delt sich um 11 Denkmäler ägyptisierende » St " ?
mit 150 Schriftzeichen , gesunden 1905 von Fl >"
ders Petrie in den Kupfer - und Malachitmine »
des Wadi Maahara und in de» Ruinen des
Tempels von Serabet el Chardem . Sie dürfte «
zwischen 1850 nnd 1500 von Christus entstände «
sein , also etwa zur Zeit der Hykfoseinwande °
rung , und weisen eine noch nie gesehene Schri ' -
auf die eine Zwischenstufe zu der Hieroglyphen -
fchrift und der späteren phönizifche » Schrift bu
det . . •

Auf entern ganz neue » Wege ist Professor
Dr . W . Panlckc . der Ordinarins für Geo¬
logie an der Te ^ nilchen Hechschule in Karls -
ruhe , an die Frage » ach dem Ursprung der
Schrift herangetreten nnd hat unlängst unter
dem Titel „Die Ur - Anfänge der Bild -
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Umkreis find viele Fensterscheiben und Türfiil -
lungen eingedrückt worden . Wie groß der Scha -
den ist, ließ sich bei der Dunkelheit nicht fest-
stellen .

Nnter dem Perdacht des Doppeimords .
Berlin . 26. Febr . lDrahtber .) Zu der Fest -

nähme eines Unterwachtmeisters der Berliner
Schutzpolizei wegen des Verdachtes , die beiden
Damen in der Schweicrstraße ermordet zu haben ,
teilt der „Lokalanzeiger " noch mit , daß im
Schranke des Verhafteten eine Drillichjacke he -
funden wurde , die unzweifelhaft Blutspuren auf -
weist . Außerdem hat sich eine kleine Taschen -
schere , die unter dem Körper der ermordeten
Frau Trautmann vorgesunden ivurde , als sein
Eigentum herausgestellt . Der Verhaftete hat
ferner selbst eingestanden und auch die Zeugen -
aussagen ergeben dies , daß er eine Vorliebe für
Werke hatte , die sich mit Sexualverbrechen be-
schäftigen .

Attentaisversnche .
Berlin , 24. Febr . Laut Montagspost berichtet

„Stockholm Tidningen " aus Moskau , daß in Su¬
ch um lTranskaukosien ) , wo Trotzki sich gege »
wärtig aufhält , drei mit Revolvern und Haird -
granate » bewaffnete Personen versucht hätten ,
in die Villa Trotzkis einzudringen . Bei ihrer
Verhaftung Hätten sie Feuer gegeben , seien aber
selbst niedergeschossen worben .

, Der italienisch - russische Handelsvertrag .
London , 25 . Febr . lDrahtber .) Der Sonder -

berichterstatter des „Obferver " meldet aus Mos -
kan , das italienisch -russische Handelsabkommen
sei noch nicht ratifiziert . Es werde erklärt , daß
der Vertrag eine Klausel enthalte , die ausgelegt
werden könne als gleichbedeutend mit einer aus -
gesprochenen Lockerung des russischen Außen -
Handelsmodus zugunsten Italiens . Am Vor -
abend der englisch - russischen Verhandlungen sei
Moskau die Wichtigkeit einer derartigen Kon -

Drahtlicher Gpätnachtdienst
Weitere Ermäßigung der Gütertarife .

w . Berlin . 26. Febr . lDrahtber . ) Die Reichs -
bahn ermäßigt mit Zustimmung der Neichsregie -
rung die Gütertarise einschließlich der Tiertarife
und des Kohlenausnahmetarises am 1 . Mjirz um
weitere 16 Prozent . Bestimmte Ausnahmetarife
bleiben von der Ermäßigung ausgeschlossen . Die
seitherigen Sätze des Personenverkehrs in der
dritten und vierten Klasse sind noch die Frie -
denssätze und decken bei weitem nicht die Selbst -
kosten . Ter Fehlbetrag beträgt rund eine
M ' i l l i o n Goldmark täglich . Die ans
der Inflationszeit stammende starke Vertene -
rung der 1 . Klasse hat zur Verhütung und zur
Ablenkung des internationalen Reiseverkehrs
aus Deutschland geführt . Die Fahrpreise wer -
den ab 1 . März 3 Pfennige in der 4. Klasse ,
4,5 Psg . in der 3 . Klasse . 6,6 Pfg . in der 2 . Klaffe
und 9 .6 Psq . in der 1 . Klasse betragen . DaS be-
deutet eiuc Erhöhung gegenüber den Friedens -
sätzen um 36 Prozent in der 4 . und 3 . Klasse ,
47 Prozent in der 2 . und 37 Prozent in der
1 . Klasse . Die Preise der Monatskarten ,
Wochenkarten und Arbeiterrücksahrkarten
bleiben von der Erhöhung ausgenommen .
Für den Ausflugsverkehr sind die Sonntagskar -
ten ausgedehnt worden , außerdem werden zur
Ferienzeit Sonderzüge zn ermäßigten Preisen
gefahren .

Die Konirollschikane.
Paris , 26 . Febr . lDrahtber .) Havas meldet :

Aus offiziöser Quelle wird heute morgen die
Meldung bestätigt , daß die englische Regierung
der Botschafterkonferenz eine Note hat zukommen
lassen , die sich auf die Wiederaufnahme der inter -
alliierten Militärkontrolle in Deutschland be-
zieht . Diese Note soll dem interalliierten Kon -
trollkomitee in Versailles unterbreitet worden
fein .

Die französische Regierung hatte jüngst in der
Botschafterkonferenz das Verlangen gestellt , daß
man der Interalliierten Kontrollkommission jetzt
wieder gestatten solle , zn dem früheren Svstem
der nicht vorher angemeldeten Kon -
t r o l l g ä n g e zurückzukehren . Wie das „Echo
de Paris " mitteilt , haben die Beratungen über
diese Vorschläge aufgeschoben werden müssen ,
weil die englischen Vertreter noch keine Instruk¬
tionen erhalten hatten . Die I n st r u k t i o n e n
seien nunmehr eingetroffen und zur Kennt¬
nis der französischen Regierung in einer aus
London kommenden Mitteilung gebracht worden .
Man nimmt an , daß sie geeignet ieien . eine Ver¬
handlung über die von der französischen Regie -
rung aufgeworfene Frage zu gestatten .

Garantiekomitee statt Kontrollkommission ?
nd . Paris . 27 . Febr . Die englische Note betref -

send die Militärkontrolle in Deutschland ist der

Botschasterkonserenz überreicht worden und wird
auch dem Interalliierten Militärtontrollkomitee
zur Kenntnisnahme zugestellt werden . Ueber
den Inhalt glaubt der „Temps " zu wissen , daß
Macdonald die Abberufung der Mission ,
sowie sämtlicher Kontrollkommissionen vorschlägt
und als Ersatz die Einsetzung eines interalliier -
ten Garantiekomittees in Vorschlag bringt . Diese
Kommission würde mit einer Inventurausnahme
der Militärbestände Deutschlands an Waffen ,
Material und Mannschaften beauftragt werden .

Das „unschuldige " Frankreich .
ud . Paris , 27. Febr . Präsident Millerand hat

gestern vor den Präsidenten der französischen
Handelskammern eine Rede gehalten , in der er
sagte , es sei Verleumdung , wenn man Frankreich
vorwerfe , es trage sich stets mit Angriffs - oder
Eroberuugsgedanken . Frankreich beansvruche
einzig und allein , das was ihm zusteht . So sei
auch die R u h r b e s e tz u n g nur Mittel zum
Zweck , niemals Selbstzweck gewesen . Hoffentlich
seien die Besprechungen , die eine Erfüllung die -
ser Forderungen und damit eine Räumung des
Ruhrgebiets bezwecken , von Erfolg begleitet .

Abkommen über die Regelung der Holz -

reparationslieferungen .
nd . Köln . 27. Febr . Nach der „Kölnischen Zei -

tuug " haben der Holz - ' und Holzwarenhandel ,
sowie die Sägeiverke und die sonstige HolzindU -
strie des gesamten besetzten Gebiets mit de '- In -
teralliierten Rheinlandskommission ein Abkom -
men über die Regelung der Holzrevarationsliefe -
ruugen abgeschlossen . Die von Frankreich und
Belgien verlangten Holzlieferungen sollen durch
eine Treuhandstelle zu WiederhcrstellungSlieke -
rungün bis Anfang 1S25 erfolgen . Die Liefe -
rungen werden von den Verbündeten nicht be-
zahlt , sondern dem Deutschen Reich auf das Wie -
derherstellnngskonto gutgeschrieben .

Die Treuhandstelle legt die Lieferungen aus
die beteiligten Firmen um . Den beteiligten
Firmen ist zugesagt worden , daß keine weiteren
Beschlanahmungen ihrer Lagervorräte stattsin -
den werden . Außerdem wird der Einfuhrzoll
für die Nummern 74—83 und 85. des deutschen
Zolltarifs aus 16 Prozent der autonomen Zoll -
sätze und für die Nummern 615—634 auf 40 Pro -
zent ermäßigt . Die Ausfuhrabgabe für die gc-
samten Nummern wird von 16 und 8 Prozent
auf 1 Prozent des Wertes herabgesetzt .

Paris , 26. Febr . Nach eine » Havasmeldung
aus Koblenz hat die Nheinlandkommilfton am
2 . Februar mit der Messer - und Werkzeugindu -
strie ein bis znm 15. April dauerndes Abkommen
abgeschlossen .

Grstes Blatt
äiJt sich Inschriften und allegorische Figuren , die
JW) aus den Ruhrkampf beziehen , ausgestellt ,
« ei,de Angeklagten wurden .zu je >6M Goldmark
Geldstrafe und einer von ihnen , als der ixrnjrt *
'
^ lich Verantwortliche , außerdem .zu einem
wnai Gefängnis verurteilt .

Deutsches Reick
, Baden und die Reuorganisation der

Reichsbahn .
Tas DZ .- Büro meldet :
Bekanntlich hat Bayern es bei der Reichs -

^ « ierung durchgesetzt , einen großen Teil der
Selbständigkeit seiner Bahnen wieder zu erlan -
lien . Wie verlautet , sind auch bei ' anderen Län -
^ rn . so auch in Baden , Bestrebungen im
^ ange , die auf eine größere Einfluß -
nähme der einzelnen Länder auf ihre Bahnen
^ »zielen .

Die Gefahren der Prägung van Geld .
Berlin, 26. Febr . Die Meldung über eine

vom Reichsfinanzminister beabsichtigte Aus -
?ragung neuen Hartgeldes hat . den Blättern zu -
wlge . der R e n t e n b a n k Veranlassung gege -
? *n , bei dem Reichsfinanzministerium anzu -
tragen . ob und inwieweit Befürchtungen , daß
e>ne solche Ausprägung neue inslatorische Wir -
rung haben könue , gerechtsertig seien . Seitens
°er Rentenbank wurden Besprechungen über
^ ese Frage mit den zuständigen amtlichen
bellen angeregt .

Immer noch kämpfe um die Arbeitszeit .
Berlin , 26. Febr . lDrahtber .) In 53 größe -

ten und kleineren Betrieben der Berliner Me -
'allindustrie sind heute vormittag Ausspcrrun -
Seit vorgenommen worden , wovon etwa 7—8000
Arbeiter betroffen worden sind . Der Grund
°er Aussperrungen liegt in der Weigerung der
stressenden , sich den Vereinbarungen zwischen
°en Arbeitgebern und Arbeitnehmern über die
Verlängerung der Arbeitszeit aus neun Sinn -
den täglich anzuschließen .

Im Streik der Mühlenarbeiter sind auf An -
?rdnung des Wehrkreiskommandos wiederum
' iins Betriebsräte festgenommen worden , sodaß
" ch jetzt insgesamt 16 Funktionäre der Streiken -
°en in Schutzhaft befinden .

Hamburg , 26. Febr . lDrahtber . Die Lage
auf den Werften ist ernst . Die Arbeiter lehnen
den Schiedsspruch ab , der die neunstündige Ar -
°eitszeit bei Lohnerhöhung vorsieht . Die Be -
Mchasten verließen die Wersten nach achtstün -
diger Arbeitszeit . In Kiel sind außer den
« ruppwerften auch die Howaldtswerke gefchlof -
'e ,t. In Flensburg sind die Arbeiter ebenfalls
Segen den Neunstundentag .

VerschiedeneMeldungen
Schwere Gasexplosion in Frankfurt .

. Frankfurt a . M .. 26. Febr . Infolge einer de-
selten Gasleitung ereignete sich gestern abend
ZU einem Saufe der Metzgerstraße eine schwere
Gasexplosion . Der ungeheure Lustdruck riß
die Erdgeschoßwand heraus und schleuderte die
Krümmer mit großer Gewalt durch die Decke ,
gleichzeitig wurden die oberen Stockwerke mit
den gesamten Wohnungseinrichtungen in ein
Ehaos verwandelt . Die ineisten Hausbewohner
wurden durch umherfliegende Trümmerstücke
wehr oder weniger schwer verletzt . Die gefähr¬
deten Bewohner wurden von der herbeigeeilten
» everwehr in Sicherheit gebracht . 6—8 Schwer -
verwundete wurden dem Krankenhaus zugeführt .
Auch zwei Nachbarhäuser und zwei gegenüber -
liegende Häuser wurden durch den Luftdruck so
Ichwer beschädigt , baß sie wegen Umsturzgefahr
geräumt werden mußten . Die Räume und Ein -
NchtungSgegenstäude dieser Häuser sind gleich -
falls vollständig zerstört worden . Im weiten

' h r t f t i n d e r A l t - S t e i n z e i t" im
Band der Verhandlungen des Natnrwissenschufi -
" che« Vereins in Karlsruhe eine Abhandlung
veröffentlicht , die jetzt auch als Broschüre im
Verlag von Schweizerbart in Stuttgart erfchie -
Uen ist. Er geht aus von den Kunstäußerungen
° es paläolithischen Menschen und erbringt den
^ achweis , daß die rätselhaften Azilienzeichen ,
die mit Farbe aus Eisenoxyd und Mangan aus
Giesel gemalt sind , sowie die hochinteressanten
Menschendarstellungen der MagdalSnieuzeit als
Bildschrift aufzufassen sind . An der Hand zahl -
sicher Abbildungen vergleicht Paulckc die Stein -
Zeit-Snmbole und die Chinesische Bildschrist ,
was bisher noch nie geschehen war . und zeigt ,
welch? geradezu verblüffende Aehulichkeit , ja

T . völlige Gleichartigkeit zwischen den hoch-
stilisierten paläolithischen Menschendarstellungen
und altchinesischen Schristzeichen bestehen . Die
« Udwerke des Steinzeitmenschen . besonders da .
wo six zur Wiedergabe von Jagd . KamPsszenen ,
Gruppendarstellnngen geführt haben , sollten
^ T . auch Berichte über erlebte Ereignisse ,
Heldentaten etc . sein . In den Magdalinien -
Richen können wir schon verschiedene Zeichen
Tür Mann und Frau erkennen und bemerken
Anzeichen der bildlichen Wiedergabe von Plural -
bildunaen . Von Interesse ist auch , daß China ,
iberogallisches Paläolithikum . Alt - Babylon .
?Ie >iypten und Neu - Me ^iko denselben Stil , Me=
' elfte Art der Wiebergabe bestimmter Digge und
Begriff ? aufweisen , was nur durch die Annahme
einer von inneren , konstitutionellen Beding » '»-
nen geleiteten Zielstrebiakeit zn erklären ist.
Für die Frage nach der Entstehung der Schrift
I 't gerade die Entwicklungsgeschichte der chineu -

Jche« Bildschrist von großer Wichtigkeit , und „die
^ oincidenzeii mit den paläolithischen Symbolen
ermögliche » es vielleicht , hier noch weitere Klar -
ueit zu gewinnen ."

Es ist überaus erfreulich , daß Professor
Paulcke gerade vom prähistorischen Standpunkt
° us zur Klärung der Frage nach der Entstehung
der Schrift beigetragen und wertvolles Ma -
terial vorgelegt hat . Aufgabe der Forschung
wird es sein , seine Anregungen aufzunehmen

und sich wieder einem Gegenstände zuzuwenden ,
dem bisher nur von wenigen Gelehrten Beach -

tuug geschenkt worden ist . Herrigel .

Ehesterun&TKufH?
Zu einem Hanskonzert hatte Frau Hofrat

Orden st ein Einladungen ergehen lassen .
Man hörte da den Pianisten Lndwig M ü h n aus
Pforzheim , nachdem man ihn seit mehreren Iah -
ren im Konzertsaal vermißt hatte . Kiihns SU « »
vierspiel . das nach seiner technischen Seite hin
jenen Grad der Reise erreicht hat . daß der Ein -
druck von zu überwindenden Schwierigkeiten
überhaupt nicht aufkommen kan » , liat auch in
bezng auf Berinnerlichnng des Ausdrucks noch
gewonnen . Der Künstler spielte zunächst Prä -
ludieu und Fugen aus dem „Wohltemperierten
Klavier "

. Sein Vortrag dieser Stücke zeichnete
sich durch Objektivität . Klarheit und federnde
Leichtigkeit ans . Gefangen nahm Kühn durch
seine Darstellung der letzten Klaviersonate Beet -
Hovens . Hier fand er Töne von geradezu ent -
materialisierter Abgeklärtheit . Losgelöst von
der Außenwelt und ganz eingesponnen ttt die
geistige Welt Beethovens , genoß der Hörer die
zum Ueberirdüchen sich erhebende Schönheit des
wunderbaren Tongedichts . Bei der ^ arlnetung
des Konzertstücks in G -Dur von Schumann —
wobei Frau Orden st ein den Orchesterpart
auf einem zweiten Klavier wiedergab — . sowie
bei jener von Präludien von Chopin und dessen
As - Dur -Ballade fcffcltc der Vortragende nicht
nur durch die Ausdeutung des Gedanklichen , son -
dern auch durch sublime klangpoetische Reize .
Für die Fülle künstlerischer Anregung dankten
die Zuhörer dem Spender und der Veranstal -
terin . t .

Ein deutsches Lustspiel im Münchener Residenz -
theater . Unser Münchner Mitarbeiter schreibt
uns : Der Theaterrnf der Zeit geht nach dem
guten Lustspiel . Nach Stücken von einem Humor ,
der den Menschen erhebt , wenn er den Menschen
belustigt , nicht nach zersetzender Satire oder ne -
gierender Ironie . Aber die Auslese solcher Bllh -
ueuwerke ist gering . Denn wenn Humor Welt¬

anschauung ist , uämlich produktiver Optimismus ,
so haben die Jahre des letzten Dezenniums den
Humor getötet , indem sie dem Optimismus im -
mer wieder unrecht gaben . Wir wenden uns da -
her den Werken früherer Zeiten zu . Ja . auch
der Humor hat fozufageu ein „ancien nigimo ".
Wir freuen uns . daß die „deutsche Substanz " auch
Werte deS Humors in sich schließt , und sind ver -
wundert , wie selten man sie der Mitwelt nutzbar
macht . Sonst hätten die Theaterleiter schon
längst einmal auf die Idee kommen muffen , sich
Walther Harlans köstlichen Lustspiels „Jahr -
markt in Pulsnitz " zu entsinnen . Dieses , einst
preisgekrönte , aber seit 15 Jahren von den Thea -
tern verschwundene Stück wurde nun im Münch -
» er „Residenztheater " neu aufgeführt und brachte
der vorzüglichen Darstellung einen stürmischen
Erfolg . Und das mit Recht : Harlans Werk bie -
tet , fern vom Kitsch , so herzliche Gemütswerte ,
ist so reich an Menschenkenntnis und freigebig mir
szenischen Wirknngsmitteln . daß es dem Zu -
schauer eine » frohen und genußreichen Abend
gibt . Freude ohne Katzenjammer . Das heitere
Stück fand unter ftritz Basils geschickter Regie
eine mustergültige Darstellug .

Richard Rieß .

Kunst: undWissenschaft
Der letzte Tag der Hans Thoma - Auöstellnng

iu Basel brachte noch einmal eine ganze Reihe
von Gästen aus dem badischen Nachbarland . Die
„B a s l e r N a t i o n a l z e i t u n g

" knüpft dar -
an Bemerkungen und schreibt . „Endlich nach vie -
len Jahren der Trennung ist der Bann gebrochen
und wir haben wieder badische Besucher in uuse -
ren Mauern . Tic Sprache der Besucher in der
Hans Thoma - Ansstellung haben Landschaften
und Porträts ergänzt . Die Ausstellung wirb
heute geschlossen . Sic Hai uns wieder mit dem
lieben badischen Volk in Kontakt gebracht ."

Hochschnlnachrichten . Hauptlehrer Dr . Ernst
K r i e ck in Mannheim hat einen Ruf aus den
Lehrstuhl für theoretische Pädagogik an der Tech -
»tischen Hochschule in Dresden abgelehnt .
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Zession klar , da England an einer Lockerung des
Monopols ebenso interessiert sei , wie an der
Frage der Schulden usw . Es heiße auch , daß
der Vertrag etwas in der Art eines Tarifrabat -
tes zugunsten Italiens enthalten habe .

Das Testament Wilsons .
Paris , 26. Febr . lDrahtber .) Nach einer Mel -

dung de , „Central NewS " aus Washington hin¬
terläßt Präsident Wilson in seinem Testament
der Witwe sein ganzes Vermögen mit Ausnahme
einer Jahresrente , die seiner Tochter biS zn ihrer
Verheiratung gewährt wird . DaS Vermögen soll
ungefähr 225 0M Dollar betragen .

Kriegsschuwsrage und Krisgs -

fchuwlüge .

Im großen Festhallesaal veranstaltete am
Dienstag abend die im Dezember hier gegrün -
dete vaterländische Arbeitsgemeinschaft Baden
den ersten ihrer „Deutschen Abende "

. Maior
von Schilling begrüßte die Anwesenden , die
in stattlicher Zahl den Saal füllten : er form » -
lierte dabei zugleich den Zweck der Arbeitsge¬
meinschaft und dieses Abends dahin , die geistige
Wehrhastmachung des deutschen Volkes außer -
halb aller Parteivolitik zu fördern und Klarheit
über alle großen politischen Frage » zu schassen ,
die unser Vaterland angehen . — In überaus
glücklicher Weise wurde diesem Streben der erste
Vortrag über „Kriegsschuldsrage und Kriegs -
schuldlüge " gerecht , den in letzter Stunde Pro -
sessor C u r t i u s von der Universität Heidelberg
übernommen hatte . Der Redner gad zunächst in
scharfer und übersichtlicher Linienführung ein
Bild über die schicksalhafte Entwicklung der euro -
päifchen Dinge seit dem Rücktritt Bismarcks von
der Leitung der deutschen Reichspolitik . In den
Händen seiner Nachfolger zerbrach das kunstvolle
Bündnissystem , durch das er meisterhaft die
gegen einander strebenden Kräfte der europäi -
scheu Mächte mit dem Erfolg eines dauerhaften
Friedens auszugleichen verstanden hatte . An
die Stelle deS alten , ansgealichenen Bismarck -
schen Bündnissystems trat eine neue Konstella¬
tion . die schließlich zum Kriege sühren mußte .
Am Schlüsse dieses ersten Teils , den er in enger
Anlehnung an die Veröffentlichungen des deut¬
schen Auswärtigen Amts führte , kam der Vor -
tragende zn dem Ergebnis , daß der Welt gegen¬
über Deutschland und das deutsche Volk den ge-
riugsten Teil der Schuld am Kriege tragen .
Was ist denn unsere wirtliche Schulö ? Wenn
von einer deutschen Schuld gesprochen werden
soll , so handelt eS sich nur um eine solche der
Deutschen gegen sich selbst , und ans der Beant -
wortnng dieser Schuldfrage leitete der Red-
ner die Forderungen der Gegenwart ab . An
erster Stelle steht der Vorrang der äußeren Po -
litik über die iuuerpolitischen Fragen . Deutsch -
land ist durch Geschichte und geographische Lagen
gezwungen , nach außen hin vor alleni zu wirken ,
um sich zu behaupten . Nach innen hin aber muß
ein Kreis von Fragen geschaffen werden , inner -
halb dessen der Parteihadcr zu schweigen hat .
Nationales Beurnßtsein nach außen , » ationale -
brüderliche Liebe aber nach innen gegenüber
jedem Deutschen , der uuS lieb und wert sein
muß . eben weil er ein Deutscher und als solcher
der köstliche Besitz unseres Landes ist . Daneben
ist größere Anteilnahme am politischen Leben zu
fordern : ein jeder soll an den schweren Sorgen
seines Volkes mittragen und am Bau deS neuen
Deutschland mithelfen , das äußerlich und inner -
lich — seelisch größer sei« muß als das von
heute .

Der Vortrag , der mit starken : anhaltendem
Beifall aufgenommen wurde , war durch rezita
torifche Vorträge des Herrn Walter F ö r st e r ,
sowie durch musikalische Darbietungen Haupt -
sächlich deutsrs ' er Armeemärsche eingerahmt , um
die sich die Harmoniekavelle unter bewährter
Leitung ihres Dirigenten R u d o l v h verdient
machte , lieber den Abend als Ganzes darf man
nur die Hoffnung aussprechen , daß er mit sei¬
nem nationalen Schwung , seiner Vermeidung
allen parteiischen Haders und seiner geschätzten
Leitung für die ferneren Veranstaltungen der
Vaterländischen Arbeitsgemeinschaft vorbildlich
sein möge .

Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft .
In der Zeit vom 6. biS 8. März findet in Dar m -
stadt eine Wirtfchaftstagung der Deutschen Stu
deutenschast statt . Sie ist für die gesamte studen -
tische Wirtschastsarbeit von großer Bedeutung
insofern , als sie Vertreter sämtlicher , insgesamt
43 an deutschen Hochschulen bestehenden Wirt¬
schaftsorganisationen zusammenführt , um aus
dem Austausch der Erfahrungen zahlreiche neue
Anregungen entstehen zu lassen . Im Mittel -
pnnkt der Taguug steht ferner das Problem der
lteberfüUung der Hochschulen , der Studenten
abban und die Begabtensürsorge , Probleme , die
in letzter Zeit immer dringender Klärung er -
heischen .

Gelehrteuhonorare im Mittelalter . Wenn wir
heute mit Recht über die elende Bezahlung
klagen , die dem geistigeuArbeiter zuteil wird , so
vergessen wir gewöhnlich , daß noch zu Beginn
der Neuzeit der Lohn für geistige Arbeit kaum
minder gering gewesen ist , wie in unseren
Tagen . So bezog Calwin als Professor a » der
Universität Straßburg (1588—4541 ) ein jährli¬
ches Gehalt von 80 Gulden und einigen Fässern
Wein . Franz Lambert , der an der Wittenberger
Universität im Jahre 1515 sein berühmtes Kolleg
über das Evangelium des Lukas las . erhielt von
jedem Zuhörer ein Honorar von 12 Groschen
pro Semester . In Wien kostete um dieselbe Zeit
eine Vorlesung über Philosophie pro Semester
gar nur 4 Groschen . Der ebenfalls an der Uni -
versität zu Wittenberg angestellte Professor
Crocus las sein Kolleg über griechische Sprache
gratis , um überhaupt nur Zuhörer zu bekom -
men ; was allerdings hentzntage w auch vor -
kommt . Kurfürst Friedrich der Weise bescheulte
ihn dafür zur Aufmunterun « am Schluß jedeö
Semesters mit 5 Dukate » , worüber Richard
Crocus so erfreut war . daß er auf die Freige -
bigkeit seines Gönners ein großes Loblied
dichtete . Immerhin werden diese Summen nicht
so unbedeutend erscheinen , wenn man bedenkt ,
daß beispielsweise der Betrag von 5 Dukaten
im Verhältnis zu dem Geldwert jener Zeit
heute die Summe von etwa 600 Goldmark re -
präsentieren würde .
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Vekannkmachung .
Bis » m Februar t »St hat mit Ausnahme

der iLriverbsgesellictiaiten jeder . d . r Vrotver -
sorgungSa aaue isliihtia war , das T >relsa «ve d . s
zweiten T ^ illietraaes seiner BrotvelsorgungSab -

ab . als Vorauszahlung an > die jtermiigens -
teuer >»24 an dic iür ihn zuständige Tten . rein -

nehmerei oder vinanzkasi zu entrimien Die Ee -
welbsae >ell >«lia » cn im Sinne des K ll Abi . 3 6eö
Körverlchaitskteuergeieves haben . Jii <nm 39 . » c«
br >' <»r Wä -I. m >nn iL - Tteuciluröwerte oder Ver -
Jau 'sw .' rte !Ur die Jlntoile an der «'»eielllchait oder
illr die von ihr ausgegebenen Genulzscheinc vd r
Schuldvcrsrtireibunqen an dem genannten Tage noch
n Mi «. rmtttelt lind , als Vermögenslt ueivoraus -
iahlung an die oben bez ichneten Stauen das
2cci ) äi «iitie des zweiten Teilb . träges ihrer Brot -
versorannasavaabe , andeinialls die välste des
Permo » eu - iteuer . etrags zu entlichten . der st» bei
Zugrundelegung d ^ r Summe der Kurs - oder Ver -
ianiswcrte ergibt .

Karlsruhe , d . n 2«. stedruar ISZ4.
D >« Finanzämter Stadt « nd Land .

Pensionen .
Aadltag . Freitag , 20 . Februar , im Kassenraum

der ZtaatSschuldeuoerw ltun
iür Pemioiuire vormittags S—10 Uhr ,
iitt SS . tioen nachmittags 3—5 Uhr .

L andevh auvttass «.
Das iVorilnwt Karlsruhe Hardt versteigert

Woittoii , de » ! . Mär , d . vormitia s ^ U r .
im SnflkMi zur Krone >n SagSscid aus Staats -
walo Hardtwald : Abteilungen : U. 20d , 2i »c, 24. 82,
83, 34 ; IV. ■>, 3 , 4 03 , ZV, 14 , 15 U 10 ca . 8U0 « ter
Vuilien - , Eicken - u . Fo len - Vrenuholz .

Hierunter veiinoen sicli ca . 320 Ster Biliter
bolz . Das Holz ivi >d vorgezeiat in Abt » 2yb , 2<)c,
24,32 . durch sto istwart Seiö in Karlsruhe , « itilon ^
bezirk 12 : in Abr IV. z u B durch Hörster Ludwig
Hetz . Parkhaus : in Abt . IV. 14,15 n . 18 durch Over -
sornwar t H 0 s s m a n n in Blankenloch .

veffenlllche Versteigerung .
R- eitaa , de « 2». iVcbrunr , vormittag » lOUhr |

tierfieigrre tch im Au ' trage d ' s Svediteur L Hüber
in dessen Lagerhaus . RudoNttrafie U> in » Hose :

534 Säcke Strunkentabak
tu Loien zu ie 50 Sack zum Höchstgebote
D. Gutmann , St t2.

Konfirmanden
für und

Kommunikanten
In groher Huswahl.

beipheimer & niende
.

Viel!ach geäußerten Wünschen entsprechend ,
halte ich von jetzt ab

Samstags durchgehende Sprechstunde
vcn 10 — 2 l /s Uhr , ab , sowohl lür Privat¬
patienten als auch für die Mitglieder sämt¬
licher Krankenkassen . An den übrigen
Wochenlagen bleibt die Sprechzeit unverändert

Dr. £ . Frey, Zahnarzt ,
Telephon 918 Westendstr . 33.

„Zum Rheingold "
Waldhornstraße 22.

Heute großes
Schlachtfest .

Anerkannt vorzügL Weine .
Gute Küche . — Schrempp Bier .

■

Friedrich Schaack
Musiklehrer

für Klavier , Vio <ine , Cello .
Gerwi r str 2 III .

Beifteiflerniigcoaller Art ii .« ( nimmt

Th . Hesch
«auch ausmSrts ) Beeid öistl .Beitt gerer

Lokal : « urve ftr >!». Büro : lyoetbeitr . l »j. Tel 725

« • uno Wsvkslttrverl« ßarisufie .
Einladung zur Generaloersammlung ans

Donnerstag , den 2H. Februar , i Nhr abends ,
in den Saal -» der Brauerei Schremvv . Waldftr .

Tagesordnung !
1. Entgegennahme des Jahres - und Rechnunas -

berichte » .
2. Enilastuna des Borstandes und Kassiers .
3. Neuw ihl des Vorstandes und der Beiräte .
4. Verschiedenes .

Der Rorstaud .

IlKNIsMUeZM .
Wir vergüten aus

lientenmarl-SparelnIagen
bei monatlicher Kündigung

12 ' /» pro Zahr
und tragen das Risiko einer evtl . Entwertung aus
der Grundlage des Berliner Tollarmilt .' lknrses

Kassenstunden : Vormittag » S - lZ ' i- Uhr
nachmittags Z— 5 Uhr
Samstags 8— 1 Uhr

Städtische Sparkassenverwaltung .

= (0o ist heute ==
gemütlicher , musikalischer

Bierabend
mit Schweinernem (Rippleu . Knöchle) ?

Iii

Herein der
HunMreunde. E . ü.

Mittwoch , den 27 . Fe -
bruar 1924 im Vereinslokal
„ Prinz C/irl*' abends 8 % Uhr

Monatsversammlung.
Wichtige Besprechung der

dieses jähr stattfindenden
Ausstellung Verlosung von
Gebrauchsgegenständen .

Reichhaltiges Lag?r in
Hnn^edressnr -Arfckeln bei ha.R Andjee , lnh. W. De-
mand , Heirenstraße 21

Künstlerspiele
Excelsior

Karlsruhe
Kaiserstr. 2S Telefon 977.

Eingang Zirkel und Herrenstraße .

HOTELSONNE
Kreuzstr : iBe 33

Samstags und Sonntags Konzept
Bil ' iae Weine

Auch Wetnverkauf über die Straße

METHODE RITTER
JS LEOPOLOSTR I AM KAISERPLATZ

ENGLISCH - FRANZÖSISCH
ITALIENISCH - SPANISCH

- PORTUGIESISCH -

RASCHER SICHERER ERFOLQ
» DAS BANIE JAHR GEÖFFNET 4

Lohnsteuer -
Konten

den neuesten finanzamtlichen Vorschriften
entsprechend , auch als Lohn - bezw .

Gebaltsliste verwendbar , ferner

Besdisinig 'jngen über die monatlidi
abgelieferten Steuerabzugsbeträge

vorrätig bei

C . F . MULLER
(Tagblatt -Druckerei )

Karlsruhe i , B. Ritterstraße 1

Donnerstag ,
den 28 . Febr . 1924 .

abends 8 13 Uhr

Großer
Ehren Abend I
für das beliebte ehern
Mitglied am Landesth

Rudolf 1
Essek
unter Mittwirkung

erstklass . Künstlet äfte. I

Tischbesteilnng
erbeten

Schmierseife
38 - 40 (>i„

bei Gebo .

Thiirmer -
Vianlnos
Autzergewölin -
lich ante ' chSn,"
und oreiswerte
P ' anmo ^ miit -
lerer Preislage

Alleinige
Vertretung

Ludwig Schw ?isgul

Charlie Chaplin 11 . Jotkle CODjan

THE KID
Der lMfilm läuft nur noch Z Tage

THE KID
Zum Lachen und zum meinen

Ruch für 3ugend !iche in den
nachmittags-UorsteliUnsen

THE KID

Palast -Lichtspiele
Herrenstraße 11 — Tel . 2502 .

Wovon man spricht

15 . März V ?

Marz- Rot-Ball
des Karlsruher
Fußballvereins

am Samstag , 8 . März 1924
abends 8 Ulir , Schluß 2 Uhr

in sämtlichen Räumen der Fesihalle . ■

| 3 Orchester — Jazzband — Tribüno — Winter - I
i garten — Sekt - und Liköretube — Spielaaalj

Röseleepieh

Schwarz «Rot-Cabarett
Mitwirkende : Damen kreis , Zöbisch ,: Mertens -I .oger , Herren Warth . Balve , Müller ,

Watzge , Heinfin. Hans Mttller
Anzng : Balltoilette (dunkler Anzug )

Eintrittspreises
j Mitglieder : (nur gegen Vorzeigen der Mit-
I .5ljedskarto ' 3 GM . einschl . aller GebOhr<»n .I Nichtmitglieder : 4 GM . zuzüglich 1.50 GM .fttr Steuer und Ein 'aßgrebühren .

Tischbeste ii uneren tQr Triban «» großesPodium ) und Schwarz - Rot - Ca b reit (kleiner
Saal ) beim Stadtgarteneinn ^hmer Bronn er .

Vorverkauft
r"Qr Mitglieder : bei Juwelier Feißkohl ,KaiserHtraöe , sowie Dienstag und Kreita« Abend

10 Uhr am Stammtisch im Mon 'ncer . Ifür > ic hi m itgl iedei : ^pethäuser Beierund Freundlieb , Meen & Löwe , KaiBerntraße , ,Eosenthal , h.ronenstr . Fritz Müller, Kalserstr . I
Für Straßenbahnvorbindung nach Fchluß der I

Veranstaltung i«l Sorge getragen .
Ein Teil des Reinerträge * wird für wohltätige j

Zwecke verwendet .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 27 Febrnar , 71 , bis V2lt vdr

Sp. I > 5 40 Volksbühne O 2
"

Undine .
Tänze in der Rachi .

Roma» vo » Otto Lothar Nicmafch.
Ajmerik. Copyright 192* by A. Madsack & Co., Hannover .

' 25 ) lNachdruck verboten »

Lorenz öffnete halb die Lippen wie ein Dürsten-der nach einem Trank.
»Ich möchte das Leben wie eine herrlicheBlüte in den Händen tragen," sagte er mitweiten , tief nach innen gekehrten ?lugen. „Ich

möchte um einer Liebe willen leben , schaffen ,mich verschwenden . Ich möchte Ruhe »nd .vei-
mat in einem Menschen und in Schönheit fin-den. Ich möchte im Goldhelm durch das Glüitreiten. Glück unter die Menschen bringen — umeines geliebten Wesens willen . Mein Leben
braucht ni .ht lang ju sein. In einem einzigenJahre , in einem einzigen Tage mag sich meinet -
wegen die Sehnsucht und die Erfüllung , die
ganze Summe zusammendrängen. Aber ich willnicht arm am Wege stehen. Ich will das
Glück !"

Bor diesem Aufschwung an Worten und Ge-fühlen, diesem Aufschrei, der wie ein Bekenntniswar . zitterte Viktoria Reginas Herz . Er istjung , er ' ist schön und voller Träume , dachte sie— es ist sein Recht. M i r fiel es in die Wiege ,er muf, darum bluten. Ist es nicht Menschen-
Pflicht, ihm zu helfen ?

Mit einer wundervoll freimütigen und
jugendlichen Gebärde, die eine zarte Berbeifmngsein konnte , reichte sie ihm ihre kühlen Ringer.

„Kämpfen Sie nur um das Glück , eines Tageswird es sich Ihnen dann auch erfüllen. Es liegtin Ihrer Hand ."
Wie von einem Magneten angezogen hielten

sich ihre Blicke fest Ein Ring schloß sich, dervorher zerbrochen schien.

Dann strafften sich die Körper, jung und
federnd , auch „Schneeflocke" und „Fidibus"
spannten ihre Sehnen . Im fröhlichen Galoppging es aus dem Park in das freie Feld hinaus.

*
Am nächsten Tage rieselte ein dünner Regenüber das Land . Sie ritten nicht . Lorenz hatteden ganzen Morgen an seinen Tänzen gearbei-tel und trainiert , in seinen Nerven lag Hoch-

spaniiung . Er fühlte sich leicht und frei vonEingebungen wie getragen Die Musik fehlteihm zwar . Aber er hörte sie innerlich .Gegen Mittag ließ Bikioria Regina durchLudwig fragen, ob er Lust hätte , sie zu ihremBlindenheim zu begleiten . Heber seine froheMorgenstimmung glitt irgendein Schatten . Aberer zog sich eilig an und dann wanderte er mitder Gräfin durch den Sprühregen dem freund-
lichen weiften Hause zu .

Unterwegs erzählte sie ihm von dem Heim .Sie hatte es sich zu ihrem Konfirmationstagegewünscht. Anfangs fanden nur blinde Kinderdarin Aufnahme . Dann kamen die Kriegsblin-den dazu . Jetzt zählte es 60 Insasse » jedenAlters und veiderlei Geschlechts, dle unter dertreuen Obhut von einem Arzt und zwei Schwe¬stern standen .
Schwester Brigitte , weißhaarig, mit Apfel -

bäckchen und kugelrunden Hüsten, empfing siean dem Portal . Die hohen Bäume und derRegentag legten graue Schleier über das helleHaus . Aber trotzdem wirkte alles lustig , weitund groß. An allen Fenstern standen Blumen-
kästen, an den lichtgrünen Wänden hingen vonden Blinden angefertigter Zierrat und guteBilder die die Zöglinge niemals sahen und die
sie dock genau kannten und lieWen . Diesemusterhaft geordnete , lnft- und lichterfiillteWelt war ja nur eine Illusion für sie. Aber mit

dem übermäßig geschärften Fllhlsinn dieser
Unglücklichen lebten sie darin wie mit sehenden
Augen . Sie erkannten einander an einer fluch -
tigen Bewegung, an einem noch so leichten
Schritt. Jede Blume , jeder Nagel drinnen,jede Bogelstimme da draußen war ihnen ver -traut . Jeder hatte seine kleine Pflichten im
Haufe , in dem sie sich mit erstaunlicher Sicher -
heit zurechtfanden . Di« Kinder lernten und
spielten . Die Erwachsenen wurden mit Hanl»-
werk und Handarbeit beschäftigt, und mancheswahre Kunstwerk entstand unter diesen sein-
nervigen Händen. Ein Klavier und ein Har-
moninm sorgten für Mufik am Abend . Öder
die Schwestern lasen vor , zuweilen auch Bikto-ria Regina . Immer war Gesang und Fröhlich ,
keit in diesem Haufe . Eine Insel des Glücks ,von der übrigen laute» und häßlichen Well
durch Mauern abgeschieden. Eine einzige großeFamilie , die , fest zusammengeschlossen den wir-ren Mißklang menschlicher Leidenschaften nichtmehr kannte , stille nach innen lauschte und zu-
frieden war.

Viktoria Regina führte Lorenz selbst vonRaum zu Raum . Als ob die Blinden ihre N .ihefühlten, kamen sie herbei, begrüßten sie . Siespürten auch den Fremden unter sich und ein-
zelne machte es scheu. Lorenz hielt sich darnm
zurück . Er ließ sich von Schwester Brigittessreundlicher Redseligkeit alles erzählen und er-klären und wandte währenddessen keinen Blickvon Viktoria Regina . Sic schien ihm wie ver -wandelt und die lichte Seele dieses lichtenZlaumes . Alle Kühle schien von ihr gewichen^Mit der leichten, schwebenden Anmut die hieretwas fraucnha' t -niuttergütigcs hatte ging sievon dem einen zum anderen Der Goldtonihres Haares leuchtete zärtlicl^ unter >en « in-
derkvpsch, ", ans . In dem Kreis tote , >,nd er-
lojchen« Augen strahlten ihre biauen Sterne

doppelt hell und klar zu Lorenz herüber. Ber-
ftehji Du mich nun fragte ihn ihr Auge . Weiß<
Duijnun. daß inein Herz mit diesen Aermsten der
Armen mitleidet, mitsorgt, mit glücklich ist ?
Daŝ ich auch anderen Glanz kenne jilS den
Glanz des Schlosses Lverdingen ?

U ? d inmitten all dieses wie klösterlichen Frie -
dens senkte sich aus Lorenz eine schwere Trau -
rigk<it herab. Sein Herz war wir von einer
Hand umkrallt. Entsagung ! stand hier aus alle»
Stirnen , an allen Wänden geschrieben^ „Seele
des Menschen , wie gleichst Du dem Wasser!
Schicksal des Menschen wie gleichst Du dem
Wind . . . !" Er hörte nicht mehr aus Schwester
Brigittes freundlich - einredende Stimme,fror . Dunkel und schattenhaft sah er sich selbst
unter dieser stiljen Schar , er sah sich mit müdenGliedern unter ihnen tanzen — blind unter
Blinden — erloschen — gewesen !

Und keiner von all diesen Menschen wehrt 0
verzweifelt gegen sein Schicksal — keiner schlägt
» m sich und sehnt sich hinaus hinaus — will
lieber tot als hier begraben in diesem Friede«
sein, srogte er sich und legte die Hand Uber seine
Angen.

Aber er mußte es wohl laut gesagt habe»,
denn Schwester Brigitte sagte ernst:

„Keiner. Wer blind ist , kehrt zu sich selbst
zurück. Sic sehen zwar nicht was wir sehen ,
aber sic sehen dafür was wir nicht sehen. Sic
sehen das Glück das wir außer uns suchen und
das nur in uns ist."

lFortsetzung folgt .)

Neu hintutretnute Abonnenten erlinitm
nwf Verlange » den Anfnn ■■ den Rom " **

iwf geliefert
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befaßten Kreise seien der Meinung gewesen , daß
die Arbeitslosigkeit noch weiter steigen werde ,
zumal die Stillegung einiger Großbetriebe in
sicherer Aussicht stand . Den Berechnungen für
die Ansorderungen im Etat sei deshalb eine Er -
werslosenzisser von 120 000 zugrunde gelegt
worden . Glücklicherweise sei die Zahl 85 000
aber nur ganz vorübergehend noch überschritten
worden . Die Zahl der Erwerbslosen habe in -
folge der einaetretenen leisen Beiseruna im
Wirtschaftsleben vom Dezember 1928 an stetig
abgenommen , nicht zuletzt auch durch die Maß -
nahmen , die auch der badische Staat ergriffen
hatte .

Die Schaffung von Arbeitsgelegenheit .
Es wurden zur Bekämpfung der Arbeits -

lofigkeit vom Staat mit einem Aufwand von
rund 2 Millionen Kulturverbesserun¬
ge n im ganzen Lande eingeleitet , für die Fort -
führung der angefangenen Wohnungsbau -
ten I Million zur Verfüung gestellt und zur
Weiterführung der Arbeiten im Neckar bei
Wieblingen und Ladenburg und für den zweiten
Ausbaudes Murgwerks rund 500 000 M .
ausgeworfen . Durch all diese Maßnahmen ,
verbunden mit einer schärferen Prüfung der Be -
dürjtigkeit der Erwerbslosen , fei der Aufwand
für die Fürsorge zugunsten der Erwerbslosen
fortgesetzt erfolgreich herabgedrückt worden . Die
Ersatzbeträge des Reichs seien bei der
Etatanforderung keineswegs unberücksichtigt ge -
blieben , sondern im vollen Betrage bei der
Berechnung des dem Lande Baden verbleibenden
Gesamtbetrags eingestellt worden . Ebenso seien
auch die Beiträge der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer recht wohl in Rechnung ge -
stellt . Sie seien allerdings mit Rücksicht auf die
angenommene weiter zunehmende Erwerbs -
lofigkeit nur niedrig angesetzt worden . Die
Eingänge hätten sich erfreulicherweise über Er -
warten günstig entwickelt : dies rühre von dem
Rückgang der Zahl der Erwerbslosen und der
infolgedessen zunehmende » Zahl von Arbeiten -
den her und besonders auch von der in Baden
schon gut durchgeführten Organisation der Ar -
beitsnachweis - Einrichtungen . Der vom Ar -
beitsminifterium für die Erwerbslosenfürsorge
ursprünglich angeforderte Betrag von 16 Mil¬
lionen werde deshalb wohl nur zur Hälfte be-
nötigt werden . Soweit das Arbeitsministerium .

Keine Ersparnisse , sondern Mehraufwendung .
Aber werden die hiernach verbleibenden 8Mil -

lionen wirklich erspart ? Daraus muß der Fi -
nanzmini st er leider mit einem entschiede -
nen Nein antworten - Die Besoldung der
badischen Beamten ist im Goldetat nach dem
Stand vom l . November zum damaligen Kurs
in Goldmark umgerechnet in den Voranschlag
eingestellt worden . Erst nach der Fertigstellung
des Etats sind die heutigen Goldgehälter bekannt
geworden . Diese sind etwas höher als die im
Goldetat vorgesehenen Beträge . Der Mehr -
a u s w a n d sür die ganze Staatsverwaltung be-
trägt etwa 2 M i l l i o n e u Mark . Weiter
war bei der Ausstellung des Etats angenommen ,
daß das Reich auch künstig 75 Prozent der
Besoldung der badischen Beamten tragen
werde . Durch die Steuernotverordnung ist hier

leider eine grundlegende Aenderung eingetreten .
In Wirklichkeit belief sich die Zuschußleistung des
Reiches im Januar nur auf 4 2 Prozent , im
Februar aus nur 28Prozent und sie wird im
März nur noch > 4 Prozent betragen . <Ab
l . April 10-24 fallen die Retchszuschüsse bekannt -
lich vollständig weg . ) Durch diese Maßnahme
des Reiches entsteht im Goldetat ein Einnahme -
ausfall von 3,8 Millionen . Die Grund - und
Gewerbesteuer wird infolge der Krisis in der
Industrie einen Minderbetrag von mindestens
3 Millionen bringen , wie sich heute schon über -
sehen läßt . Außerdem find durch die hohen Ge -
bändeverfichernngsbeiträge und dadurch , daß die
Preise verschiedener Bedarfsartikel für die staat¬
lichen Anstalten noch weit über dem Friedens -
preis stehen , Ueberschreitnngen der Etatsätze um
über I Million entstanden . Der Ersparnis bei
der Erwerbslosenfürsorge in Höhe von rund
8 Millionen stehen deshalb setzt schon Minder -
einnahmen nnd Mehrausgaben in Höhe von
rund 10 Millionen Goldmark gegenüber .

Keine Steuerermäßigung .
Die Aufbringung der Mittel für die Fortfüh -

rung der staatlichen Aufgaben macht deshalb für
die Finanzverwaltung täglich und fortgesetzt die
größten Anstrengungen notwendig . Sie kann
daher wirklich nicht seit Wochen schlafen , wie ein
oberbadisches Blatt gemeint hat . Ebenso kann
aber auch von einer Ermäßigung der Grund - und
Gewerbesteuer keine Rede sein . Man sollte an -
gesichts dieser Sachlage mit Vorwürfen wirklich
vorsichtiger sein , insbesondere auch angesichts der
unbestreitbaren Feststellungen , daß — gewiß in -
folge der sich überstürzenden Inflation — bei
manchen Kreisen bis in den Herbst 1023 hinein
von wirklichen Steuerleistungen doch tatsächlich
keine Rede war . Die badische Finanzverwaltung
steht durch ihre engen Beziehungen zu verschic -
denen Wirtschaftsnnternehmnngen und durch
eiaene groke Wirtsch ^ ftSbetrieb ? dem Wirtschafts -
leben durchaus nicht fern . Sie wird bei ibren
steuerlichen Mastnahmen selbstverständlich oltf die
Vorgänge und Verhältnisse unseres komplizier¬
ten Wirtsckaktskörvers sede vertretbare Rücksicht
nehmen Aber oberster Leitsatz muß und wird
für sie sein : Gerechtigkeit über alles .

Die Beamtengehälter .
Wie der Etat für 1924 aussehen wird , läßt sich

im Augenblick mit Sicherheit noch nicht über -
sehen . Ich hoffe in de , ersten Halste des Monats
März die großen Abschlußzahlen zur Verfügung
stellen zu können . Abei über eines muß man
sich dabei heute schon überall klar sein : die Be -
amtenbezüge müssen alsbald erhöht
werden . Die jetzigen Einkommen unserer Be -
amten » sind einfach nicht mehr länger haltbar .
Ich habe in den letzten Tagen dem Herrn Reichs -
Präsident persönlich meine großen Bedenken über
die jetzige Beamtenbesoldung zum Ausdruck ge-
bracht . Das badische Staatsministerium hat beim
Reichsfinanzminister eindringliche Vorstellungen
wegen alsbadig .' r Erhöhung dieser Bezüge —
spätestens auf l . Avril d . I . — erhoben . Dabei
ist für uns ganz selbstverständlich , dqß die Ruhe -
gehalte Wartegelder und Witwengelder auto¬
matisch an der Erhöhung teilnehmen .

VaAsrkePolMk
Aenderung des badischen Wahlrechts .

Die Beratungen über die Revision der badi -
schen Verfassung wurden am Donnerstag den
21. Februar im Versassnngsansschuß sortgesetzt .

88 1 und 2 der bisherigen Verfassung erfuhren •
nur unwesentliche Aenderungen . Zum 8 3 , wel -
cher das W a h l a l t e r und die Dauer des
Wohnsitzes regelte wurden verschiedene Anträge
gestellt . Der Landbund wollte das Wahlalte »
aus 25 Jahre , das Zentrum aus 21 Jahre er -
höhen . Der Vertreter des Landbundes bekannte
sich bei der Begründung seines Antrages als
Gegner des Frauenwahlrechts .

Die sozialdemokratischen Vertreter wiesen
daraus hin . daß die arbeitende Bevölkerung mit
20 Jahren sür ihren eigenen Unterhalt zu sor -
gen und daher in diesem Alter ihre Wirtschaft -
liche Selbständigkeit erreicht habe . Die Sozial -
demokratie könne einer Aenderung der bisheri -
gen Verfassungsbestimmnngen nicht zustimmen .
Bei der Abstimmung erhielt der Antrag des
Landbundes nur 3 Stimmen . Dagegen wurde
der Antrag des Zentrums mit 7 gegen 5 StiM -
men angenommen . Dieser lautet : ,

„Stimmberechtigt sind diejenigen reichsdent -
schen Staatsbürger ohne Unterschied des Ge -
schlechts . welche am Tag der Wahl oder Ab -
stimmung sowohl das Alter der Volljäh -
rigkeit vollendet , als auch am Tage der
Wahl seit mindestens 6 Monaten ihren Wohn¬
sitz im Lande haben .

"

Für diesen Antrag stimmten Zentrum , Land -
bund . Deutsche Volkspartei und die Deutsch -
nationalen .

. Bei der Weiterberatung wurde beschlossen daß
als Abgeordneter von den Wahlberechtigten nur
wählbar ist , wer das 2 5. L e b e n s j a h r vollen -
det und seit mindestens einem Jahr vor dem
Tag der Wahl seinen Wohnsitz im Lande hatte .

Die 88 4— 17 haben in Anlehnung an die
Reichsversassung nur unwesentliche Berände -
rungen gebracht , sodaß die Beratung über diese
Paragraphen verhältnismäßig rasch vonstatten
ging . Die Beratungen werden fortgesetzt .

Besuch der badischen Regierung in Heidelberg .
Einer Einladung Seiner Magnifizenz des

Rektors der Universität Heidelberg folgend ,
wohnten die Mitglieder der Regierung am
Samstag den 23 . Februar einem mit größtem
Interesse aufgenommenen Vortrag des Prof .
Dr . Ranke über die ägyptischen Königsgräber
und deren neueste Ausgrabungen bei . Anschlie -
ßend fand in der Mensa ein geselliges Zusam -
mensein mit dem Lehrkörper der Universität und
einem größeren Kreis geladener Gäste statt .
lStaatS - Anz .»

Sriefkasten.
Alter Abo » « «« » Ist unter gewkskcn Umständen

bcllbar .

= Das

Karlsruher Tagblatt
erscheint ab 1

. März

täglich zweimal
als Morgen - und Abendausgabe

ohne Bezugspreiserhöhung !

Von den badischen
Finanzen.

Erflärnngen des Finanzministers Köhler .

Finanz mini st er Köhler hat
gestern vormittag in einer Besprechung
mit den Vertretern der hiesigen Zeitun -
gen folgende Mitteilungen über wichtige
Tagessragen der badischen Finanzver -
Hältnisse gemacht :

Der für die Zeit vom 15. November 1923 bis
März 1924 aufgestellte Goldetat sah die

Itarkste Anspannung aller staatlichen Einnahmen
und die größte Einschränkung aller Ansgaben
"or , Ein solch durchgreifendes Verfahren war
absolut notwendig , um das Gleichgewicht der
Einnahmen und Ausgaben zu erreichen : denn
an die Aufnahme eines Anlehens zur Deckung
?er überschießenden Ausgaben war und ist auch
in der nächsten Zeit nicht zu denken , schon des -
valb , weil die für solche Zwecke früher zur Ver¬
fügung gestandenen Sparkapitalien zur Zeit
" och vollständig fehlen .

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , hat sich
»as Vorgehen der badischen Finanzverwaltung
Durchaus bewährt obwohl , was bei jeder Schät -
iung ganz natürlich ist - sich ve ? , 1 »
Posten in der Praxis zum Teil ganz gewaltig
verschoben haben . Ich hvsse zuversichtlich , daß der
Abschluß auf Ende des Rechnungsjahres , also
°en 31 . März 1924. im Gleichgewicht sein
wird .
Die Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung .

Ein gewisses Aufsehen haben in der letzten
Heft Artikel erregt , die unter der sensationellen
Überschrift „Ein verhängnisvoller Rechen -
Miller des Finanuninister ^" erschie • -' n fi

^ urde behauptet , dem Finanzminister sei bei
« er Berechnung der Anforderung für die Er -
^ erbslofenfürsorge ein Rechenfehler insofern
unterlaufen , als der angeforderte Betrag von

Millionen viel zu hoch angesetzt und ohne Be -
ructsichtjgung der Beiträge des Reichs und der -
>enigen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer er -
rechnet worden sei . Daraus wurde dann gefol -

daß auch der zur Deckung des Gefamtdefi -
52*8 im Goldetat ausgeschriebene Zuschlag zur^>rund - und Gewerbesteuer zu hoch und deshalb

>alsbald zu ermäßigen sei . In Rundschreiben
Interessenten wurde sogar behauptet , der

» >nanzminister habe sich damit absichtlich Steuer -
Erträgnisse auf Vorrat schaffen wollen . Wie
Erhält sich die Anaeleaenbeit in Wirklichkeit ?

Zunächst stehen die Anforderungen für die Er -
^ erbslofensürsorge nicht im Etat des Finanz -
nunisters . sondern in dem des Arbeits -
^ l n j st x r i u m s . wie ein Blick in den Gold -
kto.t beweist . Für die Aufstellung seines Etats
I '1 jeder Minister selbst verantwortlich . Das
Arbeitsministerium erklärt zu den obengenann -
' kn Beanstandungen , daß in den Tagen wo das
Arbeitsministerium mit der Aufstellung des Vor -
anichlags beschäftigt war , die Zahl der Erwerbs -' vsen von 72 0,« auf 85 ovo gestiegen sei ; alle
oavrals Anfang November mit der Wirtschaft
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Die Anklageschrist im Hitler- Prozeß.
Der Bericht über den ersten Prozeßtag

befindet sich an einer anderen Stelle des
Blattes .

Die Anklageschrift im Prozeß Hitler - Luden -
dorff umfaßt 40 Seiten . Als Angeklagte sind
aufgeführt :

1. Adolf Hitler , Schriftsteller ? 2. General
a . D . Ludendorfs : 8. Oberstlandesgerichts -
rat Pöhner : 4 . Oberamtmann bei der Mün -
chener Polizeidirektion Fr ick : 5. Tierarzt Dr .
W e b e r ; 6. Hauptmann a . D . Röh m ; 7. Ober¬
leutnant d . SR. und Studierender der Staats -
Wissenschaften Brückner ; 8. Leutnant Wag -
n e r : 9 . Oberstleutnant a D K r i e b e l : 10.
Oberleutnant a . D . und Bankbeamter P e r n e t ;
sämtlich mit Ausnahme Ludendorffß in Unter -
suchungshast .

In der Anklageschrift wird einleitend eine län -
gere Schilderung der Vorgänge im Bürger »
bräukeller am Abend des 8 . November vori -
gen Jahres gegeben , die. soweit sie sich im Saale
selbst abgespielt haben , allgemein bekannt sind ,
Ueber

die Vorgänge im Nebenzimmer
sagt die Anklageschrift u . a . :

Im Nebenzimmer befanden sich zunächst
v . Kahr , v . Lossow und v . Seisier , Hitler und
etwa drei bewaffnete Hitler anhänger . Hitler
rief gleich nach dem Betreten des Nebenzimmers :
„Niemand verläßt lebend das Zimmer , ohne

t meine Erlaubnis " .
Sodann wandte er sich an Herrn v . Kahr mit

etwa folgenden Worten :
„Die Reichsregierung ist gebildet , die baye¬

rische Regierung ist abgesetzt. Bayern ist das
Sprungbrett für die Reichsregierung , in
Bayern muß ein Landesverweser sein . Pöhner
wird Ministerpräsident mit diktatorischen Voll -
machten Sie werden Landesverweser . Reichs -
regiernng : Hitler , Nationalarmee : Ludendorff ,
Seisser : Polizeiminister .

"
Mit der Pistole fuchtelnd fuhr Hitler fort :

,Zch weiß , daß das den Herren schwer fällt ,
der Schritt muß aber gemacht werden , man
muß den Herreu erleichtern , den Absprung zu
finden . Jeder hat den Platz einzunehmen , auf
den er gestellt wird . Tut er das nicht, so hat
er keine Toseinsberechtigung . Sie müssen mit
mir kämpfen , mit mir siegen oder mit
mir sterben , wenn die Sache schief geht ;
vier Schuß habe ich in meiner Pistole , drei für
meine Mitarbeiter , wenn sie mich verlassen ,
die nächste Kugel für mich .

"
Kahr sagte darauf zu Hitler :

„Sie können mich festnehmen , können mich tot-
schießen lassen, Sie können mich selber totschießen,
sterben oder nicht sterben ist bedeutungslos ."

Hitler wandte sich sodann an Oberst v . Seisser ,der ihm vorwarf , daß er sein Versprechen , fei-
neu Putsch zu machen, nicht gehalten habe.

Hitler erwiderte : „Fo , das habe ich getan , aber
im Interesse des Vaterlandes . Verzeihen Sie
mir !"

Auf die Frage des Generals Lossow : „Wie
steht Ludendorff zur Sache ? entgegnete
Hitler : „Ludendorff ist bereitgestellt und wirb
gleich geholt werden .

"
,Hitler und seine Begleitung ließen durch ihr

Verhalten deutlich erkennen , daß sie entschlossen
waren , ihren Willen auch mit Waffengewalt
durchzusetzen. Kahr , Lossow und Seisser wurden
verhindert , miteinander zu sprechen. Irgend
eine zustimmende Erklärung erhielt Hitler in
dieser Seit von keinem der Herren .

Die Anklageschrift befaßt sich weiter mit der
zweiten Ansprache Hitlers im Saal des Bürger -
bräukellers und mit dem

vingreisen Lndendorfss .
Da heißt es : Ludendorff war von dem Herrn

v . Schanbner -Richter und zwei weiteren Perfo -
nen im Kraftwagen herbeigeholt und unterwegs
über den Sachverhalt unterrichtet worden . Er
wurde vor der Türe des Nebenzimmers von
Hitler empfangen Ludendorff trat sofort auf
Kahr . Lossow und Seisser zu und erklärte ohne
vorher eine Frage an diese Herren zu richten,
und von ihnen eine Erklärung abzuwarten :
„Meine Herren , ich bin ebenso überrascht wie
Sie , aber der Schritt ist getan , es handelt sich
um das Vaterland und die große nationale völ -
fische Sache , und ich kann Ihnen nur raten , gehen
Si " mit uns . tun Sie das gleiche !"

Mit dem Erscheinen Ludendorffs änderte sich
der Charakter der Vorgänge im Nebenzimmer
völlig . Die Pistolen waren verschwunden , alles
wurde auf gütliches Zureden eingestellt . Zu
einer Besprechung der Herren Kahr . Lossow und
Seisser untereinander ließ man es aber auch jetzt
nicht kommen . Es setzte nun von Hitler . Luden-
dorff und Dr . Weber ein dringendes Zureden
ein , wobei Hitler wiederholt zum Ausdruck
brachte , daß es ein Zurück nicht mehr gäbe.

Schließlich erklärten Lossow und
Seisser ihre Z n st i m m u n g.

Kahr erklärte erst nach längerer Zeit : Ich
bin bereit , die Leitung der Geschicke Bayerns
als Statthalter der Monarchie zu übernehmen .
Hitler drängte darauf , diese Erklärung auch im
Saal abzugeben Kahr sträubte sich dagegen ,
gab aber dem fortgesetzten Drängen HitlerS
schließlich nach .

In der Zwischenzeit waren starke Massen Be¬
waffneter vor dem Bürgerbränkeller ausmar -
schiert.

Hitler bat Kahr . Lossow und Seisser , die sich
wieder in das Nebenzimmer zurückbegeben hat -
teu , um Verzeihung wegen seines Vorgehens
mit der Begründung : Die Not des Vaterlandes
habe diesen Schritt notwendig gemacht. U . a.
sprach Ludendorsf mit Lossow und Seisse^ über
die nächsten militärischen Maßnahmen .die er für
notwendig hielt : Benachrichtigung der Truppen
der Reichswehr , Bildung der Nationalarmee ,
Auflösung der Vaterländischen Verbände und
Eingliederung in die Reichswehr . Grenzschutz
gegen ^ eniral v . Seeckt.

Endlich sprach Ludendorff und General Aechter
mit Lossow iiber die

Vorgänge in der Pionierkasernc ,
wo ein Bataillon „Oberland " von der Reichs¬

wehr festgehalten wurde . Ludendorff und Aech-
tcr waren über diese Vorgänge sehr erregt .

Der erste Abschnitt der Anklageschrift schließt
hier mit folgenden Feststellungen :

Die Herren v . Kahr , v . Lossow und v. Seisscr
waren nur scheinbar aus die Forderungen Hit -
lers nud seiner Anhänger eingegangen , um ihre
Bewegungsfreiheit wieder zu gewinnen . So -
bald sie konnten , verließen sie — etwa um 'AU
Uhr abends — den Bürgerbränkeller und trafen
nngesäumt die notwendigen Maßnahmen zur
Niederschlagung des Pntsches .

Der z we i t e Hauptabschnitt der An -
k l a g e s ch r i s t besaßt sich mit den Bemühungen
Kahrs , Lossows und Seissers , den Kampsbund
von einer Aktion fernzuhalten .

Der dritte Abschnitt der Anklageschrift befaßt
sich mit der Aktion f e l b st und mit den an
ihr beteiligten Verbänden . Es waren dies :

Die nationalsozialistische Sturmabteilung un -
ter Führung Hitlers und des Hauptmanns a . D .
Göhriug , der Bund Oberland unter Führung
Dr . Webers und des Generals a . D . Aechter,
die Reichskriegsslagge unter Führung des
Hauptmanns Röhm und des Hauptmanns a . D .
Seidel .

In einer geheimen Besprechung am 7. 11 .
wurde

die gewaltsame Aktion beschlossen
und zwar nach dem Plane Hitlers .

In der Anklageschrift wird dann bis ins
kleinste die genau festgelegte Beteiligung der
einzelnen Verbände angeführt . Daraus geht
hervor , dr <j
in ganz Bayern Geheimbefehle zur Mobilisation

und zum Marsch nach Berlin
ausgegeben wurden . Neu ist , was über die In -
fanterieschule im Zusammenhang mit dem
Putsch in der Anklageschrift gesagt wird . Der
Kampsbund versuchte seit längerer Zeit , Einfluß
auf die Angehörigen der Jnfanterieschule zu ge -
Winnen, besonders Oberleutnant Roßbach war
seit Anfang Oktober 1923 mit Erfolg bemüht ,
die jüngeren Waffenschüler für die völkische Er -
Hebung im Sinne der Hitlerschen Ideen zu be-
geistern .

Am 8. 11 . mittags kam der Oberleutnant a . D .
Pernet , der Stiefsohn Ludendorffs , in die In -
fanterieschule nud forderte den Leutnant Wag -
ner auf , beim Oberkommando des Kampfbundes
in der Schellingstraße über das geplante Um-
stnrzunternehmen die entsprechenden Weisungen
entgegenzunehmen . " Abend 8.30 gab , ohne daß
die Vorgesetzten verständigt worden seien, Leut -
»ant Wagner vor den Offiziersinspektionen nnd
den Fähnrichsinspektionen den Erschienenen be -
kannt , daß „in diesem Augenblick die völkische
Regiernng sür Deutschland im Bürgerbräukel -
ler ausgerufen wird nnd in ganz Deutschland
die völkische Revolution ausbricht ." Fast iämt -
liche Jnsanterieschüler traten daraufhin mit
Waffen und scharfer Munition im Kasernenhof
an , es wurden noch Hakenkreuzfahnen und Ha -
kenkreuzbiuden ausgegeben und darauf mar -
schirrte die Jnfanterieschule unter Roßbachs
Führung um 9 Uhr abends zum Bürgerbräu -
keller.

Auch nach der Abfahrt der Herren Kahr , Los -
sow und Seisser vom Bürgerbränkeller am
Abend des 8. 11 .
suchte man auf der Hitlerseite das eingeleitete

Unternehmen fortzuführen
und auch noch zu einer Zeit , als man schon sicher
wußte , daß Kahr , Lossow und Seisser fest ent -
schloffen waren , den Putsch mit den gesetzmäßi-
gen staatlichen Mitteln niederzuschlagen .

Zum Beweis hierfür führt die Anklageschrift
in weiteren Teilabschnitten aus den mannig -
faltigen Ereignissen in der Nacht zum 9 . No -
vember und am Bormittag des 9. 11 . eine Reihe
von Tatsachen an . So war der Versuch , die bei-
den Kasernen sPionierkaserne nnd Kaserne I ./lö .
Jns . - Regts . ) gleich bei Beginn der Aktion in die
Hand zu bekommen , mißlungen . Hitler , der im
Lause des Abends mit Dr . Weber zu den beiden
Kasernen fuhr , mußte sich überzeugen , daß beide
fest in der Hand der Reichswehr waren und daß
die Reichswehr den Organisationen des Kampf -

bundes Widerstand
entgegensetzte . Vom Oberkommando war zwi -
sehen 12 und l Uhr nachts der Befehl ausgegeben
worden , das Generalstaatskommissariat an der
Maximiliansstraße zu besetzen . Als eine Abtei -
lung Oberland von dort unverrtchteter Dinge
zurückkehrte , kam der Befehl , die Infanterie -
schule solle auf Anordnung Lndendorfss das Ge-
neralstaatskommissariat besetzen und Widerstand
mit Waffengewalt brechen. Als die Infanterie -
schule später zu ihrer Kaserne zurückkehrte , war
die wahre Stell ««» Kahrs , Lossows und Seissers

bereits bekannt
geworden : es gelang aber dem Oberleutnant
Roßbach mit Hilfe des Leutnants Wagner trotz-
dem , einen größeren Teil der Jnsanterieschüler
zusammenzuhalten und wieder zum Bürger -
bräukeller zurückzuführen .

Gegen 1 Uhr war schon bekannt geworden ,
daß das Passauer Reichswehrbataillon auf Ver -
anlassung des Generalstaatskommissars den Be -
fehl erhalten hatte , nach München abzurücken ,daß das Oberlandbataillon in der Pionier -
kaserne endgültig entwaffnet worden war ,
daß General a . D . Rechter von der Reichswehr
in der Kaserne festgehalten wurde , ferner , daß
auch aus der Kaserne vom I ./19 . Jnf . -Regt . alle
Angehörigen des Kampfbnndes hinausgedrängt
waren und daß

die Kaserne in Verteidigungszustand
gesetzt wurde und daß General Lossow beim
I ./lö . Jnf .-Regt . war nnd die Befehlsstelle des
Wehrkreiskommandos dorthin verlegt hatte .

U m 5 U h r m o r g e n s erklärte Oberst Lei -
p o l d von der Jnsauterieschule , der von L u -
dendorfs ersucht worden war , zu ihm zukommen , diesem und Hitler , daß er im Auftrage
des Generals Lossow dienstlich davon uuterrich -
tet wurde , daß sich die Herren Kahr , Lossow und
Seisser an ihre Zusage nicht gebunden erachten ,weil diese Zusage unter Zwang abgegeben
war und daß

die 7. Division nicht hinter dem Unternehmen
stehe .

Durch diese Mitteilung des Obersten Leipold
hatten die Herren Ludendorsf und Hitler be-
stätigt erhalten , was sie schon seit mehreren
Stunden mehr oder weniger sicher wnß -
ten . T r otz d e m beschlossen sie , das Unter -
nehmen weiter zu führen . Hitler besonders riet
zu durchgreifenden Maßnahmen , er hielt es not -
wendig , auf das Ganze zu gehen . Da man sich
im Wehrkreiskommando nicht mehr sicher fühlte ,
begaben sich Ludendorsf , Hitler und der ganze
Stab morgens 6 Uhr zum Bürgerbränkeller zu-
rück . Nur Hauptmann Röhm blieb auf Befehl
Ludendorffs mit seinen Leuten im Wehrkreis -
kommando , um das Gebäude gegen die Reichs -
wehr zu halten .

Unter den Hitlertruppen hat sich besonders
der

Stoßtrupp „Hitler "
durch sein gewalttätiges Vorgehe » ausgezeichnet .
Angehörige von ihm zerstörten die Räume der
„Münchener Post ", nahmen eine gewaltsame
Haussuchung beim Vizepräsidenten des Land -
tages Auer vor , verhafteten eine Anzahl von
Geiseln , schleppten den ersten Bürgermeister und
sozialistische Stadträte als Geiseln zum Bürger -
bräukeller , und Hitler und Ludendorsf wußten ,
daß diese Geiseln dort festgehalten wurden ,
taten aber nichts für ihre Freilassung .

Die Anklageschrift schildert schließlich noch die
Ereignisse , als der bewaffnete Hitlerzug am
Mittag des 9. 11 . vom Bürgerbräukeller zur
Feldherrnhalle zog, wo dann bedauerlicherweise
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wer -
den mußte .

In den letzten Abschnitten befaßt sich die An -
klageschrist mit der besonderen

Schnldfrage der einzelnen Angeklagten .
Adolf Hitler wird als die Seele des gan -

zen Unternehmens bezeichnet, denn er habe den
Plan zu dem Unternehmen entworfen , sich bei
der Ausführung an die Spitze gesetzt , den Sturz
der Regierung im Reiche und in Bayern erklärt ,
immer neue Aemter verteilt und für sich selbst
die oberste Leitung der Reichspolitik allein in
Anspruch genommen . Er sei bemüht gewesen,
das Unternehmen zu festigen und zu erweitern
und es auch dann noch fortzuführen , als ihm die
völlige Aussichtslosigkeit vollkommen klar sein
mußte .

Bei General Ludendorsf sei die Annahme
begründet , daß er über das für den 8. 11 . ge -
plante Unternehmen schon vorher genau unter -
richtet war : von der gewaltsamen virfassungs -
widrigen Art des eingeleiteten Unternehmens
habe er sicher spätestens am Abend des 8. 11 .
Kenntnis erhalten , als er mit Krastwagen ab-
geholt nnd zum Bürgerbräukeller gebracht
wurde . Er sei auch sogleich aus die Seite des
Unternehmens getreten und habe sich als Fllh -
rer der neu zu bildenden Nationalarmee be-
tätigt , indem er Vorschriften über Grenzschutz,
Eingliederung der Verbände in die Reichswehr
erließ , den Befehl an Hauptmann a. D . Röhm
gAb, das Wehrkreiskommando mit seinen Leuten
besetzt zu halten , und indem er sich schließlich an
die Spitze des Zuges in das Stadtinnere stellte,
um dnrch das Gewicht seines Namnes und sei¬
ner Persönlichkeit dem Ganzen einen besonderen
Nachdruck zu geben und Einfluß auf die Reichs -
wehr und Landespolizei zugunsten des Unter -
nebmens zu gewinnen .

Von dem Rat am Obersten Landesgericht
München Ernst Pöhner behauptet die An -
klage, daß er schon einen Tag vorher von den
Plänen Hitlers wnßte , ebenso habe sich

der Oberamtmann bei der Polizeidirektion
München Wilhelm F r i ck schon vorher bereit
erklärt , für den Fall einer völkischen Erhebung
den Posten eines Polizeipräsidenten in Mün -
chen anzunehmen , ebenso habe er von den für
den Abend des 8. Ii . geplanten Ereignissen
Kenntnis haben müssen.

Von Dr . Friedrich Weber behauptet die An -
klage, daß er die Durchführung des Unterneh -
mens vom 8 . 11 . erst ermöglichte , indem er als
politischer Führer des Bundes Oberland das
Gewicht dieses Bundes zugunsten des Unterneh -
mens in die Wagschale wars .

Hauptmann a . D . Ernst Röhm wußte schon
am 7. 11 . von dem geplanten Unternehmen und
war derjenige , der das Wehrkreiskommando im
Auftrag der neuen Machthaber besetzte .

Oberleutnant d . R . Wilhelm Brückner ver -
anlaßte die Mobilmachung des nationalsoziali -
stischeu Regiments .

Leutnant Robert Wagner die Alarmierung
der Jnfanterieschule zugunsten des Unterneh -
mens .

Oberstleutnant K r i e b e l war der militä -
rische Führer des Kampfbnndes , ließ Geschütze
auffahren usw . und

Oberleutnant a . D . P e r n e t war als Ver -
bindungsoffizier zwischen den einzelnen Pcrsön -
lichkeiteu und Befehlsstellen vor und während
des Unternehmens tätig .

Schließlich stellt die Anklageschrift fest , daß die
Beschuldigten , gestützt auf bewaffnete Macht -
niittel , im bewußten Zusammenwirken es unter -
nommen haben , die bayerische Regierung und
die Reichsregierung gewaltsam zu beseiti-
gen , die Verfassung des Deutschen Reiches und
Bayerns gewaltsam zu ändern und eine versas -
sungswidrige Regicrungsgewalt in Bayern nnd
im Reiche auszurichten , und daher die sämtlichen
Angeklagten des Hochverrats zu be -
schuldigen seien.

Aus VaSen
Der badischc Arbeiismarkl .

Die weitere Besserung der Arbeitsmarktlagein Baden hält an . In der Landwirtschaft werden
gelernte männliche Kräfte , Knechte und Tag -
löhner gesucht . Leichte Besserung besteht in der,metallverarbeitenden Industrie , in der Psorz -
heimer Schmuckwarenindustrie , in der Textil -
industrie des Wivsentals , in der Papier - , Schoko-
lade - und Tabakindustrie . In der Schwarzwäl -
der Uhrenindustrie dagegen ist cs zu Entlassnn -

gen gekommen . Das Baugewerbe leidet unter
den Einflüssen des Frostes . Der Arbeitsmarkt
der kaufmännischen Angestellten ist schlecht. Zahl -
reiche Kündigungen von Bankangestellten sind
auf 1 . April erfolgt . Noch schlechter ist die Lage
bei den Behörden -Angestellten und den Tech¬
nikern .

l. Tentschueureut , 26. Febr . Zu einer imvosan -
ten Kundgebung gestaltete sich die am Sonn -
tag nachmittag vor dem Rathause abgehaltene
P f a l z f e i e r . An der Kundgebung beteiligten '
sich fast sämtliche hiesigen Vereine mit Fahnen ,
sowie die hier wohnenden vertriebenen Pfälzer .
Die Feier wurde eingeleitet von stimmungsvoll
vorgetragenen Chören der Gesangvereine Lieder -
kränz und Edelweiß . Pfarrer Graebener
schilderte in markanter Ansprache die schweren
Leiden und das heldenmütige Verhalten des
Pfälzer Volkes . Am Schlüsse wurde gemeinsam
das Deutschlandlied gesungen . Die , ganze Feier
war umrahmt von den schönen Klängen des
Posannenchors . Die vorgenommene Straßen -
sammlung erbrachte ein sehr gntes Ergebnis .

— Heidelberg , 20. Febr . Hier ist ein „Schutz -
verband der Hypothekengläubiger "
gegründet worden , dessen Vorsitz Justizrat See -
ger in Stuttgart übertragen wurde . Es waren
Vertreter aller größeren Städte Badens , Würt -
tembergs und Hessens anwesend . An die Reichs-
regieruug und den Reichstag wurde eine dring «
liche Aufforderung um sofortige Aufhebung der
dritten Steuernotverordnung gerichtet und fer-
ner den Parteien das schriftliche Ersuchen um
Stellungnahme übermittelt . In allen größeren
Städten sind ähnliche Protestversammlungen ge -
plant .

X Wolfach, 2(3. Febr . Der Altbürgermeister
Carl Fr . A r m b r n st e r ist im Alter von 65%
Jahren gestorben .

— Triberg , 26. Febr . Bei den Bobrennen
am Sonntag wurden mehrere Bobs über die
Böschung geschlendert und hierbei drei Personen ,
Fabrikant Berthold La n g , Hans K u n e r , beide
von Schonach, und Fabrikarbeiter Winter ver -
letzt.

— Emmendingen . 26. Febr . Auf einer ziemlich
abschüssigen und kurvenreichen Waldstraße kamen
zwei zusammengekoppelte Holzwagen in
schnelle Fahrt und wurden über die Fahr -
straße geworfen . Während die Pferde dabei kei -
nen Schaden nahmen , zogen sich die Fuhrleute
schwere Verletzungen zu.

— Endingen , 26. Febr . Die Süddeutsche
Eisenbahngesellschaft beabsichtigt, am
Sonntag , 2. März , den sonntäglichen Verkehr
wieder aufzunehmen , der durch die Schwierig -
leiten der letzten Zeit eingestellt worden war .

X Waldkirch . 26. Febr . Heimkehrende Passan -
ten bemerkten in der Nacht vom Samstag ans
Sonntag im Hose des Steinbohrers So hui
einen brennenden Holz Haufen . Mit
Hilfe der Polizeiwache konnte das - entstandene
Feuer gelöscht werden . Kurz darnach jedoch er-
tönte das N-euersianal in der Stadt . Am ande-
ren Ende der Stadt war wiederum an einen
Holzhauseu Feuer angelegt worden und die
Flammen hatten bereits das Dach des Stall -
gebäudes erfaßt . Mit Hilfe der Feuerwehr
konnte das Gebäude gerettet werden . Alle Be-
mühungen , den Brandstifter ausfindig zu
machen, blieben bisher trotz der ausgesetzten
hohen Belohnungen ergebnislos .

— Achdorf bei Bonndorf , 26. Febr . Das An-
wesen des HofbauerS Sebastian Merz wurde
durch Feuer vollkommen eingeäschert .
Nur der Viehbestand konnte gerettet werden .
Der Besitzer Merz , der bei den Rettungsvsr -
suchen von dem einstürzenden Fruchtboden ver -
schüttet wurde , wäre beinahe ums Leben gekom -
wen .

X Singen a . H ., 26. Febr . Im benachbarten
Hausen an der Aach hat sich im Laufe des
gestrigen Tages ein blutiges Drama er-
eignet . Im Verlaufe eines Familienzwistes hat
der 22 jährige arbeitslose Metzger Georg Geyer
seinen M jährigen Vater mit einem schweren
Prügel so schwer verletzt , daß er infolge eines
Schädelbruchs nach einigen Stunden verschied .
Der Verstorbene hinterläßt außer dem Täter
noch sechs unversorgte Kinder . Der Täter wurde
verhastet und ins Amtsgerichtsgefängnis Radolf¬
zell eingeliefert .

AusNachbarlSnöern
Aus der Rheinpfalz.

X Blieskastel . 26. Febr . Der 24jährige ledige
Bergmann Albinus Becker aus Oberwürzbalh
wollte am Bierbacher Bahnhof in den Arbeiter -
zug nach St . Ingbert einsteigen , verlor aber
dabei seine Fahrkarte . Beim Suchen nach der
Karte kam plötzlich der Zug ins Fahren . Becker
sprang nach und geriet dabei unter den entgegen -
kommenden Saargemünder Zug , wobei ihm der
Kops abgerissen wurde .

X Lambrecht . 25. Febr . Vor einigen Tage «
begab sich der Inhaber des Hotels Rufs . Karl
Ruff , nach St . Martin , um dort gekauften
Wein abzuholen . Dort angekommen , er- .
fuhr Ruff , daß die Weinfuhre bereits weggefah-
ren sei . Er wollte die Fuhre einholen und bc -
nutzte eine sich ihm auf dem Wege bietende Ge-
legeuheit zum Mitfahren auf einem anderen
Fuhrwerk . Die Pferde des letzteren scheuten
auf der abschüssigen Straße und gingen durch -
Der Fuhrmann wrang rasch ab . um zu brem-
sen. Auch Ruff sprang ab , aber falsch und wurde
eine große Strecke mitgeschleift . Als der Fuhr -
mchin den Wagen endlich zum Halten bringen
konnte , war Ruff bereits tot . Der Verunglückte
stahd im Alter von 63 Jahren .

X Edenkoben , 26 . Febr . Vor einigen Tagen
erlitt der hiesige Finanzamtsvorstand . Regie »
rnngsrat Vähr , einen Tchlaganfall , an dessen
Folgen er gestorben ist.

X Lndwigshasen a . Rh .. 26. Febr . Hier bat
sich ein Komitee gebildet , das die Vorbereitnn -
gen zu dem ersten pfälzischen R o m v i l -
gerzug im Jahre 1923 trifft . Die Reise W
festgelegt auf den 4 . bis 16. April . Ein zweiter
Zug ist für September geplant . Im Programm
sind auch Besuche von Mailand . Genua . Pisa >
Florenz , Assisi und als besondere Tour Neapel
vorgesehen .
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?>as Karlsruher Tagblatt
scheint vom L Mär ^ an täalich zweimal .
^ Roracnausaabe . die durch Einrich -

eines tclephonische « « pätnachtdicnitrs lbiö
' Uhr > bereits die arökte Ausnukuun der
^ bermittlnngSmönlichkeiteu ««-stattet . wird we «en

^ er großen Beliebtheit beibehalten . Um dem
'^ kr auch abends Lelestofs bieten iiu können .
k>tt eraän ^end eine Abeudausaabe hin, « .
le unter Heranziehung des m o d e r n st e n

^ » chrichtenapparates . darunter auch deö
"

^ diodieustes , das Höchste au Aktualität
trftrcbt. Die Postbezieher erhalte « bis aus wei -

!̂ cs das Abendblatt mit dem Morgenblatt ,iu -
^« meu . Gue andere Rcaeluna der Zustelluua

>n Borbereitnnk . Wir glaube » . dad unsere

von der Reuerusa rocht befriedigt sein
^ en , kommt sie doch jenen Wünschen eut -

die auch am Abend einen znverläfsiaeu
^ kweiker durch die Welt der Ereignis ?« be-
^ « en .

Klus öemSwMreile
«euer Ziachtschnellzug Karlsruhe —Berlin .

berliner Zeitungen war zu entnehmen , das;
?^ en einem weiteren Schnellzug Berlin —Mün -

,J
etl und dem wiedereingeführten Schlafwogen -
" 8 Berlin —Stuttgart auch eine Vermehrung

^ Schnellzüge aus der Strecke Berlin —Frank¬
st vorgesehen war . Ten erfolgreichen Be -
'
.^Hungen der Reichsbahndirektton Karlsruhe ist

^ wohl zu danken , wenn ein weiteres Schnell -
Akspaar von Berlin bis und ab Karlsruhe mit

Anfang März eingeführt werden wird . Der
Nachtschnellzug wird etwa 7 Uhr abends

Karlsruhe verlassen und nach 8 Uhr morgens in
? ^rlin eintreffen . Er läuft über Mannheim —

Mriksurt und endet auf der Stadtbahn , so
?a? der Ge,amtverkehr des Berliner Westens ,

Zentrums und des Ostens von Berlin un -

Mittelbar bedient wird : auch zur Ausnahme des

Durchgangsverkehrs nach und von dem uörd -
uchen und östlichen Teutschland sowie nach und

den skandinavischen Ländern und Rußland
sich dieser neue Zug als vorteilhaft erwei -

!' ». da eine Ueberführnng der Reisenden und
" is Gepäcks zwischen dem Anhalter Bahnhof

den übrigen Aernbahnhöfen erspart bleibt .

Zkr neue Zug wird durch Mitführung von

^ chlaswagen besonders auch den Ortsverkehr
?"n Karlsruhe und Mannheiin mit Berlin we¬

ltlich verbessern , da der über Heidelberg lau -
'kitde Parallelzug v 1 Mailand —Berlin in letzter

n
sCh durch Aernreisende regelmäßig stark besetzt

"' ar und einer Entlastung dringend bedurfte . Als
greuliches Anzeichen fortschreitender günstiger

^ krkehrSentwicklung darf diese bedeutsame Er -

Eiterung des Schnellzugsverkehrs mit besonde -

Genugtuung begrüßt werden .

. Die Bilder in uusereu Schausenstern i Ritter -
!̂ ahe 1) zeigen : Deutsche Bobmeisterschaft in

Schierke . Ein neues amerikanisches Geschütz .
<iu dem beriihmten ägyptischen Gräbersund . Der
»röhte Prachtbau in Britisch -Indien . Zur ersten

; °«ung des englischen Kabinetts Macdonald .
Sie Fabrik der deutschen Motorenbau -G . m . b . H .
°°n Siemens & SalSke , Berlin - Mariendor, .
"jurbe durch Grohfeuer vollständig vernichtet ,
"us dem Nibelungenftlm der Deela Ufa .

^ Zur Psalzknudgebuug der Stadt Karlsruhe .
Aus Nennkirchcn a . Saar ist zu der Psalzkund -

?ebung der Stadt am vergangenen Sonntag
'?lgendes Telegramm des Gauleiters des West -
^ichgaues der Pfälzer Waldvereine eingetroffen :
-Der Westrichgau des Pfälzer Waldvereines
»>« mt an der Treuekundgebung der Stadt
Karlsruhe für das unter brutaler Säbelherr¬

schast schwer leidende und gänzlich entrechtete
Pfälzerelend am deutschen Rhein lebhaften und

innigen Anteil . Deshalb bittet Westrichgau , sich
versichert zu halten , daß er getreu seinem Wahl -

sprnch : „Pfalz und Saar , es bleibt wie 'S war ,
trendentsch immerdar " allen westlichen Ränken

zum Trotz stets fest zur engeren Saarheimat ,
zum schönen Pfälzerland , zum großen , wenn auch
gegenwärtig armen deutschen Baterlande stehen
wirb . Gauleiter bedauert lebhaft , an der macht -

vollen Kundgebung für die gequälte Pfalz nicht
teilnehmen zu können , wird aber bestimmt , bei
der nächsten Veranstaltung der freundlichen Lan -
desHauptstadt des schönen Badner Landes an -

wesend sein . — Albin Bauer , Gauleiter des West -

richgaues
Der Bürgerausschuß hält am Donnerstag ,

28 . Februar , nachmittags 4 Uhr . eine Sitzung ab .

Spende . Herr Kaufmann Carl Schopf hier
hat aus Anlaß seines 25 jährigen Geschästsjnbi -
läiniis dem Oberbürgermeister die Summe von
5000 Goldmark zur Verwendung für wohltätige
Zwecke übereicht .

Die gesetzliche Miete . Auf Grund der dritten
Stenernotverordnnng hat der Arbeitsminister ab
1 . März )24 die gesetzliche Miete für alle Ge -
meindeu des Landes einheitlich aus 35 vom Huu -

dert der Friedensmiete in Goldmark festgesetzt .
Darin sind die Zuschläge für laufende und große
Jnstaudsetznngsarbeiten , der Betriebskosten ; « -

schlag uud dcr Verwaltungskostenzuschlag eut -

halten , so daß die Regelung der Mieteuberech -

uung vereivsacht und erleichtert wird . Der Satz
von 35 vom Hundert der Friedensmiete bedeutet
für die meisten Gemeinden nur eine unweseut -
liche Erhöhung der bisher bezahlten Mieten .

Die Reichsrichtzahl , die der Berechnung der
Unterstützungen für die erste Märzhälfte für
Sozial - und Kleinrentner auf © runb der Ver¬
ordnung vom 14 . August 1923 lRGBl . I S , 794)

,
' ugrunde zu legen ist , beträgt nach dem Stand
vom 18. Februar d . I . 1040 Milliarden .

Der Frachtbrief . Amtlich wird mitgeteilt :
Nach den Abmachungen zwischen der Deutschen
Reichsbahn und der Regiebahn hat letztere auf
den Uebergangsstationen die für das unbesetzte
bebtet bestimmten Sendungen der deutscheu
Reichsbahn mit deutschem Frachtbrief zu über -

geben . Der Versender im besetzten Gebiet hat
iomil jeder für das unbesetzte Gebiet bestimmten
Sendung außer dem Regiefrochibrief auch inen
deutschen Frachtbrief beizugeben . Dies wird
von den Verkehrstreibenden in sehr vielen
Fälle » versäumt . Hierdurch treten ans den
Uebergangsbahnhöseu Stockungen in der Wei -
terbeförderung der Güter ein , die umso schäd-
licher wirken , als diese Bahnhöfe erklärlicher -
weise für die von ihnen jetzt zu bewältigenden
Verkehr weder baulich noch betrieblich eiugerich -
tet sein können . Um zu verhüten , daß die betr .
Sendungen ans den Uebergangsstationen ange -
halten und bis zum Eingang des vom Versender
nachzufordernden deutschen Frachtbriefes kosten -

pslichtig gelagert oder aufgestellt werden , ist den
Verkehrstreibendeu dringend zu empfehlen , je -
der bei der Regiebahn anzuliefernden Sendnng ,
die auf die deutsche Reichsbahn überzugehen hat ,
außer dem Regiefrachtbrief auch einen deutschen
Frachtbrief beizugeben .

Aufwertung bei deu landwirtschaftlichen Ge -
« vsfcufchasten . Wie wir erfahren , ist die Auf -
Wertung bei den landwirtschaftlichen Verbänden ,
Bad . landwirtschaftlicher Hauptgenossenschaft
Karlsruhe und Badischer Landwirtschaftsbank
Karlsruhe seit Borlage der Bilanzergebnisse
lMitte Januar ) beschlossene Sache .

Der Baden -Dollar . Zu der Nachricht , daß
Falschstücke der Badeu -Dollarscheine im Umlauf
seien , wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß
diese Nachricht durchaus unrichtig ist .

Das Rcichsgcsetzblatt Nr . 13 vom 20. Februar
1924 hat folgenden Inhalt : Börfensteuerverord -

nung . — Verordnung über die Goldmarkberech -
uung im Konkurse . — Verordnung über standeS -
amtliche Scheine . — Verordnung zur Aendcruug
de . Telegraphenwegegesetzes . — Dritte Abände -

urgn der Verordnung über das Verfahren des

Reichsausgleichsamts «Auslösung der Zweigstelle
des Reichsausgleichsamts in Braunschweig ».

ttrcditschmindler . Unter Führung des Schrist -

stellers Hans Turwald , geb . 8. September
1W3 zu Stuttgart , gründeten im Sommer 1923
die Kaufleute Anton H e l b l e , geb . 17. Juni 1897

zu Stuttgart , Erich Otto , geb . lg . April 1899

zu Meiningen - Sachsen , und Wilhelm T u r -

w a l d , geb . 9. August 1894 zu Stuttgart , die

„Gec ' ma " G . m . b , H , Gesellschaft für Optik und
Mechanik , «Äitenbergstraße 132 in Stuttgart , und
die „Blausiegel " G . m . b . H ., Spezialsabrik ' ür
Kleinschreibmaschinen . Bismarckstraße 48 in

Stuttgart . Beide Firmen boten durch Zeitungs -

anzeigen im In - und Ausland Schreibmaschinen ,
die sie gegen Voreinsendung des Kaufpreises zu
liefern versprachen , an . Die Bestellungen liefen
in großer Zahl ein . Die Firma „Blausiegel "

hat neuerdings wieder in etwa 500 Zeitungen
eine Klein -Schreibmaschiue , die sie weder besitzt ,
noch z » beschaffen vermag , angepriesen und Bor -

auszahluugeu verlangt . Die Haupttäter Hans
Turwald und Anton Helble sind nun festgenom -

men . Um Nachricht von weiteren Betrugs -

fällen ersucht das Polizeipräsidium Stuttgart .
Ein Kaminbraud entstand Montag vormittag

9 Uhr durch Selbstentzündung von Glanzruß in
einer Villa der Leopoldstraße . Die Feuerwache
konnte den Brand nach einstündiger Tätigkeit
löschen . Schaden ist nicht entstanden .

Diebstahl . In der Zeit vom 23. bis 25. l . $>?.
wurde durch unbekannten Täter an einer hiesigen
Buchhandlung ein Anslagekasten erbrochen . Dein
Dieb sielen 8 Bücher in die Hände .

Festgenouluieu wurden : ein Gärtner ans
Borsdorf , der vom Oberstaatsanwalt in Weimar
wegen Betrugs gesucht wurde , eiu Händler aus
Polen , der von der Staatsanwaltschaft Konstanz
wegen Betrugs ausgeschrieben war . ein Händler
von Maydam wegen Bruchs der Ausweisung ,
serner 13 Personen wegen verschiedener stras -
barer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Londestheaters .
Am Nreitaa , den 29 ., findet chic Wiederhol » » « von

Mozarts „Tims " in dcr iüuatt erwlqten Ncubcarbct -
runa statt . In dieser Porstcllunc » wird sick ftrl . Paula
Seilet in der Nolle dcS SertiiS vorn hiesigen Pu¬
blikum verabschieden , da sie Ansang März »iarlSrnhe
für immer verlükt , um nach Südamerika übcrzn -
siedeln .

Chronik dcr vereine .
Ter Verein der Rheluvsälzer nabln am Psalzovsertaa

«Hcleacnbeit , amchliekcnd an die Knndaebnna in der
Acstlialle mit einer arofteren Anzahl von Mitgliedern
—■ ausschließlich Rheinvmtzern - - dem Biiraermeister
3 vIlcr aus Renbnra . der anläßlich der Separatisten -
Unruhen verwundet wurde und im liiesiaen Diakonis -
ientiaus lieai , einen Besuch abzustatten . Ter erste
Vorsitzende . Herr sanier , dankte in einer kleinen
Ansprache Herrn Zvller stir die von ihm dem deut ' cken
Vaterlande bewiesene Treue und überbrachte ihm eine
Ehrenurkunde , die Ihn zum Elirenmitalied des Per
eins der iilheinvialzer auszeichnet . Büraermei '

Koller dankte in ivarmen Worten für die ihm er -

Bruder ausgenommen habe . Die schlichte Keier wurde
umrahmt durch einige Musikstücke einer Abteilung
de!? Karlsruher MusirvereinS . der sich bereitwilligst der
ante » Zacke zur Versjiauna stellte .

Ter -schweizer Unter !«iivunaSvcrcio „Helvetia " lLrts -
arnvve Karlsruhe » hielt am Samstag im Vöwenrachen
seine ordentliche Hanvtveriammiunq ab . Der seitherige
bewahrte erste Vorsitzende H a f> t e r wurde einstimmig
wiedergewählt , ebenso die anderen Herren des Voritan -
des . _ Die hiesige Schweizer Kolonie zählt etwa SSV
Kvvfe .

Der Lutberbund der Peuoststad ! e. B . im Bund
Deutscher Jngendvercine lB .D .J .) hatte aus vergange -
»en Sonntag z» einem Abend deutscher No -
m a n t t k ln den kleinen Festhallesaal eingeladen . Uietz
schon der Ausverkauf des Abends aus ein grvhes Ver -
trauen der Besucher in die Leistungen des Veranstalters
schlichen , so wurde das gute Vorurteil durch den Ver -
laus des Abends voll und ganz bestätigt . Man hörte
das Orchester des Bundes in Werken von R . Wagner
und C . M . v . Weber , den gemischten Chor in Liedern
Mendelssobn -BartholdnS . Die Leistungen von Orchester
und Chor zeugten von eifrigem , peinlichem Stndium . » lil
dem sich tiefes Einfühlen in unsere Romantiker ver¬
band . Auch die nicht geringen technischen Aufgaben
wurden gut gelöst . Herzlich dankbarer Beifall veranlah -
ten Orchester und Chor noch zum Vortrag weiterer
Werke . Auch die Klaviervorträge von B . N e u s ü h und
die Rezitationen von P . Stern verdienen volle An -
erkennnng . Durch die Veranstaltung mit geringem
Eintriitsvreis ivnrde weiten Kreisen » nferer Bürger -
fchaft etne Stunde reiner Freude bereitet .

Veranstaltungen .
Alpe liverein — Skiklnb Karlsruhe . Die Zeitverdält -

niffe lieften es nichl ratsam erscheinen , wie in den ver¬
gangenen Jahren ein Winterfest im grosien Stil zu
veranstalten . Die VoritaNdschaft beider Vereine ladt
daher ihre Mitglieder am LS. Februar >924 zu einem
Kamilienabend mit Tanz «kein Kostümfest ) in den Räu¬
men des KünstlerhanseS ein . Herr Paul M ü l l e r
vom LandeSiheater wird die « uwesenden in froher
Stimmung halten und Frl . Liesel Banz wird mit
einigen Liedern erfreuen : Herr K0aele und feine
iyemablin gäbe » bei den letzten Wettlaufen bei der
Hnndseck so prächtige Proben ihres Könnens , da « stch
jeder freut , sie wiederzusehen

' nnd zu hSren . ^ urLiii -
leittina des Abends werden einiae erlesene schone Li ^' t -
bilder gezeigr ^ Nach dem Familienprogramin werden
die Tanzlnstiaen -,u ihrem Reckt kommen . Vorverkau ,
in den Sportgefchäften nreundlieb und Müller . Ana ,
für Nicklmitglieder ist eine Anzahl Karten vorhanden
Beginii pünktlich S lift '-. „

? chwarz -Rot -Ball . Wie aus dem Anzeigenteil er -

sichtlich, stellt der Karlsruher kuschollverein ^ mit seiner
Veranstallung am März geuns -reicke -̂ tiinden in
Aussicht . Im Vordergrund steht wohl dcr Ball , oer
sich in der von Direktor Burkard zu einem .̂ nkunits -

bild eines Sportplatzes ausgestattete » ftesthalle abivik -

lein wird . ,̂ m kleinen Saal wartet das ^ ckwarz -Rot ^
Kabarett in bester Zusammensetzung mit Künstlern des
VandestheaterS ans . Bei dcr Vervol ŝtändinnna des
Programms durch eine Iazzbande und der Schrammet -

mniit im Biertnnnel ist der Reichhaltigkeit weitaehend
Rechnung getragen . Es wird nur eine bestimmte An -

zahl Karten ausgegeben .
Kiiiiftlcrlvielc Ercelfior . Am Donnerstag , den 28.

Februar , wird für das ehem . Äiitglied am Landes -
ihearer Rudolf Effeck ein Ebrenabend veranstaltet ,
bei dem zahlrei ^ e Knnstkräfte ihre Mitwirkung zu -

gesagt haben . <Niib . f . Anzeige .)
Standekvuch !tl 'S ,üge .

Todesfälle . 25. Febr . : Luise Hölzer , alt 82 Jahre .
Witwe von Christian Hölzer . Landwirt : Karl Levv ,
Metzger , Witwer , alt SN Jahre : Emma Gras , alt
n-2 Jahre . Witwe von Theodor Graf . Zimmermann :

Margareta Arzberger , alt 82 Jahre . Ehefrau von

Lorenz Arzberger , Buchbindermeister .

Tagesanzeigev
Februar 1924.
„Undine " . Abends VA

.Die
Uhr

Mittwoch , den 27.
B a d . L a n d e s t h e a t e r :

bis % U llbr . „
Stüd t . Konzerthaus : Bad . Lichtsviele :

deutsche Glocke am Rhein ". Nachmittags 4
und abends 8 Uhr .

S t ä d t . e Ii halle : Karlsruher Liederkranz . Ko -
stiimball . abends 14S Uhr .

O e f s e n t l i cd e r Vortrag von Dr . Krüger , abds .
8 llhr , im Saale dcr Handelskammer . Karlstr . 10.

P a l a «t - L i » t i v i e l e : The Kid . „
Verein der Hundefreunde : Monatsverfamm -

lnng . abends Uhr . im „Prinz Karl " .

Versteigerungen undVerpachtungen
am Z8 . Februar 1921.

Schüben bans : Stammholz - und Stansenversteige -
rnng , g Uhr .

Weingarten . Rathaus : Stammholzversteigerung ,
Uhr .

Wössingen , Rathaus : Stammholzvcrsteigcrung ,
9 Uhr .

Karlstrafie 29 , !?. Stock : Fahrntsvcrsteigeruug ,
9 Uhr .

Neibsdeim , Farrenhos : Rindssarrenverstcigerung .
tt Uhr .

ynnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & fcüonü , KarlHruhe , Karl -Friodrchstr . 26

Alles circa in Billionen Mark für no * . 1000 . —
oder je Stück »

400Adler Kai 1 . . .
Api ?
Bad . Lokomotivworke i 12
Baldui 3>6
Becker Kohlo . . . 115
Becker Stahl . . . 110
Bensi . . . . 65
Brown Bovert . . i 28
Contlu .IIolzverwertuug ; 0 -4
Deutscho Lastauto 1 40
Deutsche Petroleum 240
(iennania Linoleum | —
Grindler Zip rri'n 3-5
öroükraftw . Wörttemb . ' 4
Hanea Llovd 22
Heldhur ? Vorzugs -Akt . 680
[naji . . oO
Itter kraft werke 30
Kahei tihovdr . . , 145
Kamraerkirsch . . . 0 -5
Karstadt . . « 40
Knor » . . . 110
Krügershall . . . 140
Landeawirtschafiästello

ftlrdas RadischeHand - |
werk J9

MeMiand Chem 14
Mourei ^nrit ' raetall 8
Monincer Brauerei 300
üfteoburgrer Spinnere 300
l 'ax., ndustrie - Uno \

Handels -A.-G . ; 0 -8

i'etorBhgr . Int . . .
tia8tatter Wagr -»on .
Rod! & Wienenbergei
Schuva ^
Sichel . . . . .
Sloraan
Tabak- Handels - A.-G.
Teich- räber . .
Texttf Mever
1'urb o Mot oren Sta t.tgar t '

Zuckonvaren 8peck .
WcrIbestfliHfiae Anlagen :

5 °. . «ad Konlenw . -A.nL i
G°io Mannh Kohlenw . -

Anleihe
t °lo Hächaischo Brann - '

kohlen Anleihe
»°/o Rhein -Main-Donau ;

Dollar -Anleihe ;
ö% Veckarwerke Gold -

Anleihe
5 % Preub'iscHe Kali - I

Anleihe pro 100 kg
i °/oS/tcheische Roggen - ;

wert -An leihe i>. Ztr
5 °/o SOdd . Bestwert -

bank -Ohligatiore -n i
°/0 Preibg . Holzwert - i
anlelhe pro Festmet .

50
UO

110

9
111

6
13

12
2 .3

2-6
2 -5
38

18
30

Berliner Kursbericht
Diese Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Kersch . lestver « Jnsllche
Werte .

{
'fjOwt .Sch . U

l ■goldE
J • Kfon .R . . .
, • X°rk .ailm . .* ■ EttCd - 8. 1 . .
, • Bagd . ö . II .
i ■Jork . unif. .' • Zoll ml . .
/ ■ Lose
J ■ Ung.Gold-B.

psrkti.
Ii » • « "
*''« . am

2h. 3.

?

_

4
126
12 .8
29
8
175
58

349

1662
13 . >b
1025

26 . 2.
737

Ii
13 -5

12 .25

87

62
137

Oest Credit . .
Ostbank
Reichshank . . .
({hein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

t

34 -8

16
1275
10

Rt . rnbali u -Aktien
Lokalb . . .

fchbalro . . •
y ^ t-ck- HOch . .«Idd .Eisenb . . .*?*ltimore . . . .
Sch :
tombianrong

arden .

56
35 5
32 ;
z ° I

47i
32 .75
1 .6
8

» eh 1f fahr ts - Ŵerte .

^ o-AW .
{j ;•Atwraj .-Akt
S^ *g-Akt. . . .
2 - Sndam .-Akt .
S »nea-Akt . . . .
Jord -LloydAkt .

Elbe -Akt.

42 .5
54 . - 6
21 .5
9.5
625

Bank -Aktien .
£* ■f- el . Werte
g*rtiaer B .-Ver.
s *rl Hand . Ges.
Brvxil. Bank . .
y >l>imen !bank .
L»" - l' riv . Bk.
WarniBtdt. Bk . .
ij - Asiat . Rank
Oeptsclie Banfe
P ; Uebersee -Bk
i 'wc. -Komm . . ." ri-sdenpr Bank
»• ' li.Citd . G.Bk
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Zur Leipziger Frühjahrsmesse .
Das Mcgamt für die Mustermesse in Leipzighat von sich ans wieder zahlreiche Maßnahmen ,besonders in verkehrstechnischer Hinsicht, getrof¬fen , um den Besuch der Messestadt zu erleichternund den Fremden den Leipziger Aufenthaltmöglichst angenehm , billig und nnvbringend zugestalten . Fttr den ausländischen Besucher derMesse kommen zunächst Pakerleichterungen inBetracht , über die die ehrenamtlichen Vertreterdes Meßamts Auskunft erteile » . Für alle Meß -

besucher gleich wichtig sind sodann die Eisen -
bahnsahrpreisermähigungen von 25 Prozent , diebei Benutzung der vom Mehamt veranstalteten
Gesellfchaftsfonderzttge gewährt werden . Tev -
artige ^ onderzüge mit Fahrpreisermäßigunggehen nach Leipzig vou folgende » Endstationenans : Basel bezw. Freiburg iBreisgau ) . St arlsruhe , Frankfurt a , M . , Ttuttgart , Nürnberg ,München , Coburg , Meinigen , Oderberg . Bres -lau , .Infterbnrg , Königsberg , Hamburg , Bre -men , Münster , Köln und Düneldors . Für denAuslandsverkehr sind serner Gesellschaflssonder -ziige aus Holland iAmsterdami . Dänemark lKo-penhagens , Schweden lLtockholmI . der Tschechv-slowakei lPrag , Dcntschösterreich sWien ) und der

SdNveiz <Ziirich > vorgesehen . Infolge der An -
paffung der deutschen Reichsbahntarise an die derausländischen Bahnen ist auch für die Auslands -zügc die volle Fahrpreisermäßigung von 25 Pro -zent von der deutschen Reichsbahn bewilligt .Außer diesen Zügen sind von der Reichsbahnzahlreiche Berwaltuugs - Tonderzüge sowie Bor -und Ziachzüge zu deu fahrplanmäßige » Zügenin Aussicht genommen . Für diese besteht jedochdie für Meß -Sonderziige bewilligte Preiser¬mäßigung nickt, Ter Berfain der Fahrkartenzu den Meß -Sonderzüaen mit Fflhrvreisermäßi -gung nach Leipzig findet nur an Inhaber undKäufer von Äeßabzeichen nnd Ausstelleraus -weisen vom l . bis 'J8. Februar statt , und zwarbei den Fahrkartenverkaufsstellen fiir die Meß -

Zonderzüge , die auf dem amtlichen Aushänge -fahrplan verzeichnet find . Tiefer befindet sichaußer auf allen größeren Bahnhöfen bei samtlichen Vertretungen des Norddeuschen Llo»d , beiden ehrenamtlichen Vertretern des MeßamtS .bei den Handelskammern , Berkehrsvereinenund fonftiaen Verkehrs - und Ausbin '
Bemerkt sei noch , daß auch ans einigen ausläu -difchen Bahnen Leipziger Meßbesucher Fahr¬preisermäßigung genießen , so z . B . auf italieni¬schen 20 Prozent .

Für die Meßzeit werden auch in der StadlLeipzig selbst mancherlei Borkehrnngen getrof¬fen . die der Berkehrserleichterung dienen . :>te -den dem ständigen Ttraßenbahnverkehr , derübrigens vom I . Februar ab eine Berbittiannaerfahren hat ( 15 Pfennig für die Fabrtl ivirdes noch besondere Mvßlinieu gebe» . Tiefe sog .Meschahlie» werde » das Meßzentrum mit de »nicht unmittelbar im Meßzentrum gelegenenMuiterausstelluttgen , insbesondere aber mit demAusstellungsgelände der Technischen Messe nndBanmene verbinden .Berufene Führer durch die Messe werden fürdie Besucher wieder das „Amtliche LeipzigerMeßadreßbuch der Allgemeinen Mustermesse ",das „Amtliche Leipziger Meßadreßbuch der Tech -ntfchen Messe" und das .Amtliche Tonderver -,eichnis der Tertilaussteller " sein, gleichzeitignahezu vollständige Nachschlagebücher der ge°samten deutschen Industrie . Tie meßamtliche„Wirtschasts - und Exportzeitnng " wird mährendder Meßwoche wieder täglich erscheinen und den

Meßbt 'suchern unentgeltlich ausgehändigt wer¬den. Tie unterrichtet als große Hairdelszeitungnicht nur über die wirtschastliche Lage , sondernenthält n»ter a»derem das für jedeu Einkäuferund Aussteller wichtige Tagesprogramm , dasregelmäßig auf alle . Versammlungen , Veranstal¬tungen , Theater - und Konzertvorstellungen nndanderes mehr hinweist .Wer sonst noch während seines Auienthaltesi« Leipzig irgendwie Auskunft wünscht , wendetsich am besten an das Meßamt . das in der AltenWaage am Markt , also mitten im Jtadt ^entrum ,untergebracht ist . Als eine Organisation imTienste der Midlicher steht es jedem mit Rarnnd Tat zur Seite . Hier im Me «amt ist anchdas Internationale Verkehr ^ 0 r jG . m . b. H . iBerkehrsabteilung des MeßamtS »mit folgenden den Me ^verkehr erleichterndenAbteilungen untergebracht :
Eisenbahnfahrkarten , S <>lafwagenscheine undPlatzkarten für ,̂ n- und Ausland : «Gepäck-

Versicherung sZweigstelle des M . E . 9t . ) .Svrtimeutsbnchhaudlung : Vertrieb von Führern , Karten nnd Plänen .SchissSkarten aller Nebersee - und Binnenl -nien, -Gepäckversicherung,
?lgentnr des Norddentschen Llond BremenAgentur des Iunkers -Luftverkehr : Auskunftund Verkehrsstelle fiir Flnaivesen : Verkaufvo « Flugscheinen : Flugversicherung .«Äelbwcchselstelle.
Borverkänf von Eintrittskarten für alle Thea -ter , Varietes , Konzerte und ähnliche künst-lerische Veranstaltungen .Verkauf von Ateßabzeichen , Mcßadreßbiicheruund Meßzeitschriften .

? rAv ^ ! urter Sör « « .
Tendenz : schwach .— Frankfurt a. M ., 26 . Febr . (Drahtbcr . unseresFrankfurter Handelskorrcsp .) Auch die im allge¬meinen günstigen politischen Nachrichten konntendie Geschäftsstille der Börse aus ihrer Lethargienicht wecken . Die Spekulation bewahrte Zurück¬haltung . Infolgedessen hat die Umsatztätigkeit ,die bisher schon sehr beschränkt war . eine weitereEinschränkung erfahren . Es war auch heute grö¬ßeres Verkaufsmaterial zu bewältigen . Die Ten¬denz neigte auch im späteren Verlauf nach unten ,und die Abbröckelung setzte sich bis zum Schlüssefort .

Die Haltung am Montan markt war geteilt .Günstige Meldungen wie z . B. über die Betriebs¬hebungen in der Ruhrjndustrie . waren ziemlicheinflußlos . Es waren vielmehr verschiedene Kurs -
abschwächungen zu beobachten . Nur einzelneWerte setzten etwas höher ein . Kaliwertewaren etwas höher . Der Berliner Anllinkonzerngab weiter nach . Elektrowerte waren gleich¬falls niedriger , konnten sich später aber behaupten .Autoaktien notierten schwächer . Zellstoff -a k t i e n waren wenig verändert . Auch Zucker¬aktien konnten sieb nach schwacher . Eröffnungetwas erholen . Am Bankenmarkt warschwache Haltung vorherrschend , ohne daß es zugrößeren Kursverlusten gekommen wäre .Der freie Aktienverkehr hatte bei wenigveränderten Kursen äußerst kleines Geschäft .Am Einheitsmarkt war die Tendenz un¬einheitlich . Der deutsche Rentenmarktwar unsicher , und die Kurse gingen weiter nachunten . Ausländische Renten gaben nach . Im spä¬teren Verlauf hielt die rückläufige Tendenz beistillem Geschäft an , ohne daß nennenswerte Ver¬änderungen zu verzeichnen waren .Nachbörse : Licht und Kraft 12 Bill . , Deut¬sche Silber - und Scheideanstalt 28.9 Bill ., Elber¬felder Farben 20 % —20? > Billionen .

Am Devisenmarkt haben die Anforderun¬
gen eine neue Steigerung erfahren . Heute erreich¬ten sie 925 000 Pfund . Die westeuropäischen De¬visen erlitten wieder Rückgänge . London auf 4.29 '/ •
gegen Neuyork . Paris auf 99 . .— 100 gegen London .Der Geldmarkt zeigte etwas leichtere Sätze .Monatsgeld 4—4 'A Prozent , 14 Tagegeld 2 Prozsnt ,tägliches Geld 'A pro Mille , RentenmarkkreditetVi—lK .

Eerliner Börse .
— Berlin , 26. Febr . (Drahtber . unseres Berliner

Handelskorresp . ) Die Börse verlief still und ohne
Anregung . Von wenigen Einzelheiten abgesehenzeigte die Tendenz schwache Haltung . Der Marktstand unter der Ungewißheit der heutigen Reichs¬
tagsverhandlungen . Die Spekulation beobachtetnach wie vor Zurückhaltung und war eher geneigt ,die Engagements zu verringern .Am Montanmarkt verstimmte besonders die Ab¬lehnung der Kohlensteuerminderung in den Mic ..m-
verhandlungen . Die Kursverluste gingen bis zu3 Prozent . Auch chemische Werte und fcipK .-o-wertc waren ruhig und weni " verändert . Spinner , i-werte waren abgeschwächt . Schiffahrtsaktienwaren durchweg schwächer , Bankaktien kaum be¬hauptet .

Der Einheits markt hatte eine kaum er -änderte Haltung ; nur für einige wenige Spezial¬werte bestand etwas Interesse .Am Markt der nichtnolierten Wertewar der Umsatz sehr gering ; die Kurse bröckeltenauch auf diesem Marktgebiet etwas ab . Heimi¬sche Anleihen waren lustlos bei wenig - t -änderten Kursen . Schutzgebietsanleihe 3 . 15 , Dol -
ltrschalzanleihen gestrichen . Goldanleihe 4.2.Auch Pfandbriefe neigten nach unten . Ausländi¬sche Bons gleichfalls schwächer . Am Vers !cn -" -" ?"ls -markt war keine einheitliche Behauptung zu er¬kennen . Mannheimer 125,Die Nachbörse verlief nahezu umsatz ' os .Etwas Nachfrage erfolgte , für einige Kassapapierc .

Msimhejmer Effektenbörse .w . Mannheim , 26. Febr . (Drahtber .) Die Börseverkehrte in ruhiger Haltung bei abbröckeln¬den Kursen und kleinen . Umsätzen . Bad . Anilin22 % , Rhenania 11 , Westeregeln 35 , SeilindustrieWolf 10.75, Benz 6 , Dampfkessel Rodberg TA.,Gebr . Fahr 12 , Waggon Fuchs 2.25, Knorr Heil -bronn 10.5 , Braun - Cons . 2 .6, N .S .U. 7.75, Rhein -Elektra 14 , Mann h . Gummi 3,75, Freiburger Ziegel3K , Wayß & Freytag 5.5, Zellstoff Waldhof 14.75.Zuckert . Frankenthal 5 .75 und 6 , Waghäusel 6.25,Pfalz . Hypcth . 7 .75, Rhein . Creditbank 4 .2 , Südd .Diskonto 14.5, Sinner Grünwinkel 14 und Frank¬furter Allg . Versicherung neue 115.
Variable Kurse.t. Berlin , 26. Febr (Drahtber .) Aurträge werdenum 6000 M . nominal oder dem Vielfachen davongehandelt . Hapag 42, 41 .75, 41 , 40. 5 , Nordd . Lloyd9.2. 9. A .E .G . 13.25, 13.75, Bergmann 21 . 15 , 21 .25.Daimler 5% , 5V^ , Deutsch -Luxemburg 62, 61 , 60.75,Deutsche Kali 67 .5 , 69.5 , 68. Ges . f. el . U . 17.25,17 % , 18. 18 % , Hammersen 20. 19K , 19.75, Harpe -ncr 85.75, 65.25, 85.75, Hohenlohe 47.5. 48, 47.5.Köln - Rottw . 12.75, 12 'A , Laurahütte 23 )6 , 22A .22,75 , Linke Hofmann 34.5, 34.75. Mannesmann 52.50.5, Mansfelder 14.8. 14.6. 14 .5. Ob . Caro 35.5,36.25, Orenstein 22, 21 .5 . Phönix 44. 43 7A . Rhein .Braunkohle 46, 45.5, 46, Rombacher 33, 32.5, 32.25,Westeregeln 33.25 , 33.5,

Berliner Produktenbörse .w . Berlin , 26. Febr . Bei kleinem Angebot ausder Provinz und vorsichtiger Kauflust blieb dieNachfrage am Produktenmarkt im wesentlichenunverändert . Weizen war vielfach begehrt , na¬mentlich für Schlesien , so daß höhere Preise alsgestern bezahlt werden mußten . Für Roggen zeigte

FrankfurterKurse.
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sich einige Nachfrage nach Sachsen ; das Gesc^ '
blieb aber gering . Von Gerste war gute Braun *'' !'
begehrt . Hafer war zur Einladung nach der K »'
gefragt . Auch Mitteldeutschland zeigteeiniges Interesse . Roggenmehl wurde für 1
Konsum gefragt . Futterartikel hatten im »"S*
meinen ruhiges Geschäft . . ,Amtliche Notierungen : (Preise in Coi
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 U®"
pelzentner Mehl :)

j .Märkischer Weizen 164— 170, MecklenburgischWeizen 160— 165 , Tendenz unverändert ,scher Roggen 134—139, Pommerschcr Roggen ' .bis 134 , westpreußischer Roggen 130—132, Teno ' ®
unverändert . Braugerste 165— 181 . Futtergef ^142— 155 Tendenz unverändert . Märkischer
112—118, Pommerscher Hafer 107—114. wei'
preußischer Hafer 104— 108. Tendenz befesW "
Weizenmehl 25.50—27.25, Tendenz unveränd er
Roggenmehl 21 .75—23 .75, Tendenz unveränd er '
Weizenkleie 8.70—8,80 , Tendenz fest . Roggenkl c"
7.20—7 .30, Tendenz fester . Raps 295 l'end^0
stetig . Leinsaut 415— 4 .35, Tendenz stetig . Victorf'erbsen 24—28, kleine Speiseerbsen 17—18 . Futt e '
erbsen 12—13. Peluschken 12—13 . Ackerboh ®'
13.— 14 . Wicken 13— 14 , blaue Lupinen 14— 14 ' .

'
gelbe Lupinen 15— 16.50, Serradella 13— 14 . Le'"
kuchen 21—22 , Trockenschnitzel 8 .10—8.20, Zuckc '
Schnitzel 16—22, Torfmelasse 50—60 . Karton 0
flocken 17—17 ,20.
Nichtamtliche RauhfutternotieroJgen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmar̂Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0,550.70, Haferstroh , drahtgepreßt 0.40—0 .50, geWdeltes Roggenlangstroh je nach Nachfrage , H^11

gutes 105—135, handelsüblich 0.90—110, Klceb «"
180—210. Kartoffeln : Wegen Frost keine Zufub' 1

Hamburger Altmetallmarkt vom 26. Febr . Kup 'et
106—108, Rotguß 87—91 , Messing , leicht 59—
Messingspäne 62—66, Messingguß 68—70, Blei *
bis 50, Zink 48.50—50.

Berliner Melalümarkt vom 26. Febr , Elektroly '"
kupfer 128, Raffinadekupfer 117— 119, Original 'hütlenweichblei 0.66—0.67 , Originalhüttenrohz '®0.70—0.71 , Remelted -Plattenzink 0.60—0.61 , 0 rl "
ginalhüttenaluminium 2. 10, 99 Proz . 2.20 . >3anka'
Zinn 5 .25—5 .35 , Hüttenzinn 5 . 10—5 .20. Reinnick c
2.30—2.40, Antimon -Regulus 0.90—0,93, Silbf f"
Barren 95-—96.

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vo»1
25. Februar . Es wurden bezahlt für 50 kg Leben " '
gewicht : In Goldraark :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchst 1' 1
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (u.

fl"
gejocht ) 46— 48, vollfleischige ausgemästete ,Alter von 4—7 Jahren 44—46, junge , fleischt ^ '
nicht ausgc -nästete und ältere ausgemästete 42—
mäßig genährte junge und gut genährte älterebis 42.

Bullen , voll fleischige , ausgewachsene , höchst - .
'1

Schlachtwertcs 40—42, vollfleischige , jüngere 38 •1is
10, mäßig genährte , junge und gut genährte ältc »c
36— 38.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästet ®
Färsen .höchsten Schlachtwertes 46 — 48, wenig £u '
entwickelte jüngere Färsen 43—46, mäßig genährtFärsen 40—43 , gering genährte Kühe 14—20.Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber "
bis 58, geringere Mast - und gute Saugkälber 53 hl556, geringere Saugkälber 50—53.Schweine , vollfleischige von 120—150 kg Lebergewicht 75—76, vollfleischige von 100—125 kg Lc *
bendgewicht 74—75, vollfleischige von 80—100 ^Lebendgewicht 73—74 , vollfleischige unter 80 kb
Lebendgewicht 72—73 . Sauen 69—72.Zufuhr: 651 Stück : Ochsen 37 . Bullen 23, KüheFärsen 86, Kälber 43 , Schweine 445 Stück ,Beste Qualität über Notiz bezahlt .Tendenz langsam . Der Markt wurde nichträumt .

Devisennotierungen :
w. Berlin . 26 . Februar.

MM = Millionen Mark TM =* Tausend Mark die Einheit «
25. februar .

ftelu | BrietAmsterdam 157Buen . -/ '

Christianfa 55 ' 615MM 555385 MMKopcnhag 66b :?.0MM 66J670 MMStockholm 1097250 1102750MMHelsmgfore 1Ö5735 .1' " '
I
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728175MM 731825 MM" 32665MM 535335 MMI. iHBabon . 144637M .M 145 163 MMJajian . . . il89S250Rio de Jan . 49S7S0MMWien . . . 62842 TM

Prag . . . 12 ' 193MMJasoslavien 54 ^6? MM
Budapest . . 104737TM I
Sofia . . 3 *917 TM 1
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55138 MM

05263 TM
13083 TM

28, Februar .
Geld 1 Briet

rat ms
159600 -MM
552615MM
666330MM
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1057 -15^ 51
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13134625
4189500
183540MM
728t75MM
51 ? 66 ^ MM
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122193MSU
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W ,32917 TM
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Unverbindlicher Markkurs in Zürich nnd Amstef *
dam.

Zürich : 25. Febr . : 132.5 Cts . ; 26 .Febr . : 129 CtsAmsterdam : 25. Febr . : 61 Cts . : 26, Febr . : 59 Ct>-
Pariser Börse ,s . Paris , 26. Febr . Es wurden heute bezahlt ff

1 engl . Pfund 100.5 Frcs .
Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.In Billionen Mark das Stuck .

Berliner BOrec.
25 . Febr .

für
1 Ztr .
1 To
t Ztr .
I Ztr .
I Ztr .
I Ztr .
1.50 Kg
Ift' i Ks
1 Ztr
1 Ztr .
1 To.
1 To.
1 To.
1 To .

1 To.
Elnh
Dzir
Ztr .
Ztr .

(j°/o Anhalt . Eoggenwertanlelho•1% Bad . Ld.-Elektr . Kohle . . . .Berliner ßotgenw . 1923 . . .7% F,v. Ijndeck . Snh . ßoggenw .-\ nl .W ,n Meeklenb .Suhw ßogcenw -Anl. 1.dt . 11 Ser . 1—8.. OldenbR. RoeRcninwolcung . . .. 5% Preuss Kalhvert -Anlü°;n Preues ßosgcnwert -Anl. . . .ßogsenrentenbk . Bln. Reihe 1—3Sachs . Hraunk .-Wert Ausg . 1 u. 2dt Ansg . 3
dt . Ausg . 45% Westf . l'rov . Kohle 23 . . .

IViuikrartrr Bttrse .6®'o Badenwerk Kohlfnw .-Anl. v . 1823 11 .? d:if 'o Hess , liraiiakohle ^ Eogg .-Anl5®/n l'renfs Kallw .-Anl
p/o Preuss . Rogüenwcrt -Anl.ö«',, (fach ». BraimkoWe I , u . IT .dt . iTT.dt . IV.
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Gchutungsiagung des Hoch-
schulringes in Karlsruhe .

Am Donnerstag , den 21 . und Freitan , den
•f Februar , veranstaltete der deutsche Hochschul -

eine „SÄulungstaciuna "
, d . 6 . eine Reihe

"Ott Vorträgen , die weiteren Kreisen einen Ein -
"Uck in sein Wirken geben sollten ,

« m 21. Februar begann die Schulungstagung
einem Vortrage von Herrn Jürgen B a ch *

? a >ln , dem Presseamtsleiter des deutschen
? °chschulringes . in dem er über die Ziele SeS
vochschulringes sprach , die soviel mißverstanden

von gewissen Kreisen absichtlich mitzdemei
Werden. Sein Streben gilt der Einigung aller
putschen ohne Rücksicht ans Partei , Stand und
Akenntnis . Er will , zunächst in seinem enge -
<Ctt Wirkungskreis , dem Akademikerstande , den
Mischen Menschen erziehen, d . h . den Menschen ,
?tl aus allen Gebieten sicher erkennt , was aus
Kutscher Volksart geboren ist , und was we -
littsfremd u . somit schädlich ist . Dieses bekämpst
L aus allen Gebieten , wo er es findet , in Politik ,
Mtschast , Gesellschaft und Kunst , denn nur ans
odcnständigem Volkstum kann wahre , deutsche

? uitur entstehen . Dem Kampf für das Deutsch -
bJPJ gegenüber treten ihm alle anderen Rück -
Men unbedingt zurück . Der Hochschulring sör -
.. « alles , was zum Zusammenschluß des gesam -
e» Deutschtums der Welt dient , vor allem pflegt
r den grohdeutschenGedanken und sucht

M den uns geraubten Gebieten in engster Füh -
Mg zu bleiben . Auslands - und Gren z -
. ^ ttddeutschtum sind mit die wichtigsten Ar -
^ gebiete des Hochschulringes .

tt zweiten Vortrag des Nachmittags hielt
Mr . v . Guttenberg über die politische Lage

die Aufgaben , die der Hochschulringstudenten -
daraus erwachsen . Er schilderte als Bayer

" katholischer Verbindungsstudent die Mün -
Mer Ereignisse und betonte . daH es Hauptauf -
Me des Hochschulringes sei , Spaltungen , wie sie
$ leider in München als konfessionelle Gegen -
H®e gezeigt haben , zu verhindern .

i.£ m Abend fand eine Besprechung über die Zu -
ŝ wenarbeit von Hochschulring und Altherren -
„7,5 " statt . Die Bewegung braucht notwendig
Mett starken Rückhalt in ansässigen Kreisen ! es
^ .oeshalb zu hoffen , dah im kommenden Se -
Mer diese Stütze aus kleinen , bestehenden An -
"«Ken heraus geschaffen wird .

,, .̂ « r 22. Februar gab einen Einblick in die prak -
Me Arbeit des Hochschulringes . Herr Dr .
?' a>o t t l ä n d e r vom deutschen Aus -
«sUdsinstitut in Stuttgart hielt einen
Mtrag über die Lage des Deutschtums
ü seiner baltischen Heimat , im heutigen

leit und in Südosteuropa . Der Red -
wies besonders darauf hin . wie der Reichs -

putsche üom Ausländsdeutschen den selbstver -
.Adlichen Stolz aus sein Volkstum und das
« Daran - Festhalten lernen könne , die ' unsere
» achbarn , die Franzosen und Polen , in so hohem
in . ?£ besitzen . Diesen Stolz haben sich gerade

Ausländsdeutschen , die seit Jahrhunderten
h? lhr Deutschtum kämpfen , wie Balten , Sieben -
z^ Ser usw . . in dem harten Kampfe erworben ,
m . , . Redner schloß mit der Aufforderung , im
Mche stets die Ausländsdeutschen so zu behau -
fe - daß sie sich im alten Mutterlande heimisch
Wen . denn ge
.? Ulen deutsche

,
*« , denn gerade die . die sich an unseren Hoch-

. j
"- len deutsche Bildung und deutsches Wissen an -

» Bttot , werden draußen später die Führer des
^ Mtums sein . Ebenso wichtig ist es . daß der
-
^ ichsdeutsche sich eine bessere Kenntnis des AuS -

landsdeutschtums erwirbt , denn hier stößt man
noch heute oft auf erschreckende Unkenntnis . Der
Deutsche Hochschulring sucht diesem Nebel durch
Veranstaltung von Studienreisen deutscher Stu -
denten in die deutschen Siedlungen im Auslande
zu steuern . Auch in den kommenden Sommer -
ferien werben derartige Reisen stattfinden , an
denen sich hoffentlich recht viele deutsche Studie -
rende beteiligen werben . Sic leisten dadurch dem
Deutschtum einen großen Dienst , besonders wenn
sie ihre Eindrücke in Aussätzen und Vorträgen
anderen mitteilen . Das deutsche Auslands -
institut wird aus Wunsch Bücher , Lichtbilder und
auch Vortragende zur Verfügung stellen .

Als Schluß der Schulungstagung fand an
Stelle des für diesen Abend geplanten , aber ver¬
botenen öffentlichen „Deutschen Abends " der va -
terläudischen Arbeitsgemeinschaft Badens ein in -
terner , von der Studentenschaft zahlreich besuch-
ter P f a l z a b e n d im Friedrichshof statt . Ein
Pfälzer schilderte die grauenhaften Zustände in
der Pfalz und zeigte , wie die Franzosen von je -
her mit derselben Verlogenheit und Brutalität
versucht haben , dieses blühende nrdentsche Land
unter ihre Herrschaft zu bringen . Aber auch
diesmal wird es ihnen nicht glücken , wenn wir
unsere kämpfenden Landsleute nicht im Stiche
lassen . Gerade wir in Baden müssen sie mit
allen Mitteln unterstützen .

Mit der Wacht am Rhein schloß die eindrucks -
volle Feier und mit ihr die Schuluugstagu 'Ng .
Der Abend enthielt ohne große Worte ein Ge -
löbnis der Studentenschaft , stets bereit zu sein ,
um ihren kämpfenden Brüdern an die Seite zu
treten . R . E .

Schule unöMrche

Die Bezirkosynoden der Landeskirche .
Ans dem Bescheid der obersten Kirchenbehörde

über die Diözesansynoden 1923 ist folgendes für
die Öffentlichkeit von Interesse . Das kirchliche
Leben scheint wieder in den Zustand der Ruhe
und Beharrlichkeit zurückkehren zu wollen . Die
Hindernisse , die sich der Wirkung deS Evange -
liums in den Weg stellen , haben die ernste Auf -
merkfamkeit der Gemeindevertreter aus sich ge-
zogen . Zahlreiche Glieder unseres Volkes frö -
nen trotz der so schweren Zeit einer verwerf -
lichen Genußsucht , während andere nur notdürs -
tig ihr Leben fristen . Leider dient auch der
Sport nicht vielfach der Ertüchtigung , sondern
ist nichts als eine Schaustellung mit der Neben -
Wirkung , daß er die Stille des Sonn - und Feier -
tags stört und die Sammlung unter Gottes
Wort hindert . Die Geistlichen und Weitesten
sollen dahin wirken , daß der Sport auf dem
Wege der körperlichen , auch der sittlichen Er -
tüchtigung diene . Immer erneute Sorge bietet
das sektiererische Treiben . Sind doch verwirrte
und gärende Zeiten immer für chiliaftifche , ok¬
kultistische und andere Schwärmereien besonders
empfänglich gewesen . Die Evangelisation , zu
der nur wenige befähigt erscheinen , hat sich ihren
Platz auf dem kirchlichen Feld erobert , wie sie
selber auch immer mehr Verständnis für kirch-
liche Ordnung an den Tag legt . Bei den Ge -
meinschasten hat sich bis jetzt die Einsicht von der
Notwendigkeit , in der Kirche bleiben zu müssen ,
bis jetzt als der stärkere Zug bewährt , und das
bleibt hoffentlich so . Ein „Kulturkampf " zwi -
fchen Evangelischen und Katholiken wäre das
letzte , was unser armes deutsches Volk gebrau -
chen kann . Es hat wahrhaftig ganz andere
„Kulturkämpfe " auszukämpfen . Erfreulicher -
weise ist es vielfach gelungen , die Gemeinde -

und Bezirksboten trotz der Ungunst der Zeit am
Leben zu erhalten . DaS kirchliche Presseamt
dürfte sich einer größeren Beachtung und leb -
hafteren Unterstützung erfreuen , zumal sein In -
Haber «Pfarrer Hindenlang ) zugleich der Her¬
ausgeber eines für städtische Verhältnisse jeden¬
falls mustergUtigen , aber auch über diese hinaus
beachtenswerten Gemeindeboten ist . Bezüglich
der Fortbildnngsschnle begrüßt die oberste Kir -
che ' ^ - hörde die Einrichtung des Religions -
Unterrichts und betrachtet ihn unter dem weite -
ren Gesichtspunkt der Ingendpfle " Die Ab -
fassnng eines ^ ilssbnchs muß privatem Unter -
nehmungsgeist überlassen werden . Seelsorger -
licher Takt und religiöse Wärme läßt sich durch
ein Buch , nnd gar ein behördliches , am ivenig -
sten vermitteln . Bezüglich der wirtschaftlichen
Notlage der Kirche gibt die oberste Kirchen -
behörde die Anregung , diesen Gegenstand ans
den diesjährigen Bezirkssynoden zu behandeln .

— n —

Deutschlandfahrt 1924 .

10. Tag : Grimberg —Frankfurt a . O.—Berlin
(174,1 Kilometer) .

Berlin . 26. Febr . tEig . Drahtber .) An Frank -
furt a . O . hatte die Oberleitung eine Zwangs -
pause von 4g Minuten eingelegt . Der Fahrer
Schirmer - Berlin auf Bayerland hielt diese
Pause jedoch nicht ein . Das brachte ihm zwar
eine Anzahl Strafpunkte ein , aber er kam so
als erster um 12 Uhr 06 Minuten in Berlin am
Ziel an . Kurz vor 1 Uhr folgte dann die erste
offizielle Gruppe unter Führung von Kögel -
München auf B .M .W ., Gyr -Köln auf Suubeam ,
Friedrich -Berlin auf Mabeeo und Buch -Köln
auf Blackburne . Um 5! Uhr wurde dann die erste
Kolonne der eingetroffenen Fahrer in impofan -
tem Zuge nach Berlin nach der Geschäftsstelle ge-
leitet . Eine kanm zu übertreffende Leistung hat
Friedrich - Berlin auf Mabeeo vollbracht . Er
ist trotz Eis und Schnee nicht ein einzigesmal
auf der Fahrt gestürzt und hat keine Straf -
punkte .

Sport,Gpiet

Strenger Winter im ganzen Schwarzwald .
en . Bom Schwarzwald , 2« . Febr . lDrahtber . ) Mit

aller Macht ist der Winter in den Bergen und Tälern
eingekehrt . Seit Montag fruli herrscht im ganzen
Schwarzwald , in den Talern und in der Rheinebene
heftiges Schneetreiben , das sich am Dienstag weiter
verstärkte und bei zunehmendem Droste zur Bildung
einer bedeutenden Schneedecke führte , die au Miichtig -
keit in der Nheinniederung gröber ist , als um die
Weihnachtszeit .

Es melden : Dobel - Herrenalb : Schneehöhe
25 bis 50 Zentimeter ? — 5 Grad Kälte , pulvriger Nen -
schuee. andauernd Schneefall , Skibahn und Rodelbahn
ausgezeichnet . — Herrenwies : Schneehöhe 80
Zentimeter . 25 Zentimeter pulvriger Neuschnee auf
altem hartgefrorenem Schnee , — 0 Grad Kälte , wind -
still , Skibahn sehr gut bis Baden - Baden und Forbach .
— Saud - Baden er Höhe : Schneehöhe 80 bis
1(30 Zentimeter , 80 Zentimeter pulvriger Neuschnee .— 7 Grad Kälte . Schneegestöber , Nebel , Skibahn sehr
gut bis Bühlertal . — H u n d s e ck : Schneehöhe 1 Me ^
ter . 30 Zentimeter vnlvriger Neuschnee . — 7 Grad
.stalte . Nordwind . Nebel und Schneetreiben , Skibahu
sehr mit bis Obertal . — Ho ruisarin de gebiet :
Schneehöhe 2 Meter . 40 Zentimeter pulvriger Neu¬
schnee. — 9 Krad Kälte Nordostwind . Skibahu vracht -
voll bis Ins Tal : Schneesall hält an . — N n h e st c i n :
Schneehöhe 170 Zentimeter , darunter 85 Zentimeter
pulvriger Neuschnee , — 8 Grad Kälte , Ostwind . Schnee -
sall . Skibahn sehr aut bis Ottenhösen . — Kniebis :
t chneehöhe 180 Zentimeter , darunter 80 Zentimeter

ulverschnee . — 6 Grad Kälte , anhaltend Schneefall ,neblig , E- kibabn sehr aut bis Freudenstadt . — Feld -

sehr gut . — H e r z o g e u h o r n r a st h a u s : Schnee -
höhe 280 Zentimeter , 50 Zentimeter pulvriger Neu -
schuee, Schneesall nnd . Nordsturm . Skibalm sehr gut
bis ins Tal . — Titisee - Hinterzarten : Star -
kcr Schneefall , Schneehöhe 115 Zentimeter , 25 bis 80
Zentimeter pulvriger Neuschnee , — 8 Grad Kälte , Ski -
Hahn nnd Rodelbahn sehr gut .

5
Die zweite deutsche' Meter langen

^ . .. . l .raner Bahn von der iNmeuauer Mannschast Hans
Jäger . Winter und Gramann in der Gesamtzeit 7 :07.2
sur zwei Bahnen gewonnen . — Bei dem iuternationa -
len Skispringen am Sonntag aus dem Semmemg er
wies sich unter den 20 Teilnehmern der Deutschböhme
W e » d e als der Beste , der mit drei gestandenen
Sprüngen von 40, 41 und 42 Meter den ersten Preis .

von 80 . 40 und 40 Meter . Norweger nnd Schweizer
hatten ihre Meldungen zurückgezogen . ..

Socke» . Für den Hockeukampf Deutschland -
Schweiz ist nunmehr als Termin der 24 . Mai foft =
gefeM worden . Das Tressen findet in Zürich statt . ? > .'
Ausstellung der deutschen Mannschaft erfolgt im Au -
schluh an die Silberschildsviele . Ein Rückspicl ist für
den Herbst in Deutschland vorgesehen .

Amtlich ? Nachrichten

Ernennungen . Versetzungen . Zuruheiebnngc » usw .
der » lanmäsiigeu Beamten .
Ministerium des Funcru .

Versetzt : Verwaltungsobersekretär Karl Holder -" " ' ' ' ™ ' ' jenem in Kon -
. . . . .. Jitterft beim

. .. jenem in Neustadt , Berwal -
tuugSobersekretär Karl Merkle beim Bezirksamt
Offenburg zu jenem in Lörrach . Verwaltungsobersekre -
tär Lothar Scbnegaenburaer beim Bezirksamt
Offenburg zu jenem in Wolkach .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt : Vermal -
tuugsiuspektor Eduard Oettli beim Bezirksamt
Eberbach , Berwaltunkssekretär Johann S t u m p p
beim Bezirksamt Karlsruhe , Amtsgehilse Franz Hau -
s e r beim Bezirksamt Rastatt .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Verliehen : Dem Direktor der Kunstgeiverbeschnle

Pforzheim Anton Kling die Amtsbezeichnung Pro -
fenor .

Au den einstweiligen Ruhestand versetzt : Hausmei -
ster Josef B r e u u i a am Staatstechnikum Karlsruhe .

Znrnbegefebt auf Ansuche » : Hauvtlehrer Karl Welk
in Scheuern , Amts Rastatt .

Ministerium der Finanzen .
Versetzt : Die KanzleiaMsteutin Luzie Zöller in

Heidelberg zum Bezirksbauamt Offenburg .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsrnbe .
Dienstag , den 28. Februar 1324.

Das mitteldeutsche Tiefdruckgebiet liegt heute
früh mit seinem Zentrum unmittelbar über Ba -
den und bringt verbreitete Schneefälle . Bon dem
skandinavischen Kältegebiet , in dem Temperatu -
icn bis 27 Grad Kälte vorkommen , ergießen sich
südwärts wieder eisige Luftmassen . Sie haben
bereits Norddeutschland erreicht , wo die Kälte sich
rasch verschärft .

Wetteranssichten siir Mittwoch , 27. Februar :
Nachlassen der Schneefälle , zeitweise aufheiternd ,
scharfe nördliche Winde . — Strenger Frost in
den nächsten Tagen bevorstehend .

Nhcin -Maftcrstande morgens 6 Uhr
28 - Februar
«

djttftcriitfel
Maxau

Rannlieim

0,50 m
1,77 m
8,88 m
— ra
— m

2,28 m

25. Februar
0,50 m
1,73 m
8,88 m

mittag » 18 Ubr 8,87 >n
abend » 6 Uhr 3,34 m

2,27 m

WmiUN
2 ? Zimmer

in vermieten^ !° bua .> Kaiserstr . 2 « .
8- ' /,7 Ubr .

-Konittag » 10 - 1 Ubr .

«» 1 « übt . Zimmer
Z^ Uern Herrn zu
& «■: Schefselstr . 68,^ Lerre . rechts .
UfÄ ®' elcaanl möb »
Itib IJVwmec «Wohn -

Limmer ) ohne
viiU ^ enheit zu ver -
^ -Ä >Llrimitr . l !8vart .
w m8bl . Zimmer

Zimmer
Ilavierbenütz . zu

il ° !̂ . ? u ersr . i . Tag -
Uttbüro

' .
_ _

Äfc *
Zubehör . Schützenstr . 34,
gegen gleichwertige sofort
zu tauschen gesucht . Zu
ersr Schützenstr 34. H. I

3TO - 8D0 IM
gegen gute Sicherung
au ! 1 Jahr gesucht
Angebote unt . Nr . 7? 55
in » T agblattbüro erbet .

Geid ' öariehenÄskr .
an Privat und Geichäste
zn vergeben .
m \mm ää
auch aus Feingoldunoo -
thek vergütet . Täglich a .
Tonutags von 10 - 8 Uhr
Kricgsktr . s «, v .-l -v. alt .
« etermann . Bahnlios .

Gesucht von größerer hiesiger Firma

Telephonistin
aesuud , gut empsohlen , nicht über 25 Jahre , zur
Bedienung der Telephonzentrale . Moderner Klapp -
schrank . Bezahluna nach Grokhandelstaris .
Angebote unter Nr . 7S72 ins Tagblattbüro erbet .

Beteiligung
an rentabl . Unternehm ,
mit 5000 GM . gesucht .
Angebote unt . Nr . 765»
ins Taablattbüro erbet .

ElWelrvffev :
Ein Waggon

bpanische

vlul -

Ersahrene , zuverlässige
Köchin

zum 1. oder 15 . März ge-
sucht . Borzustelle » zwi -
lchen 10 un » 11 vormit¬
tags lt . 5—ö nachmittags .

Frau Dr Urninge «.
Lichtenrade 8 .

Zum 1. oder 15 . April
wird sür besseren HanS -
haltein älteres , ehrliches
und selbständ . M 'iottie »
am liebsten vom Laube
gesucht , das gute Zeug -
uiise auszuweisen bat .
Gute Behandl , aut . Lohn
und gute Bervileg ^ zuae -

Angebote untersichert
>Nr . 7KK7 i . tagblattbüro .

Ein ordentl . Miidche «
find , bei II . Fam . gute
Stelle : Manenttr . 82 II .

Alleluwädcheu
mit nur best . Zeuaniss .
tu kl . Hausb . ael . Bor -
zust . 1—3 Uhr : Baurat

ielandt . Hcindelftr .
1. Stock .

10 ,

Techniker
durchaus erfahren in Industriebauten und Eisen -
beton , iokort gesucht Nur allererste Kräite wollen
sich unter Betsüguui von Zeugnisabschriften und
Gehaltsangaben meiden unt . Ä!r . 7008 i . Tagblb . erb

Herren
mit guten Beziehungen zur Industrie

lohnender Nebenverdienst geboten .

WerKzeugfabriR sucht
für den hiesigen Plitz bezw . Umgebung einen

Vertreter. >
Herren , die gute Beziehungen zur Industrie nach¬

weisen können wollen ihr Angebot richten unter
M 500 ans Tagblattbüro

Apparnte
- öauMtall

sucht zur Leitung eines in Mittelbaden neu zu er -
richtenden Jngenienr - Büros erstklassigen

Aachmann
mit gründlichen Kenntnissen der Bedürfnisse der
Brennerei - , Likör -, Nahr » ngsm >ttel - » ■Chemischen
Industrie .

Einarbeitung aus Svezialerzeugnisse durch da »
Stammhaus . _Angebote unter Nr . 7670 ins Tagblattbüro erb .

Größerer Gesana -Ber -
ei « in nächster Nahe
von Karlsruhe sucht sür
sosort

Dirigenten .
Nur tücht . Kraft . Adr .
im Tagblattb . zu ersr .

Änlich

Vertreter
Leistungsfähige Likör -

fabrir sucht sür Karls -
ruhe u . gröner . Bezirk
tücht . Herren als Ver¬
treter gegen Provision .
Persönliche Vorstellnua

am Mittwoch zw . 2—8
Uhr Steinst ! . 4 , Deal «"-

st ' dtkundia . guterFahrer
uud Pseroepsleger . mit
unr gute » Zeugnissen ver
alsbald gesucht ^lugeb .
unter Nr 783g ins Tag -
blattbüro erbeten .

SÄn -Gcsuche
Nettes Mädchen . 20 I

sucht Ani . - SteUe als
Verkiiuierin oder Bits -
fettfriinlein in gutem
Hause oder tu Bahnhofs -
betrieb auch ausw . An -
gevote unt . Nr . 7885 ins
Tagblattnür « .

vürorSulein
in Stsnoaraphic und
« iasibineni -I,reiben n .
in allen vorkommend . »
« iiroacbeitrn bewan '
dert sucht » Stelle . Ange
böte unter Nr - 7,82 ins
T - ablattbüro erbeten .

iül —

Kaufmann
sucht Beschäftigung sür'>,achinittaast . Angeb . n .
Nr 785« ins Tagblattb -

pip -.ÄAW »

Todesanzeige .
Heute abend ist unsere liebe Tante ,

Schwägerin und Großtante

Frau

Josefine SchenK

geb. Kissling
Geh . Hofrats Witwe

im 86 Lebenjahre sanft verschieden .
Karlsruhe , den 25 . Februar 1924 .
Friedrichsplatz 14 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Febr.,

nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Für Ausstellung
ein bis zwei schöne

Damenfiguren
m leihen oder zu kamen gesucht . Angebote unter '
Nr . 7664 ins Tagblattbüro .

Vcrkdtiie

Zu verkaufen : 2 dein
neue Nohhaarmatr . lM .^ .
schön . Bertiko . Chissonn ,
Schreibtisch . Svia billig .
frii !i.!°i>. Ublandft . 12 .Vcrkst .

Lockevivscbs
xeld u. » eik

bei Gebo >

Schlafzimmer .
neu , billig zu verkauf .
Brauerstrasie 1 , L«deu .

Ig Ulafdibürsten
von 30 Pfg ab

bei Oebo .

Persil
pro Paket 40 Pfg .

bei Gebo .

Gebrauchter S?rd
zu verkaufen : Klanv -
rechtstr . 18. Stb .. III .

Z&ndbolzei *
pro Pakel 43 Pfg.

bei Gebo .

Damen u.
sowie Raliinen und ..
billig abzugeben ßnnittlfüntl gährinaer
ev . ^ eUzahlnng . straße 48.

HerrenfahrrÄder
»lSi «ma >«I, ' ne „ . staunend

9Aer «nö GeWAle
allerorts , hat stets zu
verkaufen .

Georg Fleischmauu' ' r . 0. T ' 'Augustastr . del . 2724.
Gasiierd , 8sl .. Tvarbr .,
Junker n. Ruh , m . Unter¬
gestell . lt . Rahmaschin «
iPiass », Saud - u . Fupoetr .
zu ve : k jiriegsir . 170

Elea . Gabard .-Kleld .
beige . Gr . 44. sehr billig
»u verkaufen . Zu er -
frag , im Tagblattbüro .

SdieueHiiifier
von 45 Pfg . an

bei Gebo .

Schub - Creme
Pilo Essa* Nurs Bellard

bei Gebo .

1 br . Anzug f . 18 - b.
löfnhr . 1 Ueberzlelier
»cbit Hut u . Mütze zu
vk . Geranienstr . 5 , IV

Ia Schrubber
von 80 Pfsr an

bei Gebo .
Cutaivau

mit Weste für schlanke
Figur tGr . 48» billig
abzngeb . Anzusehen von
4 Uhr ab »garten -

Kernseifen
bei Gebo .

Neues Damenrad
vreisiv . zu verk . Böhler .
Bittortastr . 1. 1. Stock .

Damenrad ausnahmt -
weise bill . zu verk . Wie -
landtstr . 20 , vt . Irion .

I» Feinseife »
von 15 Pfg . ab pro Stück

bei Gebo .

Tadellos erhaltenes
„ Damenrad
Marke E .G .A . zu verk .
Ostendstr . 8 . IV . Krieg .

lg Seifenflocken
per Pfund 60 Pfg .

bei Gebos

KMWKW

Aegistrierkaffe ,
8—0 Bedienungen .

m Inufeit „ «sucht . An¬
gebote mit Angabe der
Kafsennummer u . Preis
mit , Sil . 7686 ins Tagbl .

Seifenpuluer1Q
0

io
pro Paket v 250 g 15 Pfg

bei Gebo .

Neue oder sehr gut
erhaltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht .

L . Betsche .
Ublandstras ; e SS .

VervSchiecVues

holzrechen
daivt . 80 cm lana . 1
p aivt , 1 m lang , 1,50 Ji
liefert auf Bestellung
Karl Ben ». Wagner .

Waidangelloch
bei WieSloch .

Achtung !
Schnhrevaratureu wer -

den vromvt und fauher
ausgeführt .
Friedrich Nasch , Hauvt -

strafte 88 . Bulach .
Herrensohlen . Abs . 4 .75,
Damensohlen . Abf . 8 .90.

41 3 . alt , vom
ftfiiv. heimgesucht , möchte
Herrn mit vornehmem
Charakter lhöher . Be -
amten ». Alter bis 50
Jahre , kennen lernen .

Ausführliche Angaben
bitte unter Nr . 7871 Ms
Tagblattbür » .

Dame

Uhterricht

Tchrcibnlasch.- llütemA
erteilt Treuhand . Hans
Ti ivmastraiie Ii .
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Dunkel Export - Bier
kommt in altbekannter Güte

ab Freitag, den 29. Februar
zum Versand .

Brauerei Sctapp - Prinlz
Karlsrulie .

+ Bruch leidend ? +
I Erlöiu ig von dauernder Qual ist da ? ärztltch emviohlene » Svranzvand

"

Deutich . Reichcvat, . sür alle Ärtcn o . Brünen Kein Gummiband . ohne Feder >
ohne Tchenkelril .' mcn < irobdem nnbedtngtznoeilässig Taa u . 9laittt t - oobot ;
daher viel ? natürlich Heilungen , ^ chrtfll (Garant c ai ch in de»

: ichwieriatten Fällen Ärztl Gutachten sowie üb <>rzeun nd - An?rk >. nnunaen
| >v rden vorgelegt Avsoint t » nt » rreii,los ! Tprechst «auch > brauen u

Kinder ! in KarlSrnve , Hotel Goldene Traube . Steinktr 17, Kreitag -
^S» . S «br^ ll - S Ulir .
I Bandagenhau » Julius Schreiber . Darm stadt . _

XFarer & C & X
Kohlengesellschaft m . beschr. Haftung
Stadtbüro : Leopoldstr . 1 ( Kaiserplatz ) , Tel . 28

Lageibüro : Rheinhafen (Nordbecken ) „ 378
liefert prompt alle Sorten

Kohlen, Koks , « tote, Briketts,
Brennholz und Sandelholz

zu billgsten Tagespreisen .

Abonnenten
rauft bei Hnlrreiiten de«
gnrl <»r« liet fnnblottg

Mannborg¬
harmoniums ,

ZlivlM oon Veiklüf
In unserer

Reparaturabteilung
werden

Aufzüge und Elektromotoren
schnell , solid und preiswert repariert

Hebezeug - u . MotorenfabrikA -G .
Karlsruhe -Bulach

Drahtanschr . : Lift , Karlsruhebaden . Fernsprecher 3544

Gefchiisls -Verlegung und
Empfehlung.

Meiner verehr ! . Kundichast teile ich hier - ,
durch ergebenst mit , datz ich von legt all mein V

Ataler - Geschäjt
in Adlcrstraße iSS

weitersühre . « lle Aachardeiten werden
a » i daS « orgsältigite ausgesübrt .

Otto Häusler . Malerge,»» ,«.

Wir liefern in großen sowie kleineren Quanti¬
täten franco mit unserem Lastwagen :

Baum - , Pyramiden - u.
Rosenpfähle , fertige Ein¬
friedigungen , Pfosten in
Lärchen od. Eichenholz

ausgeführt .
Geil . Anfragen erbeten an

Karl Seufer , Komm. Ges.
DampfsägewerH and Holzhandlung .

Herrenalb (mttbg .]:

Möbel
Schlafzimmer Herrenzimmer
Wohnzimmer Küchen- und
Speisezimmer einzelne Möbel
liefern in gediegener Ausführung

sehr preiswert
Rarl Thome & Co .

^ Herrenstr ^
S

^ egenübe ^
derReichsban ^

Linoleum !
Gros, « « nswal »! l Billige Preise i

Fritz Merkel , Kreuzstraße 25
Verlegearbeit wird übernommen -

Neue große

Salzheringe
Stück S Pfg .

Sntzbttcklinge
Pfund S« P,g .

Bismatdgenntie , BoMpfe
Gelee- nno BtaMoge

billigst .

Kunststopfen
Färben u . Reinigen

übernimmt

Färberei Kramer , Kaiserstraße 94.

Saalkartoffeln
tf/ir liefern billigst iede Menge

Speise - und SaatKartofieln .
Junker & Heynemann

Magdeburg
Teieph 468. 480 und Tele^r lutikerhevn-

Iemvliehlt
er Alleinvertreter !

LudwigSciiweisgut
P 4 Erbprinzen » « 4

Damen - Halbschuhe Mk . 4 .50 5 .59 6.50 u . 8 .-
Damen - Stietel . „ 5 .- 6 . 50 7 .50 u 8 .-
Herren- Stiefel . „ 6 .50 7.50 u . 8 .50
Konfirmaidenstiefe ! 36/39 6 - 7 .- u . 8.-

Aiier Art Kinder - Stiefel
zu staunend billigen Preisen

L. Brand
Durlacher Allee 2 am Durl . Tor .

Samstag geschlossen

Für Händler
Frische Schillszufuhren in

Anthrazit - Kohlen de; Iki

„
Kohlscheld

"

Kohlenstromeyer
Karlsruhe-Rheinhafen Telephon Nr. 906 , 907 , 935 .

Offeriere

Pfälzer Rotwein
Ungsfeiner

>g -Liter 30 Pfennig

Größere Abnahme billiger .

Alfred Hoferer
Telefon 2948 .

BW BEDARF VON

Versand Kartons

( oger u . Itxicukoftcu
ÜberzogeneAartons

tt.t.W.
'JERIANOZN SIS, UH\rZK&M21,lCH {!,S PRS,lSANG& Cft

mmiBwaaßtiwvMi \K A ft ^T O NSA G S N FABRIK

C * Citfd <JCW5 *> 5dhw
INHABER FRIEDRICH NGUQR

Ein Polten gebrauchter

Gaslampen neb )!
Zuleitungsrohren

sind billig abzugeben .

Heinrich Falke ,

KAR . LSR . UHE
BISMAB .KSTRASSB *■<) • FERNRUF 13136 . 5113

la Ruhr-
Anthracit-Hußliohlen

aus unserer Zeche „ Ludwig " eingetroffen .
Prompte Lieferung frei Haus jedes Quantum .

Franz Hanfe! 5 die., E. m . b. H.
Groß - und Kieinhandiung

Kaiserstr . 231 . Fernruf 4855 u . 4856 . r-

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photogr . Atelier -

Rembrandt
Karl-Friedrichstraße 32.

Tel. 2331 .

Büglerin nimmt fort »
während Wäsche j . Wa¬
schen und Bügeln an .
Wird auch «erlieft . Post¬
karte genügt . Hagele .
,'Iäbrtnaerijr , lg 4 . St

Der Schuh
der vornehmen Welt

vorzügl . Paßform
neueste Modelle
beste Qualitäten
mäßige Preise

Alleinverkauf
Hermann

UETZ
ieter rasch , . pre s ^ e"1

dieTagblattdr acHef
RitterstraLe l . FefnsprecHe *

X Kohlen, Koks X
Briketts , Brennholz

lietert in bekannt bester Sorte
bei billigster Berechnung

tsind rorm u . bure den
Baubund -MÖbel .

August Merkte,
Büro : Kaiserpassage 29 . Tel . 4789 .

Bestellungs-Annahme : Bahnhostraße 1 , Ecke Karlstraße,
im Zigarrengeschätt. Tel 4196.

„ Hübschstr. 5, Privatwohnung. Tel . 3534,
Kleinverkauf : Schützenstr 71 im Hof.

Nur Qualitätsware .
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